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        Vorwort

    Als ich im Dezember 2012 mein 60. Lebensjahr vollendet habe, beschloss ich, meine Erinnerungen an diese Zeit in einem Buch nieder zu schreiben. Ich berichte dabei ber gesellschaftspolitische Ereignisse, ber Triumphe und Sensationen, aber auch ber Terror, Kriege und Katastrophen, die sich in Deutschland, Europa und der ganzen Welt zugetragen haben. Ich erinnere an Persnlichkeiten des ffentlichen Lebens und des Sports sowie an die Musiktitel der jeweiligen Epoche. Vieles wird begleitet von persnlichen Erinnerungen, die ich mit den verschiedenen Ereignissen in Verbindung bringe. Es ist eine Menge geschehen in diesen 60 Jahren, doch zeitgleich mit all den wichtigen oder eher belanglosen Dingen fand die schnste Nebensache der Welt statt, der Fuball. Seitdem ich denken kann, hat mich dieser Sport in seinen Bann gezogen, ob als aktiver Spieler mit zugegeben berschaubaren Fhigkeiten oder als Zuschauer und Fan. Doch ich wei, dass ich mit dieser Begeisterung nicht alleine stehe, sondern dass es unzhlige Menschen auf der Welt gibt, denen es genauso geht wie mir und die meine Auffassung teilen werden, dass es kaum etwas so Unwichtiges gibt, was so wichtig ist, wie die schnste Nebensache der Welt. Es versteht sich von selbst, dass bei meinen Erinnerungen auch das Spiel mit dem runden Leder einen entsprechenden Raum einnimmt.
 

 
Es handelt sich bei meinen Aufzeichnungen weder um ein Geschichts- noch um Sportbuch und auch um keine Biographie im herkmmlichen Sinne. Vielmehr verbinde ich Ereignisse der Weltgeschichte mit dem Fuball in der jeweiligen Epoche und lasse eigene Erinnerungen daran einflieen.
 

 
Im ersten Band „Eine Jugend in Deutschland“ habe ich die Geschehnisse in Deutschland und auf der Welt bis zum Jahr 1982 geschildert, als ich das 30. Lebensjahr vollendet hatte und damit langsam an das Ende meiner Jugend angelangt war. In diesem zweiten Band berichte ich ber die Ereignisse auf der Welt ab 1983 bis zur Vollendung meines 60. Lebensjahres. Dass ich diesen Band mit „Eine Neue Zeit“ betitelt habe, ist nicht ganz zufllig, denn bei genauerer Betrachtung kommt man zu dem Schluss, dass Anfang der 80er Jahre „eine neue Zeit“ begonnen hat, die mit der bisher geschilderten Epoche kaum zu vergleichen ist. Anfang der 80er Jahre konnte kaum jemand vorhersehen, dass sich Ost- und Westdeutschland jemals wieder vereinigen wrden und somit der Kalte Krieg beendet werden konnte, dass Neo-Nazis auslndische Brger verfolgen und deren Wohnungen in Brand setzen wrden und dass Terroristen einmal die ganze Welt in Angst und Schrecken versetzen wrden. Genau so wenig konnte man sich die rasante Entwicklung in der Elektrotechnik, in der Medienwelt und in der Medizin vorstellen. Vieles von dem, was ich im zweiten Band meines Buches schildere, konnte man Anfang der 80er Jahre nicht einmal ahnen.
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


    
        1 Eine neue Deutsche Welle

    

 
Nach dem konstruktiven Misstrauensvotum im Oktober 1982 stellte der neue Bundeskanzler Helmut Kohl am 17. Dezember die Vertrauensfrage, um den Weg fr Neuwahlen frei zu machen. Am 06. Mrz 1983 mussten die Bundesbrger also vorzeitig an die Urnen, um einen neuen Bundestag zu whlen. Da Helmut Schmidt nicht erneut kandidiert hatte, trat Hans-Jochen Vogel, der frhere Mnchener Oberbrgermeister, als Spitzenkandidat fr die SPD gegen Helmut Kohl an. Die erhoffte absolute Mehrheit konnte die CDU/ CSU zwar nicht erreichen, doch in Koalition mit der FDP reichten die Whlerstimmen fr eine deutliche Regierungsmehrheit. Erwartungsgem hatte die FDP erhebliche Stimmenverluste, doch es reichte noch, nicht an der 5-Prozent-Hrde zu scheitern. Noch hhere Verluste erlitt die SPD, weil viele ihrer potentiellen Whler zu den Grnen bergeschwenkt waren. Die „ko-Partei“ mit Petra Kelly und Otto Schily an der Spitze hatte es geschafft, mit 5,6 Prozent der Stimmen erstmals in den Bundestag einzuziehen. Nach Helmut Schmidt zog sich jetzt auch Herbert Wehner aus der Politik zurck, der die SPD seit Beginn der Bundesrepublik im Bundestag vertreten hatte und zuletzt Fraktionsvorsitzender seiner Partei war. Der unterlegene Kanzlerkandidat Hans-Jochen Vogel wurde sein Nachfolger in diesem Amt.
 


 
Die Bundesrepublik hatte seit Mrz 1983 eine neue Regierung, aber eine Verbesserung der wirtschaftlichen Situation war nicht wirklich sprbar. Die Arbeitslosenzahl stieg im Laufe des Jahres auf 2,25 Millionen an, aber die CDU-Whler waren davon berzeugt, dass es mit dem neuen Bundeskanzler Helmut Kohl aufwrts gehen wrde. Viele von ihnen sahen sich besttigt durch den Song „Bruttosozialprodukt“ der Pop-Gruppe „Geier Sturzflug“, die in ihrem Song scheinbar die ersehnte Aufbruch-Stimmung zu einem wirtschaftlichen Wachstum charakterisiert hatte. „Jetzt wird wieder in die Hnde gespuckt, wir steigern das Brutto-Sozialprodukt“ hie es schlielich im Text, doch die Mitglieder der aus Bochum stammenden Musikgruppe distanzierten sich umgehend von der konstruierten Verbindung ihres Songs mit der politischen Wende in Bonn. Sie hatten dieses Lied bereits im Jahr 1979 ohne jeglichen politischen Hintergedanken aufgenommen, aber erst vier Jahre spter stellte sich der Erfolg ein. Grund hierfr war eine neue Musikrichtung, die seit Beginn der 80-er Jahre von der bundesdeutschen Jugend begeistert aufgenommen wurde, die „Neue Deutsche Welle“. Es war pltzlich populr, Lieder in deutscher Sprache zu prsentieren, so wie es Udo Lindenberg schon seit zehn Jahren tat. Der Unterschied zu den deutschen Schlagern der vergangenen Jahrzehnte bestand darin, dass die Texte nicht mehr von „Herz und Schmerz“ geprgt waren und vor Schmalz zerflossen, sondern berwiegend humorvolle und hufig auch sozialkritische Texte hatten. Viele der Knstler im Rahmen der „Neuen Deutschen Welle“ wurden mit einem Hit bekannt und verschwanden anschlieend so schnell, wie sie gekommen waren. Die Band „Geier Sturzflug“ gehrte jedoch zu den Interpreten, die noch Jahre spter die Konzertsle fllten und die Zuschauer begeistern sollten, genauso wie unter anderem die sterreichische Band „Erste Allgemeine Verunsicherung“ oder der ebenfalls aus sterreich stammende „Falco“, die Gruppe „Mnchner Freiheit“, Nena – die nicht nur 99 Luftballons steigen lassen hatte, sowie Peter Schilling, der mit seinem Hit „Major Tom“ ber Wochen an der Spitze der Charts in etlichen europischen Lndern stand.
 


 
Dazu gehrte natrlich auch die Gruppe „Trio“ um Stephan Remmler, die es geschafft hatte, mit minimalen musikalischen Mitteln und vielsagenden Texten wie „Da da da“ an die Spitze der Charts zu gelangen und dies sogar in Grobritannien. Die drei jungen Musiker lebten zu jener Zeit in dem kleinen niederschsischen Ort Groenkneten in der Nhe von Oldenburg. Dort wohnte seinerzeit auch meine lteste Schwester, zusammen mit ihrem Ehemann und ihren Shnen. Als ich seinerzeit meine Familienangehrigen besuchte, habe ich zu meinem Bedauern weder Stephan Remmler noch andere Mitglieder seiner Band getroffen. Im Garten meiner Schwester und meines Schwagers versammelten sich zu jener Zeit regelmig zahlreiche Kinder, um mit meinen Neffen zu spielen. Viele Jahre spter erzhlte meine Schwester mir, dass ein Junge sich von den brigen Kindern abhob, weil er schon damals unglaublich ausgeglichen wirkte. Dieser Schulfreund meines Neffen Thomas war der ebenfalls in Groenkneten aufgewachsene Hans-Jrg Butt, der Jahre spter Bundesliga-Torwart des Hamburger SV, bei Bayer Leverkusen und schlielich sogar beim groen FC Bayern Mnchen werden sollte, drei Spiele in der deutschen Nationalmannschaft bestritt und wahrscheinlich niemals bertroffen wird, als Torwart mit den meisten geschossenen und verwandelten Strafsten.
 


 
Im Jahr 1983 aber konnte der damals 9-jhrige Hans-Jrg Butt hchstens von einer Profikarriere trumen und er hat sich in jener Zeit sicherlich nicht ernsthaft vorstellen knnen, einmal dem Verein als Stammtorwart anzugehren, der sich zu jener Zeit aufmachte, die europische Spitze zu erklimmen. Der sterreichische Trainer Ernst Happel hatte es geschafft, aus einer sehr guten Mannschaft ein absolutes Spitzenteam zu formen. Als der HSV im Bremer Weserstadion am 29. Januar 1983 mit 2:3 gegen Werder verlor, war es die erste Niederlage nach einem Jahr und 36 nicht verlorenen Spielen in der Fuball-Bundesliga. Doch dies war nur ein Ausrutscher, hinterher ging die Erfolgsserie weiter. Auch im Europapokal der Landesmeister zeigten die Hamburger ihre Klasse. In der ersten Runde kam es zum deutsch-deutschen Duell mit dem DDR-Meister Dynamo Ostberlin. Der „Vorzeigeclub“ aus dem anderen Teil Deutschlands wurde von Erich Mielke und seiner „Stasi“ untersttzt, die dafr sorgten, dass die besten Spieler des Landes bei Dynamo kickten. Nachdem das Hinspiel in Berlin 1:1 geendet hatte, gewann der HSV das Rckspiel im Volksparkstadion mit 2:0. Ich habe dabei allerdings auch eine gute Mannschaft aus Ostberlin gesehen. Im Hinspiel des Achtelfinales gab es nur einen knappen 1:0-Sieg gegen Olympiakos Pirus im Hamburger Volksparkstadion. Der junge Thomas von Heesen erzielte den einzigen Treffer des Spiels, kurz nachdem er eingewechselt worden war. Ganze 17.000 Zuschauer wollten diese Europapokal-Begegnung im eigenen Stadion miterleben. Dies ist aus heutiger Sicht unvorstellbar. Ein Achtelfinale im Europapokal der Landesmeister mit einer so berragenden Hamburger Mannschaft – die Arena der Hanseaten wre heute mit Sicherheit bis auf den letzten Platz ausverkauft, auch wenn es sich „nur“ um das Achtelfinale handeln und egal welcher Gegner antreten wrde. Das Rckspiel in der griechischen Hafenstadt gewann der HSV dann souvern mit 4:0. Im Viertelfinale mussten die Hamburger im Mrz 1983 in die georgische Stadt Tiflis reisen, wo der sowjetische Meister Dynamo Kiew aufgrund der Witterungsbedingungen sein Heimspiel austragen musste. Der HSV gewann diese Begegnung mit einer souvernen Leistung 3:0. Nicht Oleg Blochin, der Superstar aus Kiew, war dabei der herausragende Akteur auf dem Platz, sondern der dnische Auenstrmer des HSV, Lars Bastrup, der alle drei Tore erzielte. Das Rckspiel lieen die Hanseaten dann im heimischen Volksparkstadion vor wieder nur 30.000 Zuschauern angesichts des deutlichen Hinspiel-Sieges allzu lssig angehen und verloren mit 1:2. Aber diese Niederlage tat nicht weiter weh. Zum dritten Mal nahm der Hamburger SV am Europapokal der Landesmeister teil und jedes Mal wurde das Halbfinale erreicht, welch eine auergewhnliche Bilanz. Es gibt nur wenige europische Mannschaften, die auf eine vergleichbare Serie zurck blicken knnen. Erneut war eine spanische Mannschaft Kontrahent im Semifinale. 1961 scheiterte der HSV unglcklich am FC Barcelona, 1980 wurde das Endspiel nach dem grandiosen 5:1-Sieg gegen Real Madrid erreicht und diesmal hie der Gegner Real San Sebastian. Durch ein 1:1-Unentschieden in der baskischen Metropole konnten sich die Hamburger nach Toren von Wolfgang Rolff und Gajate in eine gnstige Ausgangsposition fr das Rckspiel bringen. Zusammen mit diesmal 51.000 Zuschauern sah ich eine spannende Partie, die erst kurz vor Spielende entschieden wurde. Vorstopper Dietmar Jacobs erzielte in der 76. die umjubelte 1:0-Fhrung, die allerdings schon drei Minuten spter durch Alvarez egalisiert wurde. Das Entsetzen der Hamburger Zuschauer hielt jedoch nicht lange an, denn in der 84. Minute schoss Thomas von Heesen den Siegtreffer zum 2:1. Einmal mehr hatte das eingewechselte Nachwuchstalent des HSV ein enorm wichtiges Tor geschossen und dies war mit Sicherheit das bedeutendste.
 


 
Drei Jahre nach der unglcklichen Niederlage gegen Nottingham Forrest hatte der Hamburger SV erneut das Finale um den Europapokal der Landesmeister erreicht. Einen Sieg im Finale von Athen am 25. Mai 1983 erwarteten allerdings selbst die grten Hamburger Optimisten nicht, zu gro war die Favoritenstellung von Juventus Turin. Im Team des italienischen Meisters standen sechs Spieler, die knapp ein Jahr zuvor mit der National-Mannschaft Italiens im Endspiel gegen Deutschland Weltmeister geworden waren, unter anderem der legendre Torwart Dino Zoff, der eisenharte Verteidiger Claudio Gentile, Paolo Rossi, der den ersten Treffer im WM-Endspiel erzielt hatte und Torschtzenknig der Endrunde wurde, sowie Marco Tardelli, ebenfalls Torschtze im WM-Finale. Hinzu kamen die beiden Weltklassespieler Michel Platini aus Frankreich und der Pole Zbigniew Boniek. Nicht zu vergessen Linksauen Roberto Bettega, der seit 1970 Stammspieler bei Juventus war, mit seiner Mannschaft siebenmal italienischer Meister wurde und 42 Lnderspiele fr die Nationalmannschaft Italiens bestritten hatte. Mit einem Sieg in diesem Europapokal-Endspiel wollte er seine zu Ende gehende groartige Profikarriere krnen. Auch der HSV hatte berragende Spieler in seinen Reihen, doch bei diesem berangebot an Weltklasse-spielern beim Gegner, konnte man schon ein bisschen Angst um die Mannschaft des deutschen Meisters bekommen. Ich hatte vier befreundete Kollegen eingeladen, um das Endspiel zusammen mit ihnen in meiner Wohnung am Fernsehschirm zu verfolgen. Es war gengend Platz in dem durchaus gerumigen Wohnzimmer fr die Gste vorhanden, auch wenn Kater Olga keine Bereitschaft zeigte, den Sessel, auf dem er Platz genommen hatte, zur Verfgung zu stellen. Scheinbar mit grtem Interesse schaute auch er zum TV-Gert, um die Vorberichte zum gleich beginnenden Finale zu verfolgen.
 


 
Bevor die Berichterstattung im Fernsehen begann, hatten sich die Akteure beider Teams auf das Spielfeld begeben, um sich mit der Atmosphre im Stadion vertraut zu machen und die Beschaffenheit des Rasens zu begutachten. In dieser Phase waren die Superstars des italienischen Meisters ein wenig irritiert, denn kein Spieler der gegnerischen Mannschaft schaute ehrfrchtig oder gar ngstlich zu ihnen hinber. Stattdessen standen die Spieler, Trainer und Betreuer des Hamburger SV in einem Pulk zusammen und es schien so, als ob sie sich auf den Klner Rosenmontagsumzug vorbereiten wrden und nicht auf das Endspiel um den Europapokal der Landesmeister. Was die Spieler von Juventus nicht wissen konnten war, dass Trainer Ernst Happel in die tiefe Psychologie-Trickkiste gegriffen hatte. Dass Juventus Turin ber eine hervorragende Mannschaft mit zahlreichen Weltklassespielern verfgte, wussten die Hamburger Spieler schon lange und dass sie dennoch eine Chance haben wrden, hatte ihr Trainer ihnen in den Tagen zuvor in den knappen aber przisen taktischen Besprechungen eingeblut. Als sie jetzt kurz vor Beginn des Endspiels auf dem Rasen des Athener Olympiastadions standen, sprach Ernst Happel nicht mehr ber Strken und Schwchen des Gegners, sondern hielt seine Truppe nur noch mit aufmunternden Sprchen und Witzen in Stimmung. Das mulmige Gefhl in der Magengrube und die Unsicherheit wichen fast unbemerkt von den Spielern des HSV, als ihr Gelchter zu den Juventus- Akteuren herber schallte. Hiervon wussten wir natrlich nichts, als wir vor dem Fernsehschirm auf den Anpfiff warteten.
 


 
Schon kurz nach Spielbeginn rieben sich alle Anwesenden in meiner Wohnung, mit Ausnahme von Kater Olga, verwundert die Augen, denn nicht der groe Favorit aus Italien, sondern die Spieler des deutschen Meisters hatten die Initiative in dieser Begegnung bernommen. Selbstbewusst lieen sie den Ball in ihren Reihen laufen und zeigten keinerlei Nervositt. Die entspannende Vorbereitung durch ihren Trainer hatte offensichtlich die erhoffte Wirkung erzielt. Es waren gerade acht Minuten gespielt, als Felix Magath auf halb-linker Position in Ballbesitz gekommen war. Da ihn kein Gegenspieler attackierte, konnte Hamburgs berragender Spielmacher noch einige Schritte mit dem Ball am Fu laufen, um ihn dann mit seinem starken linken Fu in Richtung Juventus- Gehuse zu schieen. ber Torwart Dino Zoff hinweg flog der Ball wie an der Schnur gezogen ins obere linke Eck des Tores. Unfassbar, der krasse Auenseiter fhrte mit 1:0. Meine Freunde und ich sprangen mit erhobenen Armen von unseren Sitzen auf und jubelten. Dies war der Zeitpunkt, als es Kater Olga zu hektisch wurde und er sich entschloss, sich ins Schlafzimmer zurck zu ziehen. Auf dem Weg dorthin drehte er sich kurz vor der Wohnzimmertr noch einmal um, schaute uns an und hatte einen Blick, als wollte er sagen: „Euch Menschen zu verstehen, ist nicht so einfach. Auf der einen Seite ist es bewundernswert, dass es Euch gelingt, Dosen zu ffnen, um Katzenfutter heraus zu holen. Andererseits muss man sich schon wundern, dass ihr in Hysterie verfallt, nur weil ein kugelrunder Gegenstand in einem Dreieck landet.“ Ich habe Olga erst wieder gesehen, nachdem sich meine Gste verabschiedet hatten.
 


 
Wir aber verfolgten voller Spannung das Europapokal-Endspiel und waren erstaunt darber, dass Juventus natrlich versuchte, den Ausgleich zu erzielen, man aber niemals den Eindruck hatte, dass der HSV dem Druck nicht standhalten knne. Dies lag auch daran, dass Wolfgang Rolff, der Shooting-Star der Hamburger in dieser Saison, den Turiner Spielmacher Michel Platini weitgehend ausschalten konnte und auch Vorstopper Dietmar Jacobs den WM-Torschtzenknig Paolo Rossi nicht zur Entfaltung kommen lie. Insgesamt war es jedoch wohl das Ergebnis einer geschlossenen Mannschaftsleistung der Hamburger, in der jeder einzelne Spieler seine Leistungsgrenze im richtigen Moment erreicht hatte, dass der Hamburger SV am Ende tatschlich dieses Finale mit 1:0 gewinnen konnte. Die Superstars von Juventus Turin standen nach dem Schlusspfiff des rumnischen Schiedsrichters Rainea vllig unglubig und konsterniert auf dem Spielfeld, als dem Mannschaftskapitn des HSV, Horst Hrubesch, der Pokal bergeben wurde, bevor sich die Hamburger Spieler auf die umjubelte Ehrenrunde begaben. Sie hatten den grten Triumph erreicht, der fr eine europische Vereinsmannschaft mglich ist. Ein wesentlicher Schlssel des Erfolges war sicherlich, dass Ernst Happel seine Mannschaft, ob in der Bundesliga oder im Europapokal, nur selten nderte und wenn, dann nur auf einzelnen Positionen. So konnten die Spieler jederzeit das taktische Konzept ihres Trainers umsetzen, weil sie in Perfektion aufeinander abgestimmt waren. Von Doppelbelastung war trotz des luferisch aufwendigen Spiels durch das permanente „Pressing“ nie die Rede und ich denke, dass Ernst Happel uerst sarkastisch reagiert htte, wenn ihm damals jemand empfohlen htte, ber eine Rotation nachzudenken, mit der in spteren Zeiten ebenfalls groe Trainer mehr oder weniger groen Erfolg haben sollten.
 


 
Zwei Tage nach dem unvergesslichen Endspiel startete ich, immer noch beseelt von dem groen Triumph des Hamburger SV, in den Urlaub. So wie sieben Jahre zuvor, ging es zusammen mit zwei jungen Frauen in das spanische Fischerstdtchen Palamos an der Costa Brava, diesmal nicht mit einem Kfer, sondern mit einem VW-Golf. Die Halterin des Fahrzeugs war die gleiche wie seinerzeit, aber eine andere Freundin begleitete mich und zum Glck wurde die Reise diesmal nicht von einer Verlobung abhngig gemacht. Am Samstagmittag erreichten wir den Campingplatz an der Costa Brava, rechtzeitig um die Zelte aufzubauen bevor ich mich umschauen konnte, wo ich die Mglichkeit haben wrde, die bertragung des letzten Spieltags der Bundesligasaison 1982/ 83 im Radio verfolgen zu knnen. Die Suche gestaltete sich einfacher, als ich es mir vorgestellt hatte. In unmittelbarer Nhe zu unseren Zelten sa ein junger Mann am Campingtisch, mit einem Radiogert neben sich, aus dem unverkennbar deutsche Stimmen erklangen. Eine blaue Fahne mit schwarz-weier Raute, die neben ihm im Rasen steckte, lie nur unschwer erahnen, dass es sich um einen HSV-Fan handelte. Er willigte sofort ein, als ich ihn gefragt hatte, ob ich mit ihm zusammen die Berichterstattung im Radio verfolgen drfe und war erfreut, nicht alleine das Bundesligafinale verfolgen zu mssen. Dass der junge Mann aus Hamburg-Horn kam war nebenschlich, genauso die Frage, welchen deutschen Radiosender er gefunden hatte, mit dem auf einem Campingplatz an der Costa Brava fast strungsfrei die bertragung des letzten Spieltags der Bundesliga verfolgt werden konnte. Wichtig fr uns war, live miterleben zu knnen, wie diese Saison zu Ende gehen wrde.
 


 
Nach dem Wiederaufstieg in die 1. Fuball-Bundesliga in der Vorsaison, hatte sich Werder Bremen unter dem neuen Trainer Otto Rehhagel sofort zu einem Spitzenteam entwickelt. In der Saison 1982/ 83 hatte sich ein spannender Zweikampf zwischen den beiden Nordrivalen aus Hamburg und Bremen entwickelt. Dabei war es Werder schlielich gelungen, dem HSV die erste Niederlage in der Bundesliga nach mehr als einem Jahr beizubringen und ihr neuer Mittelstrmer Rudi Vller, der zu Saisonbeginn von 1860 Mnchen an die Weser gewechselt war, wurde mit 23 Treffern auf Anhieb Torschtzenknig der Bundesligasaison. Als der Hamburger SV den Europapokal in die Hansestadt Hamburg gebracht hatte, versprach Kapitn Horst Hrubesch: „Jetzt holen wir uns gegen Schalke 04 noch den Deckel fr den Pott.“ Gemeint war natrlich die Meisterschale, doch dieses Ziel zu erreichen, war leichter gesagt, als getan. Als ich mit meinem neuen Kumpel auf dem Campingplatz an der Costa Brava auf den Beginn der Radioreportage wartete, lagen der HSV und Werder punktgleich an der Tabellenspitze. Die Hamburger hatten allerdings das um acht Tore bessere Torverhltnis. So spannend, wie sich die gesamte Saison gestaltet hatte, verlief dann auch der letzte Spieltag. Der SV Werder erfllte seine Pflichtaufgabe und besiegte den VfL Bochum im eigenen Stadion mit 3:2. Im Gelsenkirchener Parkstadion htte zwischenzeitlich ausgerechnet Wolfram Wuttke, der in der nchsten Saison fr den HSV strmen sollte, mit seinem Tor beinahe die Hamburger Suppe versalzen, doch der 2:1 Siegtreffer durch Wolfgang Rolff lie nicht nur zwei HSV-Fans auf einem Campingplatz in Palamos jubeln. Nach Borussia Mnchengladbach und dem FC Bayern Mnchen hatte es jetzt auch der Hamburger SV geschafft, den Meistertitel in der Bundesliga zu verteidigen. Auf dem Rckflug nach Hamburg flog der Kapitn der Chartermaschine auf Wunsch von Trainer Ernst Happel eine Ehrenrunde ber dem Bremer Weserstadion, als Gru an den Vizemeister. Fuball – die schnste Nebensache der Welt.
 


 
Schon vor der Niederlage gegen den HSV im letzten Saisonspiel stand fest, dass Schalke 04 in die Relegation gegen den Drittplazierten der 2. Liga gehen musste. Die ruhmreichen „Knigsblauen“ blamierten sich mit einer 1:3-Niederlage und einem 1:1-Unentschieden gegen Bayer 05 Uerdingen und mussten sich zusammen mit zwei weiteren Traditionsclubs, dem Karlsruher SC und Hertha BSC Berlin in die Zweitklassigkeit verabschieden. Die Bundesligasaison 1982/ 83 hatte davon abgesehen uerst kurios begonnen. Der FC Bayern Mnchen war mit der Leistung seines Torwarts Walter Junghans, mit dem er 1980 und 1981 immerhin Deutscher Meister geworden war, offensichtlich nicht mehr zufrieden und verpflichtete den belgischen Weltklasse-Torwart Jean-Marie Pfaff, der 1980 im Tor der Belgier beim Europameisterschafts-Endspiel gestanden hatte, als Horst Hrubesch mit seinen beiden Toren Deutschland zum Europameister machen konnte. Gleich im ersten Spiel der Saison musste der FC Bayern beim spteren Vizemeister Werder Bremen antreten. Kurz vor dem Halbzeitpfiff im Weserstadion hatte ein Mnchener Abwehrspieler den Ball in der eigenen Hlfte ber die Seitenauslinie befrdert. Etwa 35 Meter vom eigenen Tor entfernt ist dies eigentlich keine bedrohliche Situation. In diesem Fall nahm sich Bremens Auenstrmer Uwe Reinders den Ball, um ihn kurz darauf in den Strafraum zu werfen. Der Bayern-Torwart unterschtzte die Flugrichtung und berhrte den Ball nur knapp mit den Fingerspitzen, bevor er ins Tornetz segelte. Ein Einwurf hatte somit fr den 1:0-Sieg der Bremer gegen Bayern Mnchen gesorgt und dieser Treffer htte keine Anerkennung gefunden, wenn Jean-Marie Pfaff ihn nicht noch berhrt htte. Zur Ehrenrettung des belgischen Nationaltorwarts sei gesagt, dass er in der Folgezeit berragende Leistungen im Tor der Bayern zeigte.
 


 
Ein anderer Torwart trug in dieser Saison ebenfalls zu einem kuriosen Ereignis bei und auch dieses Torhter-Missgeschick ereignete sich im Bremer Weserstadion. Es waren gerade drei Minuten gespielt in dem Bundesligaspiel zwischen Werder Bremen und Eintracht Frankfurt am 04. Dezember 1982, als Eintracht-Schlussmann Jrgen Pahl den Ball in den Hnden hielt. Er sah seinen jungen Mitspieler Ralf Falkenmayer frei stehen und wollte ihm den Ball wie ein Diskuswerfer zuwerfen. Doch als der Torwart schon ausgeholt hatte, wendete sich Falkenmeier pltzlich ab. Pahl versuchte noch, die Wurfbewegung abzufangen und drehte sich, doch der Schwung war zu gro und der nasse Ball rutschte ihm aus der Hand. Unglubig verfolgten seine Mannschaftskameraden die Szene und sahen, wie der Ball in den eigenen Kasten kullerte. Die 0:3-Niederlage der Eintracht gegen Werder Bremen war damit eingeleitet worden. Jrgen Pahl kommt ursprnglich aus Halle und gehrte Mitte der 70-er Jahre zu den hoffnungsvollen Nachwuchstalenten des DDR-Fuballs. Im Rahmen eines U-21-Lnderspiels der DDR-Auswahl in der Trkei setzte er sich 1976 zusammen mit dem spteren Bayern-Profi Norbert Nachtweih ab. Nach 16-monatiger Sperre debtierte der damals 22-Jhrige Torwart im Januar 1979 in der Bundesliga. In neun Jahren als Profi bei Eintracht Frankfurt brachte er es auf 152 Bundesligaeinstze, wurde UEFA-Cup- und DFB-Pokalsieger. Das von Jrgen Pahl erzielte Eigentor war uerst ungewhnlich, kurios war aber auch, dass sein Flucht-Kumpan Norbert Nachtweih nur einen Tag spter, beim 2:1-Sieg der Bayern gegen Schalke 04, ebenfalls ein Eigentor fabrizierte.
 


 
Auch Lutz Eigendorf war ein hoffnungsvolles Talent des DDR-Fuballs, war Stammspieler des Eliteklubs BFC Dynamo Berlin und hatte schon einige Spiele fr die DDR-Auswahl bestritten, bevor er im Mrz 1979 ein Freundschaftsspiel seines Vereins in Kaiserslautern nutzte, um sich in den Westen abzusetzen. Nach seiner Sperre spielte er 53 Mal fr den 1. FC Kaiserslautern, bevor er zu Beginn der Saison 1982/ 83 zu Eintracht Braunschweig wechselte. Am 05. Mrz 1983 verstarb Eigendorf, nachdem er mit der Fahrerseite seines Alfa Romeo gegen einen Baum geprallt war. Er hatte zwar 2,3 Promille im Blut, doch bis heute ist die Unfallursache nicht wirklich geklrt und hartnckig hlt sich der Verdacht, dass es sich um einen Racheakt gehandelt habe. Nicht nur die Witwe Josephine Eigendorf ist bis heute davon berzeugt, dass die Stasi fr den Tod ihres Mannes verantwortlich war, weil er sich von Erich Mielkes Lieblingsclub und aus der DDR entfernt hatte. Fuball – die schnste Nebensache der Welt.
 


 
Meine neue Freundin war neun Jahre jnger als ich, doch sie hatte die gleiche Einstellung zu politischen, gesellschaftlichen und ethischen Fragen, wie ich und sie hatte schon in ihrem jugendlichen Alter den „Stern“ abonniert, die Zeitschrift, die auch ich seit Jahren regelmig gelesen habe. Im April 1983 wartete der „Stern“ mit einer sensationellen Nachricht auf. Es war kaum zu glauben, aber Tagebcher Adolf Hitlers waren aufgetaucht. Stern-Reporter Gerd Heidemann war ber die Verbindung zu einem Industriellen schon im Januar 1980 in Kontakt zu Konrad Kujau gekommen, der behauptet hatte, im Besitz der Tagebcher Hitlers zu sein. Die Darstellung Kujaus, wie er die Aufzeichnungen des ehemaligen „Fhrers“ gefunden haben wollte, konnte Heidemann nachvollziehen und war anschlieend davon berzeugt, dass er einem sensationellen Fund auf die Spur gekommen war. In der Chefredaktion des „Stern“ und bei einigen eingeschalteten Institutionen bestanden erhebliche Bedenken gegen die Echtheit der Tagebcher, doch es gab ein Gutachten aus der Schweiz, das belegte, dass es sich um keine Flschungen gehandelt habe. So wurden die ersten beiden Tagebcher verffentlicht und am 25. April 1983 kam es im Verlagshaus zu einer weltweit beachteten Pressekonferenz, an der zahlreiche Fernsehanstalten und hunderte Zeitungsreporter teilnahmen. In der bereits abgedruckten ersten Ausgabe der Tagebcher verkndete der Chefredakteur des „Stern“, dass groe Teile der deutschen Geschichte neu geschrieben werden mssen. Soweit sollte es jedoch nicht kommen, denn bereits eine Woche spter konnte das Bundeskriminalamt nachweisen, dass bei den „Hitler-Tagebchern“ Materialien verwendet worden waren, die erst nach dem Zweiten Weltkrieg hergestellt worden sind. Kujau und Heidemann standen im Jahr 1985 in Hamburg vor Gericht. Kujau wurde vom Landgericht wegen Betruges zu vier Jahren und sechs Monaten Haft verurteilt, nachdem er gestanden hatte, dass er selbst die 62 Bnde der angeblichen Hitler-Tagebcher geschrieben habe. In Bezug auf Heidemann sah es das Landgericht als erwiesen an, dass dieser von dem Geld, das der „Stern“ fr die Beschaffung der „Tagebcher“ zur Verfgung gestellt hatte, einen Betrag in Millionenhhe nicht an Kujau weiter geleitet, sondern unterschlagen habe und verurteilte ihn zu vier Jahren und acht Monaten Haft.
 


 
Das „Auffinden der Hitler-Tagebcher“ hatte fr weltweites Aufsehen gesorgt und eignete sich natrlich fr eine Verfilmung. In der fnfteiligen TV-Komdie mit Uwe Ochsenknecht in der Rolle des Tagebuchflschers, die 1992 im deutschen Fernsehen lief, wurden die Zusammenhnge in uerst humorvoller Art und Weise aufgearbeitet. So witzig fanden die Verantwortlichen des „Stern“ die Blamage ihres Verlages allerdings nicht, nachdem bekannt geworden war, dass es sich bei den Tagebchern doch um Flschungen gehandelt hatte. Nachdem sich die Chefredaktion bei der ffentlichkeit entschuldigt hatte, trat sie zurck und die Auflagen des „Stern“ gingen fr einige Monate dramatisch zurck. Henri Nannen aber, Herausgeber der erfolgreichen Zeitschrift, bernahm die Verantwortung fr die, wie er ffentlich hervorhob „Verletzung der journalistischen Sorgfaltspflicht“ und zog sich gnzlich aus dem Verlag zurck. Anlsslich seines 70. Geburtstags am 25. Dezember 1983 schenkte der passionierte Kunstsammler seiner Heimatstadt Emden seine bedeutende Kunstsammlung im Rahmen einer Stiftung. Die Kunsthalle in Emden, die daraufhin erbaut und 1986 eingeweiht wurde, konnte mit dem Vermgen Nannens finanziert werden, das er hierfr zur Verfgung gestellt hatte.
 


 
1983 wurde Lech Walesa mit dem Friedens-Nobelpreis ausgezeichnet. Da er frchtete nach dieser Ehrung nicht in sein Heimatland zurck kehren zu drfen, nahm seine Ehefrau den Preis in Oslo entgegen. Das Preisgeld stiftete Walesa der von ihm gegrndeten Gewerkschaft „Solidarnosc“, die zu jener Zeit ihr Hauptquartier im Brsseler Exil hatte. Erst am Ende des Jahrzehnts sollte wirklich deutlich werden, welchen Wert sein mutiges Auftreten gegen das totalitre Regime seines Landes im Jahr 1980 im Rahmen der Streiks und der Besetzung der Danziger Werft haben sollte.
 


 
Derweil gingen die Demonstrationen mit dem Protest gegen das Wettrsten weiter. Die von der Friedensbewegung arrangierten Sternmrsche, Kundgebungen, Diskussionen und Lesungen, an denen sich zahlreiche Politiker, intellektuelle, die Kirche und groe Teile der Bevlkerung beteiligten, fanden am 22. Oktober 1983 ihren Hhepunkt in einer bundesweiten Grodemonstration, an der weit ber eine Millionen Menschen teilnahmen. Alleine bei der Kundgebung auf der Bonner Hofgartenwiese hatten sich Hunderttausende versammelt. Die Demonstranten hatten einen alten Spruch der „68er“ hervorgekramt und riefen: „Brger, lasst das Glotzen sein, kommt herunter, reiht Euch ein.“ Die Brger reichten Schnittchen und Mineralwasser, viele liefen auch mit den Demonstranten mit. Die Stimmung war friedlich, von Haschwlkchen begleitet und irgendwie unwirklich. Auf dem Podium vor dem Universitts-Gebude trat ein alter Mann an das Rednerpult und ergriff das Wort, wobei er Wort fr Wort aus seinem Manuskript ablas. Es war Altkanzler Willy Brandt, der kunstvoll die geplante Aufstellung von Atomraketen kritisierte, ohne dabei die NATO verbal anzugreifen. Er hatte seine Rede sorgsam vorbereitet, denn er wollte nichts Falsches sagen, die eigenen Leute nicht vor den Kopf stoen, wohl wissend, dass seine eigene Partei unter Fhrung des Bundeskanzlers Helmut Schmidt, den NATO-Doppelbeschluss mageblich voran getrieben hatte. Die Friedensbewegung fand groen Anklang in der Bevlkerung und lieferte reichlich Diskussionsstoff, doch verhindern konnte sie es nicht, dass die NATO-Lnder nach den gescheiterten Abrstungsgesprchen in Genf und Wien geschlossen der Stationierung von neuen US-Mittelstreckenraketen auf europischem Boden zustimmten. Mit der Mehrheit von CDU/ CSU und FDP stimmte der Deutsche Bundestag dem Beschluss am 22. November 1983 zu. Zahlreiche Abgeordnete der SPD und die gesamte Fraktion der Grnen verweigerten indes ihre Zustimmung, was natrlich keinen Einfluss auf die geplante Umsetzung hatte. Der Kalte Krieg hatte einen neuen Hhepunkt erreicht.
 


 
Mit Raketen hatte auch Ulf Merbold zu tun, allerdings mit keinen, die eine Bedrohung fr die Bevlkerung auf der Erde darstellten, sondern mit solchen, die in den Himmel geschossen werden, um das Weltall nher zu erforschen. Der Stuttgarter war der erste deutsche Astronaut, der mit Amerikanern ins All fliegen durfte. 1983 war er mit an Bord der Raumfhre „Columbia“ und konnte in zehn Tagen zwanzig wissenschaftliche Experimente durchfhren.
 


 
Im Schatten des sich zuspitzenden Ost-West-Konfliktes stand ein anderes Drama, das aber nicht weniger schlimm war. Das Nord-Sdgeflle hatte zum Teil zu katastrophalen Lebensbedingungen in der Dritten Welt gefhrt. Einige Lnder standen 1983 vor dem Bankrott und die bei der UNCTAD-Konferenz im Juli 1983 eingeleiteten Umschuldungs-aktionen stellten nur eine vorbergehende Hilfe dar. In zahlreichen Lndern der Dritten Welt entstanden neue Konflikte, die bereits bestehenden setzten sich unvermindert fort. Es gab blutige Rassenauseinandersetzungen in Sri Lanka, religise Kmpfe im nordindischen Assam, Militrputsche und Brgerkriege sowohl in Obervolta, wie auch im Tschad. Die Brgerproteste gegen das Marcos-Regime auf den Philippinen und gegen die Militrregierung in Chile wuchsen an und spitzten sich zu. Die direkte oder indirekte Einmischung der Gromchte, die sich durch militrisches Eingreifen oder Lieferungen von Technologie ihren Einfluss in wirtschaftlich oder strategisch wichtigen Staaten der Dritten Welt sichern wollten, fhrte zu keiner Verbesserung der jeweiligen Situation, sondern zur Verschrfung der Konflikte.
 


 
Ich habe es nie wirklich nachvollziehen knnen, dass eine so dmmliche Serie wie „Dallas“ einen solch groen Erfolg beim deutschen Fernsehpublikum haben konnte. Als dann im Jahr 1983 mit „Denver“ aber auch noch eine weitere Serie, mit noch geringerem Niveau – was eigentlich kaum denkbar erschien – von den Zuschauern ebenfalls begeistert gefeiert wurde, war ich einfach nur noch erschttert. Derweil hatte die Aerobic-Welle aus den USA auch die Bundesrepublik erreicht. Die Filmstars Jane Fonda und Sydne Rome waren die Vorreiter dieser Bewegung, der insbesondere zahlreiche junge Frauen mit Begeisterung gefolgt sind. Eine neue ra war eingeleitet worden, nmlich dass sich viele junge Frauen darauf besannen, ihren Krper fit zu halten, um damit auch positiven Einfluss auf ihre Figur zu nehmen. Bei den Mnnern, sofern sie sich nicht ohnehin schon sportlich bettigt hatten, war dieses Krperbewusstsein zu jener Zeit noch nicht in diesem Mae ausgeprgt. Bei ihnen wurde erst durch die Verbreitung der Fitness-Studios etliche Jahre spter die Bereitschaft gefrdert, aktiv etwas fr den Krper zu tun. Ich hatte mit damals 30 Jahren weder Probleme mit dem Gewicht noch konditionelle Schwierigkeiten, obwohl ich den aktiven Sport mittlerweile beendet hatte. Ich war aber regelmig mit dem Fahrrad oder zu Fu unterwegs. Die positive Wirkung dieser tagtglichen und regelmigen Bewegung, ohne stndig die „Bequemlichkeit“ eines Autos in Anspruch zu nehmen, wird noch heute hufig unterschtzt.
 


 
Mit meinem Gewicht hatte ich aufgrund der stndigen Bewegung keine Probleme und auch sonst musste ich nicht ber irgendwelche krperliche Gebrechen klagen. Stattdessen sollte im Frhjahr des Jahres 1983 eine bedeutende Weiche in meinem Berufsleben gestellt werden. Drei wichtige Positionen mussten in unserer Krankenkasse neu vergeben werden und ich gehrte zu den Kandidaten, die fr die Vergabe einer dieser Stellen in Betracht kamen. Mein Chef, dem ich es letztlich zu verdanken hatte, dass ich vierzehn Jahre zuvor einen Lehrvertrag bei der Krankenkasse erhalten hatte, war ausgesprochener Nichtraucher, aber unheilbar an Lungenkrebs erkrankt. Er lie es sich aber nicht nehmen, sich aus dem Krankenhaus heraus noch einmal in sein Bro fahren zu lassen, um die drei wichtigen Posten an seine Mitarbeiter zu vergeben. Da ich mit allen Abteilungsleitern gut befreundet war, wusste ich bereits, wie sich die Fhrungsspitze des Unternehmens hinsichtlich der Besetzung der zu vergebenden Stellen entschieden hatte, aber trotzdem war es ein uerst beklemmendes Gefhl, dem todkranken Chef gegenber zu sitzen, wohl wissend, dass es wahrscheinlich das letzte Mal sein wrde. Er war als Geschftsfhrer bei den meisten Kollegen nicht wirklich beliebt, bei vielen eher gefrchtet. Auch ich hatte Konfliktsituationen mit ihm zu berstehen, aber dies hielt sich im Vergleich zu lteren Kollegen in Grenzen, doch als ich ihm jetzt gegenber sa, habe ich ihn irgendwie bewundert, denn eigentlich konnte es ihm doch gleichgltig sein, wer in Zukunft bestimmte Positionen im Unternehmen einnehmen wrde. Jetzt sprach mein Chef nicht von seiner todbringenden Erkrankung, sondern erklrte mir die Wichtigkeit der Posten, die er in seiner letzten Amtshandlung vergeben wollte.
 


 
Zunchst fragte er mich, ob ich es mir vorstellen knne, in Zukunft die Position des Innenrevisors im Unternehmen zu bernehmen. Wohl wissend, dass fr diesen Posten ein befreundeter Kollege vorgesehen war, gab ich zu verstehen, dass mir hierfr wohl noch die erforderliche Berufserfahrung fehle. Das sah auch mein Chef so, der daraufhin von mir wissen wollte, ob ich Interesse daran htte, die neu etablierte Marketingabteilung zu leiten, obwohl er sicherlich davon ausgegangen war, dass ich auch dies verneinen wrde. Dies war wirklich nicht mein Metier. Unabhngig davon war mir bekannt, dass fr diesen Posten der Sohn des Geschftsfhrers vorgesehen war, der seit geraumer Zeit in dem Unternehmen ttig war. So verkndete der Chef abschlieend das, worauf ich die ganze Zeit gewartet hatte, nmlich dass er sich zusammen mit seinem Stellvertreter und allen Abteilungsleitern darauf verstndigt hatte, dass ich zuknftig den Vertragsbereich der Krankenkasse leiten solle. Dieses Angebot nahm ich dankend an, denn dieser Posten reizte mich wirklich. Dies hatte zur Folge, dass ich es von diesem Zeitpunkt an mit rzten, Zahnrzten, Apothekern, Augenoptikern, Physiotherapeuten, Pflegediensten und anderen Vertragspartnern zu hatte. Meinen damaligen Chef habe ich bei diesem fr mich so bedeutsamen Gesprch tatschlich zum letzten Mal gesehen. Wenige Tage spter ist er an den Folgen seiner schweren Errankung verstorben. Sein bisheriger Stellvertreter wurde Nachfolger auf dem Posten des Geschftsfhrers. Er war einer der beiden Kollegen, mit denen ich 1977 zusammen in Amsterdam war, als der Hamburger SV den Europapokal der Pokalsieger gewonnen hatte. Es war seinerzeit sicherlich kein Nachteil fr mich, mit dem Geschftsfhrer befreundet zu sein, da ich aufgrund meiner Ttigkeit sehr hufig mit ihm Angelegenheiten aus dem Vertragsbereich zu besprechen hatte.
 


 



    
        2 Deutschland hat wieder einen Kaiser

    

 
Jetzt hatte das Jahr 1984 begonnen, das sogenannte „Orwell-Jahr“. Im gleichen Jahr habe ich das Buch „1984“ des britischen Schriftstellers George Orwell erstmals gelesen. Im Jahr 1949 ist sein Werk verffentlicht worden und es war fast ein wenig bengstigend, beim Lesen feststellen zu mssen, dass Vieles vom dem, was Orwell prophezeit hatte, 35 Jahre spter Realitt geworden war. „Big brother is watching you“ war Orwells Schreckensvision eines perfekten berwachungsstaates und sptestens seit dem wirklichen Jahr 1984 ein geflgeltes Wort in der ffentlichkeit. Als ich im Jahr 1969 meine Lehre begonnen hatte, mussten noch Schuhkartons mit Lochkarten nach Hamburg transportiert werden, wo sie von einem riesigen Rechner zu einem groen Papierstapel verarbeitet wurden. In der Zwischenzeit hatten sich die Elektronische Datenverarbeitung und die Computertechnik rasant entwickelt und bei vielen Brgern zu der durchaus nachvollziehbaren Angst vor der totalen berwachung und der Sorge um den Datenschutz gefhrt. Die ngste der breiten Bevlkerung vor der sich ausbreitenden Elektro-Technologie bekamen neue Nahrung, als bekannt wurde, dass es Jugendlichen aus Hamburg gelungen war, sich in das Computer-System einer Sparkasse einzuklinken. Im Laufe einer Nacht hatten die ersten „Hacker“ der Bundesrepublik 135.000 DM von den Konten der Sparkasse abgebucht, doch sie hatten es nicht auf das Geld abgesehen, sondern sie wollten Spa haben, in der ffentlichkeit Aufmerksamkeit erregen und letztendlich aufzeigen, wie anfllig die Computertechnik sein kann. Dass die betroffene Sparkasse selbst die widerrechtlichen Abbuchungen zunchst nicht bemerkt hatte, war fr die jungen „Hacker“ wahrscheinlich der grte Triumph. Vor diesem Hintergrund war es nicht verwunderlich, dass die deutsche Bevlkerung der anstehenden Volkszhlung und der geplanten Einfhrung des maschinenlesbaren Personalausweises, ausgerechnet im Orwell-Jahr, uerst skeptisch auf sich zu kommen sah.
 


 
Auch in der deutschen Medien-Landschaft war eine revolutionre Erneuerung eingeleitet worden. Am 01.01.1984 bekamen die etablierten staatlichen Fernsehsender mit PKS, dem Vorlufer von SAT 1, erstmals Konkurrenz durch einen Privatanbieter. Einen Tag spter startete auch RTL, der Privatsender aus Luxemburg, damals noch RTL plus genannt, mit einem Programm im deutschen Fernsehen. Dieses neue Sendeangebot konnten zunchst allerdings nur die Fernsehkonsumenten in Anspruch nehmen, die in ihrem Wohnhaus bereits ber einen Kabelanschluss verfgten. In meiner Wohnung war ein entsprechender Anschluss rechtzeitig installiert worden, so dass ich vom ersten Moment an die neuen Sender empfangen konnte. Mir hat es damals ausgesprochen gut gefallen, in welch lockerer Art und Weise die Moderatoren der Nachrichten- und Sportsendungen die aktuellen Informationen verbreiteten, wenngleich die Flut der nervenden Werbeunterbrechungen gewhnungsbedrftig war, vor allem weil selbst Spielfilme durch Werbeblcke unterbrochen wurden. Aber dies ist nun einmal die einzige Mglichkeit, private Fernsehsender zu finanzieren.
 


 
Datenschutz und der kontrollierte Einsatz der neuen Medien wurde vor allem von den „Grnen“ thematisiert, der jungen Partei, die seit dem Vorjahr im Bundestag vertreten war und sich dort aufgemacht hatte, die etablierten Parteien aus ihrer Ruhe aufzuscheuchen, die sich pltzlich mit Themen auseinanderzusetzen hatten, die bis dahin weitgehend ausgeklammert waren, wie zum Beispiel der Umweltschutz. Zur Fraktion der „Grnen“ gehrte zu jener Zeit auch Otto Schily, der spter zur SPD berwechseln sollte. Vor allem ihm war es zu verdanken, dass der Untersuchungsausschuss des Bundestages nicht locker lie, um zumindest etwas Licht in das Dunkel der fragwrdiger Parteienfinanzierungen, insbesondere durch den Flick-Konzern, zu bringen. Vor allem im Zusammenhang mit der politischen Wende in der Bundesrepublik im Jahr 1982, als ein Groteil der FDP-Fraktion zum Sturz des damaligen Bundeskanzlers Helmut Schmidt in Form des konstruktiven Misstrauensvotums beigetragen hatte, kam der Verdacht auf, dass politische Entwicklungen durch Spenden entscheidend beeinflusst worden waren. Eine direkte Bestechlichkeit konnte keinem Abgeordneten nachgewiesen werden, doch zusammen mit einigen anderen Spitzenpolitikern war Bundeswirtschaftsminister Otto Graf Lambsdorff in Verdacht geraten, grozgige Partei-Spenden entgegengenommen zu haben, ohne sie zu versteuern. Nachdem der Bundestag seine Immunitt im Dezember 1983 aufgehoben hatte und die Anklage gegen ihn vom Bonner Landgericht zugelassen worden war, trat Graf Lambsdorff von seinem Ministeramt zurck. Spter wurde er wegen Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe in Hhe von 180.000 DM verurteilt, was ihn jedoch nicht daran hindern sollte, seine politische Laufbahn fortzufhren. Der Skandal um die politische „Landschaftspflege“, wie Flick-Chef Eberhard von Brauchtisch die Zuwendungen seines Konzerns an die Bundestagsparteien genannt hatte und der im Jahr 1987 ebenfalls wegen Steuerhinter-ziehung verurteilt wurde, fand einen weiteren Hhepunkt, nachdem bekannt geworden war, weshalb Bundestagsprsident Rainer Barzel im Oktober 1984 seinen Rcktritt erklrt hatte. ber Umwege hatte er einen Beratervertrag vom Flick-Konzern erhalten, der ihm 1,7 Millionen Mark einbrachte und ihn dafr entschdigen sollte, dass er zugunsten von Helmut Kohl auf den Parteivorsitz verzichtet hatte. Fr seine Feststellung: „Der Weg Kohls an die Spitze der CDU war also gewissermaen von Flick freigekauft worden“ wurde der Abgeordnete der Grnen Jrgen Reents vom damaligen Bundestagsprsidenten Stcklen (CDU) von der weiteren Debatte im Bundestag ausgeschlossen, weil der Prsident dies als eine Beleidigung angesehen hatte. Dem Parteikollegen Joschka Fischer entfuhr daraufhin der berhmt gewordene Satz: „Mit Verlaub, Herr Prsident, Sie sind ein Arschloch!“ Dass Fischer aufgrund dieses Ausspruches ebenfalls von der Bundestagsdebatte ausgeschlossen wurde, konnte man dann schon eher nachvollziehen.
 


 
Whrend die Abgeordneten der Grnen, Jrgen Reents und Joschka Fischer, fr einen Eklat im Bundestag gesorgt hatten, sorgte ihre Parteivorsitzende Petra Kelly, die sich gerne mit einem blumengeschmckten Stahlhelm in der ffentlichkeit zeigte, fr andere Schlagzeilen. Insbesondere die Regenbogenpresse interessierte sich fr die Liebesbeziehung eines der Grndungsmitglieder der Grnen zu dem ehemaligen Generalmajor Gert Bastian. Der war trotz seiner fhrenden Position in der Bundeswehr entschiedener Gegner der geplanten Stationierung von nuklearen Mittelstreckenraketen in Europa und schied 1980 nach einem ffentlichen Streit mit dem damaligen SPD-Verteidigungsminister Hans Apel in Bezug auf den NATO-Doppelbeschluss freiwillig aus der Bundeswehr aus. Anschlieend schloss er sich umgehend der Friedensbewegung an, die den ehemaligen General natrlich gerne als Aushngeschild nutzte. In diesem Rahmen lernte Bastian im November des gleichen Jahres Petra Kelly kennen, seine sptere Lebensgefhrtin. Ein anderer hochrangiger Offizier der Bundeswehr hatte in jener Zeit andere Probleme. Gnter Kieling, dem Vier-Sterne-General und damaligen stellvertretenden NATO-Oberbefehlshaber wurde der Vorwurf gemacht, dass er homosexuell und deshalb erpressbar sei. Obwohl er alle Vorwrfe vehement von sich gewiesen hatte, wurde der General von Manfred Wrner, der seit der politischen Wende das Amt des Bundesverteidigungsministers inne hatte, im Dezember 1983 in den vorzeitigen Ruhestand versetzt. Das was im Jahr 1984 als die sogenannte „Kieling-Affre“ die Medien beherrschte, war letztlich das Resultat einer vorschnellen und peinlichen Aktion des Verteidigungsministers, der nur aufgrund unbewiesener Anschuldigungen einen untadeligen General seines Amtes enthoben hatte. Nachdem die Vorwrfe entkrftet worden waren, musste er Kieling wieder in den Dienst nehmen.
 


 
Ohne Skandal verlief am 23. Mai 1984 die Wahl des neuen Bundesprsidenten in der Bundesversammlung, das Gegenteil war der Fall. Richard von Weizscker, CDU-Politiker und bis dahin regierender Brgermeister von Berlin, stand zur Wahl fr das hchste Amt in der Bundesrepublik, nachdem Dr. Karl Carstens nach seiner fnfjhrigen Amtsperiode nicht erneut kandidiert hatte. Da sich auch ein Groteil der SPD- und FDP-Vertreter entschieden hatte, fr Richard von Weizscker zu stimmen, wurde er mit 832 von 1017 Stimmen mit berwltigender Mehrheit gewhlt. Niemand konnte zu diesem Zeitpunkt jedoch ahnen, dass in diesem Moment der wohl beliebteste und meistgeachtete Bundesprsident aller Zeiten gewhlt worden war, sieht man einmal von Theodor Heuss ab, der aber in einer ganz anderen Zeit Deutschlands Staatsoberhaupt gewesen war.
 


 
Der Hamburger SV und ihr Trainer Ernst Happel wollten zum dritten Mal in Folge Deutscher Meister werden und kurz vor Ende der Saison 1983/84 schien dieses Ziel auch erreichbar zu sein, wenngleich bis zum Schluss fnf Mannschaften im Titelrennen involviert waren. Am vorletzten Spieltag fiel dann die Entscheidung um die Meisterschaft. Im Volksparkstadion verlor der HSV vor nur 38.000 Zuschauern sein Heimspiel mit 0:2 gegen Eintracht Frankfurt, nachdem der junge Ralf Falkenmayer die beiden Treffer fr die Hessen erzielt hatte. Manni Kaltz schimpfte nach dem Spiel: „Wir haben die deutsche Meisterschaft gegen eine A-Jugendmannschaft verloren“ und lieferte sich anschlieend in der Kabine ein lautes Wortgefecht mit Torhter Uli Stein. Der rger war verstndlich, denn gleichzeitig hatte der VfB Stuttgart mit 2:1 in Bremen gewonnen und blieb damit Tabellenfhrer. Am letzten Spieltag der Saison sollte es zu einem Endspiel in Stuttgart kommen, wo die Hamburger dann anzutreten hatten, aber jetzt hatten sie zwei Punkte weniger als der VfB und die hatten ein um neun Treffer besseres Torverhltnis. Der HSV htte also mit fnf Toren Unterschied beim Tabellenfhrer gewinnen mssen, um doch noch Meister werden zu knnen. HSV-Trainer Ernst Happel war an dem Samstag nach der Niederlage gegen Eintracht Frankfurt Gast im „Aktuellen Sportstudio“ des ZDF und wurde von Moderator Harry Valrien gefragt, ob er noch an eine erfolgreiche Titelverteidigung glaube. Der Meistertrainer des HSV antwortete mit einer Gegenfrage: „Glauben sie an Wunder?“ um sogleich die Antwort selbst zu geben: „Ich nicht!“ Auch Manager Netzer gab zu verstehen: „Ein 5:0 traue ich uns in Stuttgart nicht zu. So vermessen sind wir nicht. Eine realistische Titelchance gibt es fr uns nicht.“ Durch ein Tor von Jrgen Milewski fnf Minuten vor Spielende konnte der HSV dieses entscheidende Spiel tatschlich gewinnen, doch aufgrund des besseren Torverhltnisses wurde der VfB Stuttgart deutscher Meister, erstmals seit 32 Jahren und zum ersten Mal in der Bundesliga. Trainer Helmut Benthaus und die Spieler des VfB Stuttgart werden wahrscheinlich der „A-Jugendmannschaft“ der Frankfurter Eintracht dankbar gewesen sein, denn htte der HSV am vorletzten Spieltag der Saison wenigstens unentschieden gespielt, htte der Meistertitel verteidigt werden knnen. So aber endete diese „Krimi-Saison“ mit einem Novum, denn erstmals seit Bestehen der Bundesliga standen nach dem letzten Spieltag drei Mannschaften punktgleich an der Tabellenspitze, nachdem es auch der Tabellen-Dritte, Borussia Mnchengladbach, auf 48:20 Punkte gebracht hatte. Nur einen Punkt dahinter folgte der FC Bayern Mnchen, wobei dessen Weltklasse-Linksauen Karl-Heinz Rummenigge mit 26 Treffern erneut Torschtzenknig geworden war, bevor er nach zehn Jahren die Mnchener verlie, um fortan fr die italienische Spitzen-Mannschaft von Inter Mailand auf Tor-Jagd zu gehen. Die 10,5 Millionen DM, die aus Italien auf das Konto der Bayern flossen, hat der damals etwas klammen Vereinskasse allerdings auch recht gut getan.
 


 
1.097 Tore waren in der Saison 1983/84 erzielt worden, soviel wie nie zuvor. Groen Anteil an dieser Tor-Flut hatte Kickers Offenbach und damit die beiden Torhter Oliver Reck und Valentin Herr. Besonders bitter war es fr Reservetorwart Valentin Herr gelaufen. In den Auswrtsspielen beim HSV (0:6), bei Werder Bremen (1:8) und bei Bayern Mnchen (0:9) musste er in drei Spielen 23 Gegentore hinnehmen. Da war Valentin offenbar nicht ganz Herr der Lage. Neben den Offenbacher Kickers musste auch der 1. FC Nrnberg als Tabellenletzter aus der 1. Bundesliga absteigen. Der Club hatte dabei einen einmaligen Negativrekord aufgestellt. Am 30. Oktober 1982 verloren die Franken mit 1:3 in Dsseldorf. Dies war der Auftakt fr insgesamt 29 Auswrtsniederlagen in Folge. Am Ende der Saison hatten die Nrnberger lediglich 14 Punkte erreicht, gerade einmal sechs mehr als das Synonym der Erfolglosigkeit Tasmania Berlin in der Saison 1965/ 66.
 


 
Was sich im DFB-Pokalhalbfinale am 01. und 02. Mai 1984 abspielte, drfte fr diesen Wettbewerb bis zum heutigen Tag unbertroffen sein. Am Mai-Feiertag fhrte Borussia Mnchengladbach am Bkelberg gegen Werder Bremen eine Viertelstunde vor Spielende mit 3:1 und whnte sich bereits im Finale, doch dann gelang den Bremern das Kunststck, das Spiel innerhalb von vier Minuten zu drehen und selbst mit 4:3 in Fhrung zu gehen. Die Dramatik schien ihren Hhepunkt erreicht zu haben, als der Schiedsrichter den vermeintlichen Ausgleichstreffer durch Wilfried Hannes nicht anerkannte, doch wenig spter gelang Hans-Jrg Criens doch noch der Ausgleich und in der Verlngerung erzielte der selbe Spieler auch noch den 5:4-Siegtreffer. Die Borussia hatte zum ersten Mal seit 1973 das Endspiel um den DFB-Pokal erreicht und alle Fuball-Fans waren von diesem grandiosen Halbfinalspiel begeistert. Die beiden Trainer Jupp Heynckes und Otto Rehhagel schwrmten anschlieend: „Das war beste Werbung fr den Fuball in Deutschland. Nach den mden Lnderspiel-bertragungen hatte das Fernsehen endlich mal wieder eine Sternstunde.“
 


 
Wer aber geglaubt hatte, dass dieser Wahnsinn nicht zu berbieten sei, sah sich einen Tag spter eines Besseren belehrt. Im mit 70.000 Zuschauern ausverkauften Gelsenkirchener Parkstadion traf der FC Schalke 04, zu jener Zeit Zweitligist, auf den FC Bayern Mnchen und was die Fans im Stadion oder vor dem Fernsehschirm an diesem Abend erleben sollten, kommt noch heute einem Mythos gleich. Die Gste aus Mnchen waren in der 1. Halbzeit bereits mit 2:0 in Fhrung gegangen, mussten dann aber den Ausgleich hinnehmen, bevor sie dennoch mit einer 3:2-Fhrung in die Pause gehen konnten. Was dann kam war unbeschreiblich und die Sternstunde eines 18-Jhrigen Nachwuchsspielers des FC Schalke. Der kleine Olaf Thon erzielte mit einem herrlichen Kopfballtreffer den 3:3-Ausgleich gegen Bayern-Torwart Jean Marie Pfaff, bevor die Schalker durch Stichler sogar in Fhrung gehen konnten. Michael Rummenigge war es vorbehalten den erneuten Ausgleich herzustellen und fr die Verlngerung zu sorgen. Nach zwei weiteren Toren durch die Bayern schien der Widerstandswille des Zweitligisten gebrochen. Dies galt jedoch nicht fr den jungen Olaf Thon. Der erzielte noch zwei weitere Treffer, den letzten in der 120. Spielminute zum umjubelten 6:6-Endstand. Auf den Schultern der Fans wurde der junge Spieler, dessen groartige Karriere gerade erst beginnen sollte, vom Feld getragen. Eine Woche spter kam es in Mnchen zum Wiederholungsspiel, das nach dem Unentschieden trotz Verlngerung erforderlich geworden war. Als die Schalker auch im Olympiastadion einen 0:2-Rckstand egalisiert hatten, kam bei den Knigsblauen die Hoffnung auf, auch in diesem entscheidenden Spiel fr eine Sensation sorgen zu knnen. Doch das 3:2 durch Karl-Heinz Rummenigge zwanzig Minuten vor Spielende besiegelte das Schicksal des tapferen Zweitligisten.
 


 
Am 31. Mai 1984 kam es im Frankfurter Waldstadion somit zur Neuauflage des alles dominierenden Duells der Fuball-Bundesliga in den 70-er Jahren zwischen Borussia Mnchengladbach und dem FC Bayern Mnchen. Die Halbfinalbegegnungen waren an Dramatik kaum zu berbieten und auch das Endspiel wurde spannend bis zur letzten Sekunde. Im Vorfeld schlug jedoch zunchst eine Nachricht wie eine Bombe ein. Lothar Matthus, Mnchengladbachs bester Spieler, um den herum Trainer Heynckes eine neue starke Mannschaft aufbauen wollte, hatte ffentlich bekannt gegeben, fr eine Ablsesumme von 2,4 Millionen DM zum Erzrivalen an die Isar zu wechseln. Ein Schock fr die Fans am Niederrhein, auch wenn Matthus beteuerte, im Finale noch einmal alles fr seinen bisherigen Verein geben zu wollen. Hier sah es dann in der Tat zunchst gut aus fr die Gladbacher, die schon nach einer halben Stunde durch einem Kopfball von Frank Mill, nach einem hervorragenden Eckball durch Lothar Matthus, mit 1:0 in Fhrung gehen konnten. Nachdem aber Bayerns Abwehrspieler Dremmler in der 82. Minute fr den Ausgleich gesorgt hatte und in der anschlieenden Verlngerung kein weiterer Treffer mehr fiel, kam es zu einem Elfmeterschieen, das dann genauso legendr werden sollte, wie die beiden vorangegangenen Halbfinalbegegnungen. Ausgerechnet Lothar Matthus nahm sich als erster Elfmeterschtze den Ball, bernahm also Verantwortung, doch wenige Momente spter flog der Ball ber den Querbalken des Tores und verschwand in der Abend-dmmerung Frankfurts. Wie ein Hufchen Elend kauerte der Fehlschtze anschlieend auf dem Rasen und fhlte nur noch „eine unglaubliche Leere“, wie er spter erklrte. Es war nicht der entscheidende Elfmeter in diesem Duell, obgleich es in der Folgezeit hufig so dargestellt wurde. Gleichwohl wurde dieser verschossene Elfmeter in Verbindung mit dem bevorstehenden Vereinswechsel zu Bayern Mnchen gebracht. Fortan wurde Lothar Matthus von seinen frheren Mnchengladbacher Fans als „Verrter“ oder „Judas“ beschimpft, einige lieen sich sogar dazu hinreien, von Bestechung und Schiebung zu sprechen, nachdem der FC Bayern Mnchen das Endspiel mit 8:7 nach Elfmeterschieen fr sich entschieden hatte. Eine vllig irrationale und unsinnige Einschtzung gegenber einem Spieler, der in diesem Endspiel mit vollstem Einsatz fr seine Mannschaft gekmpft hatte und den Schuss in die Wolken sowie seine Folgen noch viele Jahre spter als „die bitterste Stunde in meiner Laufbahn“ bezeichnete.
 


 
In der Bundesliga hatte es der Hamburger SV durch eigene Nachlssigkeit am vorletzten Spieltag versumt, den Titel zu verteidigen. Auch im Europapokal der Landesmeister war der HSV nach dem Triumph gegen Juventus Turin als Titelverteidiger angetreten, doch in diesem Wettbewerb gab es schon gleich zu Beginn ein Debakel. Der HSV hatte in der ersten Runde keine Begegnung zu bestreiten, nachdem der ausgeloste Gegner darauf verzichtet hatte, gegen den Europapokalsieger anzutreten. Das Achtelfinale wurde also kampflos erreicht. Jetzt hie der Gegner Dynamo Bukarest und offenbar fuhren die Hamburger etwas berheblich zum Hinspiel in die Rumnische Hauptstadt, wo sie vom rumnischen Meister vorgefhrt wurden und mit 0:3 verloren. Der Titelverteidiger war damit schon so gut wie ausgeschieden. Das Rckspiel im Volksparkstadion gehrt zu jenen Fuballspielen, die man nicht vergisst, wenn man als Zuschauer dabei war. Der HSV wurde von der ersten Minute an durch die 45.000 Zuschauer angefeuert, obwohl kaum einer noch an ein Weiterkommen glaubte, dazu war der Rckstand nach der Hinspiel-Niederlage zu deutlich. Sekunden vor dem Halbzeitpfiff kam jedoch noch einmal Hoffnung auf, als Ditmar Jacobs den HSV mit einem Kopfball in Fhrung bringen konnte. Das Volksparkstadion glich wieder einmal einem Hexenkessel nachdem Vorstopper Jacobs zehn Minuten nach dem Seitenwechsel auch noch das 2:0 erzielen konnte. Gleich anschlieend wechselte Trainer Ernst Happel seinen Joker Thomas von Heesen ein und der brauchte wieder einmal keine zehn Minuten, bevor er das Tor zum 3:0 erzielte und damit die peinliche Hinspiel-Niederlage in Bukarest egalisieren konnte. Das „Wunder“ war zum Greifen nahe und die Zuschauer peitschten ihre Mannschaft an, die schon von Beginn an das Tor des rumnischen Meisters bestrmt hatte. Ich werde es niemals vergessen, was sich zehn Minuten vor Spielende ereignete. Die Fans sprangen auf, schrien und jubelten, denn dies war der Moment, als der entscheidende Treffer zum 4:0 zu fallen schien. Der Ball lag frei vor dem Tor der Rumnen, doch der neue HSV-Mittelstrmer Dieter Schatzschneider verstolperte diese Riesenchance, so zumindest hatten es die Zuschauer und wohl auch ein Groteil der HSV-Spieler wahrgenommen. Es folgte ein Konterangriff der Rumnen, bei dem sich Mittelfeldspieler Jimmy Hartwig pltzlich mit drei oder vier Gegenspielern auseinander zu setzen hatte. Der daraus resultierende Treffer zum 3:1 war von ihm und Torwart Uli Stein nicht zu verhindern. Aufgrund dieses Auswrtstreffers der Rumnen war der HSV in dieser Europapokalrunde schon frhzeitig ausgeschieden. Dass ein weiterer Gegenangriff sogar noch zum 3:2 fhrte, hatte letztlich nur noch statistischen Wert.
 


 
Vor dieser Begegnung hielt sich die Erwartung auf ein Weiterkommen bei den Fans ziemlich in Grenzen, doch jetzt, nachdem der HSV ber 80 Minuten lang das Tor der Rumnen bestrmt und den Rckstand zwischenzeitlich egalisiert hatte, war die Enttuschung riesengro. Dieses Ausscheiden im Europapokal warf pltzlich aber auch Zweifel an der Personalplanung des Hamburger SV auf. Horst Hrubesch, der bisherige Mannschaftskapitn und der dnische Linksauen Lars Bastrup, die langsam lter und verletzungsanflliger geworden waren, hatte Gnter Netzer vor Beginn der Saison durch die jungen Spieler Dieter Schatzschneider und Wolfram Wuttke ersetzt, denen man eine groe Karriere voraussagte. Sowohl Experten, die Presse, wie auch ein Groteil der Fans hatten die Manahme des HSV-Managers als richtigen Schritt zur Verjngung der Mannschaft gefeiert. Sptestens nach dem Ausscheiden im Europapokal gegen Dynamo Bukarest konnte man jedoch selbst als Auenstehender spren, dass diese beiden Spieler es nicht schaffen wrden, sich in der HSV-Mannschaft zu integrieren, zu wenig waren sie offenbar bereit und in der Lage, sich im Team unterzuordnen. Dieter Schatzschneider wurde schon nach seiner ersten Saison beim HSV wieder aussortiert und an den FC Schalke 04 abgegeben, der in die 1. Bundesliga zurck gekehrt war. Erst im Laufe der Saison wurde deutlich, dass Horst Hrubesch viel mehr fr das HSV-Team war, als nur der kopfballstarke Torjger. Wahrscheinlich war seine Rolle als Fhrungsspieler, der es immer wieder verstanden hatte, seine Mannschaft mitzureien - auf und neben dem Platz – doch wichtiger, als alle Verantwortlichen es seinerzeit wahr haben wollten. Wolfram Wuttke war noch ein Jahr lang in Hamburg unter Vertrag, fand sich jedoch immer hufiger auf der Reservebank wieder, bis Trainer Happel eines Tages der Kragen platzte. Nachdem sich sein aufmpfiger Strmer mit einigen Teamkameraden in die Haare geraten war, lie er das „schlamperte Genie“ wie er Wuttke tituliert hatte, auf einem Nebenplatz des Trainingsgelndes viele einsame Runden laufen. Im September 1985 wurde der „Dauerlufer“ suspendiert und wenig spter zum 1. FC Kaiserslautern transferiert.
 


 
Dynamo Bukarest scheiterte spter im Halbfinale am FC Liverpool. Das Europapokalfinale fand dann am 30. Mai 1984 im Rmischen Olympiastadion statt und hier bekam es der englische Meister mit dem AS Rom zu tun. Die Italiener hatten also ein Heimspiel und dieses endete nach Verlngerung 1:1-Unentschieden. Das fllige Elfmeterschieen gewann dann der FC Liverpool mit 4:2 und konnte wieder einmal ber einen Europapokal-Sieg jubeln. Englische Mannschaften und Elfmeterschieen, dies sollte allerdings in den folgenden Jahrzehnten nicht allzu hufig zusammenpassen. Der deutsche Pokalsieger 1. FC Kln, der im Vorjahr den „kleinen Stadtrivalen“ Fortuna im DFB-Pokalfinale nur mit Mhe und glcklich 1:0 besiegt hatte, schied bereits im Achtelfinale des Europapokals der Pokalsieger gegen Ujpest Budapest aus. Das Endspiel gewann Juventus Turin mit 2:1 gegen den FC Porto. Fr die Italiener war es ein kleiner Trost fr die ein Jahr zuvor erlittene Endspielniederlage gegen den HSV im Europapokal der Landesmeister. Auch im UEFA-Pokal kamen die deutschen Clubs nicht weit. Bayern Mnchen musste sich ebenfalls bereits im Achtelfinale Tottenham Hotspur London, dem spteren Cupsieger, geschlagen geben. Die anderen drei Bundesliga-Clubs mussten sich noch frher aus diesem Wettbewerb verabschieden.
 


 
Im Jahr 1984 fand in Frankreich die Fuball-Europameisterschaft statt und so stand das davor liegende Jahr fr die Nationalmannschaft ganz im Zeichen der Qualifikationsspiele. Aufgrund der zum Teil unrhmlichen Vorkommnisse bei der vergangenen Weltmeisterschaft hatte das Team allerdings sehr viel Kredit bei den Fans verspielt und das Interesse an den Auftritten des Titelverteidigers hielt sich in Grenzen. Entsprechend mhsam gestaltete sich die Qualifikation und die Gegner sterreich, Nordirland, die Trkei sowie Albanien erwiesen sich allesamt als uerst unbequem. Auch ich war in jener Zeit nicht sonderlich begeistert ber die Leistungen der deutschen Nationalmannschaft, aber trotzdem lie ich es mir nicht nehmen, mich am 16. November 1983 zusammen mit etlichen Kollegen und Freunden auf den Weg ins Hamburger Volksparkstadion zu machen, wo an diesem Tag das vor entscheidende Qualifikationsspiel gegen Nordirland stattfinden sollte. Mit Toni Schumacher, Uli Stielike, Karl-Heinz Frster, Hans-Peter Briegel und Kapitn Karl-Heinz Rummenigge standen an diesem Tag nur noch fnf Spieler aus der erfolgreichen Endspielmannschaft von 1980 im deutschen Team, doch alle Zuschauer waren davon berzeugt, dass es einen Sieg gegen die Nordiren geben werde und damit wre der Gruppensieg und die Qualifikation fr die Europameisterschaft geschafft gewesen. Doch es kam anders als gedacht, denn durch einen Treffer von Whiteside gewann Nordirland diese Begegnung vor 62.000 Zuschauern mit 1:0 und bernahm damit die Gruppenfhrung. Im abschlieenden Gruppenspiel musste vier Tage spter in Saarbrcken deshalb Albanien unbedingt geschlagen werden. Kein Problem sollte man meinen, doch in jenen Tagen sah dies anders aus. Die Zuschauer waren entsetzt, als die albanische Mannschaft nach 23 Minuten in Fhrung gehen konnte, doch schon eine Minute spter erzielte Karl-Heinz Rummenigge mit einem Freisto den Ausgleich. In der Folgezeit aber gelang der deutschen Mannschaft nur noch wenig. Zehn Minuten vor Spielende jedoch konnte der Klner Libero Gerd Strack, der nur dabei war, weil Uli Stielike von Real Madrid fr dieses Spiel nicht frei gegeben worden war und Klaus Augenthaler sich verletzt hatte, den 2:1-Siegtreffer erzielen. Mit viel Glck hatte sich Deutschland aufgrund des besseren Torverhltnisses gegenber Nordirland den Gruppensieg gesichert.
 


 
Bei der Europameisterschaft 1984 in Frankreich musste Deutschland im Auftaktspiel gegen Portugal antreten und kam in Straburg nicht ber ein enttuschendes 0:0-Unentschieden hinaus. Etwas besser lief es dann beim 2:1-Sieg gegen Rumnien. Rudi Vller hatte beide Tore erzielt, aber es sollten die einzigen fr die deutsche Mannschaft in diesem Turnier bleiben, denn sie schied vorzeitig aus, nachdem das letzte Gruppenspiel gegen Spanien mit 0.1 verloren worden war. Die Spanier erreichten anschlieend das Endspiel in dem die Mannschaft des Gastgebers der Gegner war. Frankreich brillierte in diesem Turnier und dies lag vor allem an dem Weltklasse-Mittelfeld Giresse, Tigana und allen voran Platini. Der war derweil zum absoluten Weltklassespieler gereift und schoss auch im Finale die 1:0-Fhrung fr die Franzosen. Nachdem Strmer Bellone in der Schlussminute das Tor zum 2:0 erzielen konnte stand endgltig fest, dass Frankreich erstmals Europameister geworden war.
 


 
In Deutschland herrschte dagegen Bestrzung ber das vorzeitige Ausscheiden, doch schon zuvor war Bundestrainer Jupp Derwall heftig in die Kritik geraten, weil die Leistungen der Nationalmannschaft hufig nicht den Erwartungen entsprachen. Der Bundestrainer wurde auch dafr verantwortlich gemacht, dass frhere Leistungstrger, wie Manni Kaltz und Bernd Schuster, nicht mehr fr die Nationalmannschaft spielen wollten. Ob diese Anschuldigung zu Recht erhoben wurde oder nur in der ffentlichkeit vorherrschte, sei dahin gestellt. Tatsache ist, dass sich die Verantwortlichen des DFB nach der enttuschenden Europameisterschafts-Endrunde gezwungen sahen, Jupp Derwall als Bundestrainer zu entlassen. Wie aber sollte es jetzt weiter gehen? Wer knnte in der Lage sein, die deutsche Nationalmannschaft wieder auf Kurs zu bringen? Nur eine Lsung war in dieser Situation als Rettungsmanahme denkbar – der Kaiser musste her. Lediglich zwei Jahre, nachdem er mit seinem Abschieds-spiel im Hamburger Volksparkstadion seine einzigartige Profikarriere beendet hatte, sollte Franz Beckenbauer, der beste Fuballer, den Deutschland jemals hatte, als Teamchef die Verantwortung fr die Wiederauferstehung der deutschen Nationalmannschaft bernehmen. Da er selbst keine anerkannte Trainerlizenz besa, musste ihm ein Bundestrainer zur Seite gestellt werden, der als Co-Trainer fungierte. Diese Funktion bernahm zunchst Horst Kppel, spter Holger Osieck und Berti Vogts. Fr das erste Lnderspiel unter seiner Leitung am 12. September 1994 holte der neue Teamchef fr das Abwehrzentrum Dietmar Jacobs zurck in die Nationalmannschaft, der bis dahin nur einmal, im Jahr 1980 gegen Polen, zum Einsatz gekommen war. Ihn hatte er als zuverlssigen Abwehrspieler kennen gelernt, als er selbst noch beim HSV aktiv war. Aber auch der Hamburger Vorstopper konnte es nicht verhindern, dass die erste Begegnung des deutschen Nationalteams unter der Leitung des Kaisers mit 1:3 gegen Argentinien verloren ging. Immerhin erzielte Jacobs mit einem Kopfball den Ehrentreffer und gehrte fortan als Stammspieler der Nationalmannschaft an. Beckenbauer lie sich von dieser Niederlage gegen die Sdamerikaner nicht aus der Ruhe bringen, denn er hatte es ja schon oft genug bewiesen: Dort wo der Kaiser ist, da ist auch Erfolg.
 

 
Durch die Zustimmung der Bundesregierung zum Nato-Doppelbeschluss hatte die deutsche Friedensbewegung eine schmerzliche Niederlage hinnehmen mssen und aufgrund der anschlieenden Nachrstung von Mittelstreckenraketen mit Atomsprengkrpern in West-Europa kam es erwartungsgem zu neuen Spannungen zwischen Ost und West. Erst seit November 1982 war Juri Andropow im Amt, aber bereits am 09. Februar 1984 endete diese ra, weil der neue Kremlchef verstorben war. Eine Wiederaufnahme der Genfer Abrstungs-Gesprche konnte auch mit Nachfolger Konstantin Tschernenko nicht realisiert werden, weil der den Kurs seines Vorgngers weiter fhrte. Vor diesem Hintergrund, aber auch aufgrund des politischen Kurswechsels in der Bundesrepublik geriet das von wirtschaftlicher und politischer Annherung geprgte deutsch-deutsche Verhltnis mehr und mehr ins Stocken. Zuvor aber war deutlich geworden, dass der Kurs der neuen Bundesregierung von dem der sozial-liberalen Koalition erheblich abwich. Es wurde nicht mehr in dem Mae wie zuvor ber Erleichterungen verhandelt, sondern der DDR wurden jetzt Milliardenkredite gewhrt, um Zugestndnisse zu erkaufen. So honorierte das SED-Regime einen zweiten von der Bundesregierung genehmigten Milliardenkredit mit Reiseerleichterungen fr Ost- und Westbrger, mit denen es auch die steigende Flut von Ausreiseantrgen in den Griff zu bekommen hoffte. Der auf der Basis dieser neuen Zusammenarbeit vorgesehene Besuch Erich Honeckers in der Bundesrepublik wurde im September 1984 berraschend abgesagt. Offensichtlich hatte die Fhrung im Kreml interveniert, die eine zunehmende Annherung der beiden deutschen Staaten mittlerweile mit Misstrauen beobachtete.
 


 
Die frostigen Beziehungen zwischen den Machtblcken wurden bereits einige Wochen zuvor deutlich. Die Olympischen Sommerspiele 1984 fanden in Los Angeles statt und nach dem Boykott der Spiele vier Jahre zuvor in Moskau durch die USA und dem Groteil der westeuropischen Lnder, unter anderem auch der Bundesrepublik, musste man kein Prophet sein, um vorherzusehen, dass die Sowjetunion und andere sozialistische Staaten auch die Spiele in den USA boykottieren wrden. Dem Boykott war allerdings ein Aufruf des rechtskonservativen Politikers John Doolittle im Senat Kaliforniens vorausgegangen, die Sportler der UdSSR von den Olympischen Wettkmpfen auszuschlieen, nachdem am 1. September 1983 ein sdkoreanisches Verkehrsflugzug von sowjetischen Abfangjgern wegen Verletzung des Luftraumes abgeschossen worden war. Viele Brger der USA schlossen sich dieser Meinung an. Am 8. Mai 1984 gab die Sowjetunion offiziell ihren Boykott bekannt und 18 sozialistische Staaten folgten dieser Manahme. Nur China und Rumnien hatten sich entschieden, doch an den Spielen teilzunehmen. So waren die Wettkmpfe zum zweiten Mal in Folge zwar kein Muster ohne Wert, aber wieder fehlte ein Groteil der Spitzensportler. Doch die Sportler, die in Los Angeles an den Start gehen durften, zeigten auch ohne die Konkurrenz aus dem Ostblock zum Teil berragende Leistungen. Der absolute Super-Star der Spiele war der amerikanische Leichtathlet Carl Lewis, der das Kunststck seines Landsmannes Jesse Owens von 1936 wiederholte und die Goldmedaillen ber 100 m, 200 m, mit der Sprintstaffel sowie im Weitsprung gewann. Vier Goldmedaillen erreichte auch die rumnische Turnerin Ecaterina Szabo, die zudem noch eine Silbermedaille gewann. Aber auch das bundesdeutsche Olympiateam war durchaus erfolgreich, belegte am Schluss den dritten Rang in dem inoffiziellen „Medaillenspiegel“ hinter den USA und Rumnien und stellte dabei insgesamt siebzehn Olympiasieger. Einer von ihnen war Reiner Klimke, der im Dressurreiten sowohl mit der Mannschaft als auch in der Einzelwertung gewann und damit bereits seine fnfte Goldmedaille erringen konnte. Viele Jahr lang war er damit der erfolgreichste bundesdeutsche Teilnehmer an olympischen Sommerspielen. Der herausragende deutsche Sportler bei den Spielen in Los Angeles aber war der Schwimmer Michael Gro, dem aufgrund seiner auergewhnlichen Armspannweite der Spitzname „Albatros“ verpasst worden war. Jeweils in Weltrekordzeit gewann er Gold ber 200 m Freistil und 100 m Schmetterling. Unvergessen dabei ist die Fernsehreportage Jrg Wontorras, der voller Euphorie ins Mikrophon schrie: „Flieg Albatros, flieg.“ Neben seinen beiden Goldmedaillen holte Michael Gro auch noch Silber ber 200 m Schmetterling und mit der 4 x 200 m Freistilstaffel. Er wurde damit der erfolgreichste Schwimmer bei dieser Olympiade. Groartig waren aber auch die deutschen Leichtathleten. Der Diskuswerfer Rolf Danneberg, die Kugelstoerin Claudia Losch und der Hochspringer Dietmar Mgenburg gewannen olympisches Gold, doch das Erstaunlichste ereignete sich im Hochsprung der Damen. Im Alter von nur 16 Jahren wurde Ulrike Meyfarth bei den Olympischen Spielen von Mnchen sensationell Olympiasiegerin und stellte den damaligen Weltrekord mit einer Hhe von 1,92 Meter ein. Sie vollbrachte das Kunststck, zwlf Jahre spter erneut Olympia-siegerin zu werden, obwohl sie zwischenzeitlich in ein sportliches Tief geraten war. Doch sie kmpfte sich an die Spitze zurck und stellte im Jahr 1983 mit 2,03 Meter einen neuen Weltrekord auf. In Los Angeles bezwang sie dann die Titelverteidigerin Sara Simeoni und gewann erneut Gold.
 


 
Als die Athleten in den USA um Medaillen kmpften, befand ich mich zusammen mit meiner Freundin am Gardasee in Norditalien. Im Gegensatz zu mir besa meine Freundin einen Fhrerschein und auch einen eigenen VW-Polo. Sie hatte allerdings genau so wenig wie ich Spa am Autofahren und so hatten wir uns entschlossen, uns mit Rucksack und Zelt in einem Ferienzug der Bundesbahn auf den Weg nach Malcesine in Sdtirol zu machen, um auf dem dortigen Campingplatz unsere Urlaubstage zu verbringen. Es war in dieser Form sehr mhsam, das Urlaubsziel zu erreichen und mit meinen heutigen Rckenproblemen wre ich wohl kaum noch in der Lage, eine solche Urlaubsreise zu wiederholen. Trotz der Strapazen bleibt jedoch die schn Erinnerung an den ersten Urlaub, den ich alleine mit meiner Freundin verlebt hatte. Eines aber lernte ich in diesen Tagen auch noch kennen, wobei mir dies erst etliche Jahre spter bewusst werden sollte. Vom Gardasee aus haben meine Freundin und ich lange Busfahrten unternommen, um wunderschne Stdte wie Florenz und Venedig kennen zu lernen, genauso wie ein Jahr zuvor, als wir von der Costa Brava aus Barcelona besucht hatten. In all diesen Stdten haben wir spter jeweils einen lngeren Urlaub verbracht und dabei konnten wir erst feststellen, dass man von einer sehenswerten Stadt im Rahmen eines Kurzbesuches nur einen oberflchlichen Eindruck gewinnt. Erst nach einem lngeren Aufenthalt ber mehrere Tage kann man behaupten, solch eine Stadt zumindest ein wenig kennen gelernt zu haben.
 


 
Auch der neue Bundeskanzler Helmut Kohl besuchte im Jahr 1984 eine europische Stadt, allerdings nicht um Urlaub zu machen. Siebzig Jahre nach Ausbruch des 1. Weltkrieges war er Gast des franzsischen Staatsprsidenten Francois Mitterand. Das Bild ging um die Welt, als die Staatsmnner zweier vormals ber Jahrhunderte befeindeter Staaten auf dem grausamsten Schlachtfeld des Weltkriegs zu Beginn des 20. Jahrhunderts pltzlich Hand in Hand dastanden und ergriffen der unzhligen vllig unsinnig gefallenen Soldaten auf dem riesigen Soldatenfriedhof gedachten. Die deutsch-franzsische Freundschaft hatte sich lngst stabilisiert und jetzt sollte auch zwischen diesen beiden Staatsmnnern eine echte Mnnerfreundschaft entstehen.
 


 
Tote gab es in diesem Jahr auch im Hamburger Hafen. Eine frhliche Geburtstagsfeier an Bord der Barkasse „Martina“ endete mit einer Tragdie. Der Schiffsfhrer hatte nicht aufgepasst und steuerte die Geburtstags-Barkasse unter einen Schleppzug. Das Schiff sank sofort und neunzehn Menschen ertranken im Wasser des Hamburger Hafens. Wesentlich heiterer aber auch spannend ging es in der erfolgreichen Fernsehshow Frank Elstners zu. „WETTEN DAS“ hie die neue Spielshow, die das Fernsehpublikum begeistert hat und noch heute in ihren Bann zieht. 
 


 
Wie sein Vorgnger Juri Andropow war auch Konstantin Tschernenko nur kurze Zeit Staats-Oberhaupt der Sowjetunion. Nach nur einem Jahr im Amt verstarb er am 10. Mrz 1985 in Moskau. Einen Tag spter wurde der erst 54 Jahre alte Michail Gorbatschow zum neuen Generalsekretr der KPdSU gewhlt. Niemand ahnte zu diesem Zeitpunkt, dass damit der Mann an die Macht gekommen war, der entscheidenden Einfluss auf die berwindung des Kalten Krieges haben sollte. In der Innen- und Wirtschaftspolitik seiner Vorgnger konnte der neue Chef im Kreml mit Rcksicht auf die orthodoxen Krfte in der Parteifhrung zunchst keine entscheidenden nderungen herbeifhren, doch in der Auenpolitik setzte er deutliche Akzente. Den bisherigen Auenminister Andrei Gromyko ersetzte er durch seinen Vertrauten Eduard Schewardnadse, der bis dahin Parteichef in Georgien gewesen war. Durch die Wiederaufnahme der Abrstungsverhandlungen und durch sein Treffen mit dem US-Prsidenten Ronald Reagan in Genf gab Gorbatschow der Welt die Hoffnung, einer weiteren Spirale des Wettrstens mit der Gefahr eines drohenden Atomkrieges entgehen zu knnen.
 


 
Zeitgleich mit dem beginnenden Umschwung in der Sowjetunion wandelte sich auch die politische Situation in Lateinamerika. Nach jahrzehntelanger Militrherrschaft etablierten sich in Brasilien und Paraguay wieder Zivilregierungen und die Diktatoren des sdamerikanischen Kontinents mussten sich zurck ziehen. Andere Probleme in der Welt aber blieben bestehen. Die hoch verschuldeten Lnder der Dritten Welt hofften auf der 40. Jahrestagung des Internationalen Whrungsfonds und der Weltbank vergeblich auf eine Schuldentilgung, da dies in erster Linie am Widerstand der Vereinigten Staaten scheiterte. Auch eine Friedenslsung im Nahen Osten war nach neuerlichen Anschlgen radikaler arabischer Terroristen in weite Ferne gerckt, wobei insbesondere der berfall auf das italienische Kreuzfahrtschiff „Achille Lauro“ sowie die Terroranschlge auf Bros der israelischen Fluggesellschaft „El Al“ in Wien und Rom fr weltweites Aufsehen gesorgt hatten. Im Juni 1985 hatte sich Israel zwar aus dem Libanon zurck gezogen, doch am 1. Oktober bombardierte die israelische Luftwaffe das Hauptquartier Jassir Arafats. Der Palstinenser-fhrer war dem Anschlag zwar entgangen, doch das Pulverfass Naher Osten stand vor der Explosion.
 


 
Hhepunkt des politischen Geschehens in der Bundesrepublik war eine vielbeachtete Rede, die Bundesprsident Richard von Weizscker am 08. Mai 1985 im Plenarsaal des Bundestages anlsslich einer Gedenkfeier zum 40. Jahrestag der Beendigung des Zweiten Weltkrieges und der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft hielt. Mit seiner Rede, in der er auch neue Normen fr Moral und Verantwortung anmahnte, verschaffte sich der Bundes-prsident selbst und dem ganzen Land groen Respekt. Beachtung fand natrlich auch der fnftgige Besuch des US-Prsidenten Ronald Reagan in der Bundesrepublik. Heftige Diskussionen wurden ausgelst, weil der Prsident zusammen mit Bundeskanzler Kohl den Soldatenfriedhof in Bitburg besuchte, da dort auch SS-Angehrige bestattet worden waren. Um die Wogen der Erregung zu gltten, fuhren die beiden Staatsmnner auch in das ehemalige Konzentrationslager Bergen-Belsen, dort wo unzhlige Hftlinge – insbesondere Juden – ums Leben gekommen sind.
 


 
In der Bundesliga-Saison 1984/ 85 konnte der VfB Stuttgart die Leistung der Meistersaison nicht annhernd wiederholen und fand sich am Ende auf einem enttuschenden zehnten Tabellenplatz wieder. Daran konnte auch der vom Lokalrivalen Kickers gekommene neue Mittelstrmer Jrgen Klinsmann nichts ndern. Dagegen hatte der FC Bayern Mnchen zu alter Strke zurck gefunden. Nachdem Karl-Heinz Rummenigge den Verein in Richtung Mailand verlassen hatte, wollte Trainer Udo Lattek eine neue Mannschaft aufbauen und dies ist ihm gelungen. Der von Mnchengladbach an die Isar gewechselte Lothar Matthus setzte sofort Akzente und schoss als Mittelfeldspieler gleich in seiner ersten Saison fr die Bayern 16 Tore. Auch der vom Zweitligisten MSV Duisburg verpflichtete Strmer Roland Wohlfarth zeigte sich als die erhoffte Verstrkung und der kleine Flgelflitzer Ludwig „Wiggerl“ Kgl war einer der strksten Bayernspieler. Wichtige Sulen im Team waren zudem Torwart Pfaff, Libero Augenthaler und Vorstopper Eder. Der entscheidende Spieler beim neuen Meister aber war der Dne Sren Lerby, der mit seiner berragenden Technik und bersicht glnzend die Regie im Mittelfeld fhrte. Die Saison wurde jedoch erst im letzten Moment entschieden, denn es hatte sich ein spannender Zweikampf zwischen den Bayern und Werder Bremen entwickelt, eine Konstellation die sich in den Folgejahren hufig ergeben sollte. Nach dem vorletzten Spieltag lagen die Mnchener nur zwei Punkte und zwei Tore vor Werder, doch beim Saison-Finale patzten die Bremer und verloren in Dortmund mit 0:2. Der FC Bayern dagegen gewann sein letztes Saisonspiel durch ein Tor von Dieter Hoene mit 1:0 beim Absteiger Eintracht Braunschweig und holte nach vier Jahren erstmals wieder die deutsche Meisterschaft. Torschtzenknig aber wurde kein Bayernspieler, sondern mit 26 Toren Klaus Allofs vom 1. FC Kln, der mit seiner Mannschaft den dritten Platz erreicht hatte und spter bei Werder Bremen, dem jetzigen Vizemeister, erfolgreich als Profispieler ttig war und dort anschlieend eine noch erfolgreichere Ttigkeit als Manager begann.
 


 
Schon bevor die Mnchener Bayern mit knappem Vorsprung die deutsche Meisterschaft erringen konnten, hatten sie die Mglichkeit, als Titelverteidiger erneut Sieger im DFB-Pokal zu werden. Kaum Jemand zweifelte daran, dass dies gelingen wrde, denn der Gegner hie Bayer 05 Uerdingen, ein Verein aus dem Bundesliga-Mittelfeld, der zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte das DFB-Pokalendspiel erreicht hatte. Dieses Finale am 26. Mai 1985 sollte erstmals seit 1943 wieder in Berlin stattfinden. Im Vorfeld wurde von Vielen befrchtet, dass sich kaum ein Berliner Brger fr dieses Ereignis interessieren wrde und nur wenige Fans ihre Mannschaften begleiten wrden, weil die Reise nach Westberlin durch die DDR aufgrund der massiven Grenzkontrollen nach wie vor beschwerlich und nervig war. So ging man davon aus, dass das Olympiastadion nur zur Hlfte gefllt sein werde und deshalb kaum Stimmung aufkommen wrde. Das Gegenteil war der Fall. Das Stadion war mit 70.000 Zuschauern restlos ausverkauft und die sorgten fr eine unglaubliche Stimmung. Natrlich sympathisierten die neutralen Zuschauer mit dem Auenseiter aus dem Krefelder Stadtteil Uerdingen. Doch schon nach acht Minuten schien das Spiel den erwarteten Verlauf zu nehmen, als Dieter Hoene die Bayern mit 1:0 in Fhrung gebracht hatte. Nur 60 Sekunden spter jedoch herrschte Riesenjubel bei einem Groteil der Zuschauer im Olympiastadion, weil Feilzer der Ausgleich gelungen war. Wer jetzt aber dachte, dass die Bayern mit Wut im Bauch auf das Tor des Auenseiters anstrmen wrden, sah sich getuscht. Sie zogen sich stattdessen mehr und mehr in die eigene Hlfte zurck und wurden dafr bestraft, denn in der 66. Minute erzielte Wolfgang Schfer das 2:1 und sorgte damit fr die Entscheidung. Zum ersten Mal hatte der FC Bayern Mnchen ein DFB-Pokalfinale verloren, aber gleichzeitig feierte Bayer 05 Uerdingen den grten Triumph seiner Vereinsgeschichte. Dieses DFB-Pokalfinale hatte jedoch nicht nur einen berraschenden Sieger gesehen, sondern es war gleichzeitig die Geburtsstunde des „Deutschen Wembley“, denn fortan sollten die Endspiele um den DFB-Pokal stets im Berliner Olympiastadion stattfinden und bis zum heutigen Tage rufen die Fans „Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin“ in dem Wunsch, dass ihre Mannschaft das Finale erreichen wrde.
 


 
Nach einem 1:1 bei Levsky/ Sparta Sofia und einem 2:2-Unentschieden im heimischen Neckarstadion schied der deutsche Meister VfB Stuttgart bereits in der ersten Runde des Europapokals aus. Das Endspiel um den Europapokal der Landesmeister am 29. Mai 1985 in Brssel erreichten Juventus Turin und der FC Liverpool. Durch ein Tor von Michel Platini konnte der italienische Meister endlich den Cup gewinnen, zwei Jahre nach dem Debakel von Athen gegen den Hamburger SV. Dieser Triumph wurde allerdings berschattet von einer der grten Katastrophen des Europischen Fuballs. Vor Beginn des Spiels wurden die italienischen Anhnger von sogenannten Fans des FC Liverpool angegriffen. Die Ordnungskrfte im Stadion waren der Situation nicht gewachsen und konnten es nicht verhindern, dass bei den Ausschreitungen 38 Menschen ums Leben kamen. Ich frage mich, wie abartig man veranlagt sein muss, an solch einer Tragdie beizutragen. Menschen die vorgeben, sich fr ihren Verein einzusetzen, indem sie Anhnger gegnerischer Teams verprgeln und dabei deren Tod billigend in Kauf nehmen, sind krank im Kopf. Das Einzige was sie mit ihren Gewaltaktionen erreichen ist, dass sie ihrem eigenen Verein schaden, wenn man in diesem Zusammenhang berhaupt von „ihrem Verein“ sprechen darf. Fuball – die schnste Nebensache der Welt.
 


 
Bayern Mnchen scheiterte im Europapokal der Pokalsieger erst im Halbfinale am spteren Cup-Sieger FC Everton. Das Endspiel gewannen die Englnder dann mit 3:1 gegen Rapid Wien. Im Achtelfinale des UEFA-Cups musste der Hamburger SV gegen Inter Mailand antreten. Beim Hinspiel im Hamburger Volksparkstadion konnte ich zusammen mit 61.000 Zuschauern schon nach 72 Sekunden jubeln, weil Michael Schrder die frhe 1:0-Fhrung erzielt hatte. Die italienische Spitzenmannschaft lie sich jedoch nicht schockieren und setzte die Hamburger immer mehr unter Druck. Insbesondere Karl-Heinz Rummenigge, der eine Weltklasseleistung zeigte, trieb seine Mannschaft immer wieder gefhrlich nach vorne und er war es auch, der den Ausgleich erzielte. Wieder einmal war es dann aber Thomas von Heesen, der fr die Entscheidung sorgen konnte. Nach einem Eckball von Manni Kaltz erzielte er mit einem Kopfball den Siegtreffer zum 2:1. Die Zuschauer bejubelten nicht nur den Erfolg des Hamburger SV, sondern waren begeistert von einem auerordentlich guten Fuballspiel, das sie gesehen hatten. Auch das Rckspiel im Giuseppe-Meazza-Stadion verlief auf Augenhhe und es sah kurz vor Spielende so aus, als ob die Hamburger ein torloses Unentschieden erreichen und damit in die nchste Runde einziehen knnten. In der 77. Minute kam dann jedoch das groe Missgeschick Michael Schrders, als er bei einem Flankenball, der in den Hamburger Strafraum segelte, aus Reflex und vllig unntig mit hoch erhobener Hand zum Ball ging. Den flligen Elfmeter verwandelte der Ire Liam Brady zum 1:0-Sieg. Aufgrund des Auswrtstreffers, den Karl-Heinz Rummenigge zwei Wochen zuvor in Hamburg erzielt hatte, zog Inter Mailand in die nchste Runde ein, in der die Italiener gegen den 1. FC Kln beide Spiele gewannen und somit einen weiteren Bundesligavertreter ausschalten konnten. Erst im Halbfinale scheiterten sie an dem spteren Cup-Sieger Real Madrid.
 


 
Deutschland hatte wieder einen Kaiser, doch auch unter Teamchef Beckenbauer verlief das Lnderspieljahr 1985 fr die Nationalmannschaft bei nur vier Siegen in elf Spielen recht enttuschend. In einer Gruppe mit Portugal, Schweden, der Tschechoslowakei und Malta wurde die Qualifikation fr die Weltmeisterschaft in Mexiko im darauf folgenden Jahr dennoch erreicht. Das vorletzte Spiel am 16. Oktober 1985 gegen Portugal, dem rgsten Rivalen in dieser Qualifikations-Gruppe, konnten mein Chef und ich zu unserem Bedauern nicht am Fernsehschirm verfolgen, weil wir an diesem Abend an einer Veranstaltung mit rzten teilnehmen mussten. Auf der Rckfahrt von der Sitzung hrten wir im Autoradio, dass Portugal diese Begegnung in Stuttgart mit 1:0 gewonnen hatte. Es war das erste Mal, dass eine deutsche Nationalmannschaft ein Qualifikationsspiel zur Fuball-Weltmeisterschaft verloren hatte. Jetzt bedauerten mein Chef und ich es nicht mehr, dass wir dieses Spiel nicht am Fernseher verfolgen konnten. Auch das abschlieende Qualifikationsspiel gegen die Tschechoslowakei am 17. November 1985 vor nur 22.000 Zuschauern im Mnchener Olympiastadion war keine Wiedergutmachung, sondern eine Riesenenttuschung, die mit einem 2:2 endete. Mit zwei Punkten Vorsprung vor Portugal hatte sich Deutschland dennoch fr Mexiko qualifiziert.
 


 
Im Juli 1985 hatte ich mich mit meiner Freundin erneut mit Rucksack, Schlafsack und Zelt per Bahn auf den Weg zu einem Campingplatz gemacht. Diesmal ging die Reise zur Halbinsel Istrien in Jugoslawien. Wir machten von unserem Urlaubsort aus etliche Ausflge, in die nhere und auch weitere Umgebung, wie zum Beispiel zum Nationalpark Plitvicer Seen, von denen ich schon im Zusammenhang mit den Karl May-Filmen berichtet habe. Meine Freundin lernte auf dem Campingplatz eine nette ltere Frau aus dem Ruhrgebiet kennen. Sie erzhlte, dass sie mit ihrem Ehemann schon seit Jahren jeden Urlaub auf diesem Campingplatz verbringe und stellte etwas verbittert fest, dass sie in der ganzen Zeit noch nicht annhernd so viel von der Gegend gesehen hatte, wie wir in ein paar Tagen. Ihr Mann war dagegen stolz, jeden Angestellten auf dem Campingplatz persnlich zu kennen. Nun ja, die Interessen sind halt unterschiedlich. Am 07. Juli 1985, einem Sonntag, machten wir keinen Ausflug, sondern hatten beschlossen, einige Stunden am Strand der Adria zu verbringen. In unmittelbarer Nhe zu unserem Platz hatten sich einige junge Leute aus Deutschland niedergelassen, die ein Kofferradio dabei hatten und aus dem erklang die Direktbertragung des Tennis-Finales von Wimbledon. So wurde es mir ausnahmsweise mal nicht langweilig am Strand, denn normalerweise halte ich es nicht lange aus, nur einfach in der Sonne zu liegen. Die BILD-Zeitung konnte man auch damals schon in Kroatien erhalten und wie in jedem Urlaub informierte ich mich auf diese Weise, was gerade in Deutschland und der restlichen Welt passierte. Mit Erstaunen verfolgte ich auf diese Weise, dass ein erst 17 Jahre alter Tennisspieler aus Leimen, dessen Namen ich bis dahin noch nie gehrt hatte, beim berhmtesten Tennisturnier der Welt fr Furore sorgte und eine um die andere Runde berstanden hatte. Sensationell stand Boris Becker an diesem Sonntag, als ich am Strand der Adria lag, im Endspiel gegen den Amerikaner Kevin Curren und ich lauschte gespannt der Radioreportage. Es war kaum zu glauben, aber der bis dahin in der ffentlichkeit weitgehend unbekannte junge Deutsche konnte tatschlich in Wimbledon gewinnen. Er war der jngste Tennisspieler aller Zeiten, der das grte Tennisturnier der Welt als Sieger beenden konnte und zugleich der erste Deutsche berhaupt, dem dieses Kunststck gelang. Heute wei man, dass dieser sensationelle Sieg keine „Eintagsfliege“ bleiben wrde, sondern dass Boris Becker der beste deutsche Tennisspieler aller Zeiten wurde und dass er mit seinem ersten Sieg in Wimbledon einen wahren Boom dieser Sportart in Deutschland ausgelst hatte.
 


 
An eine Begebenheit auf dem Campingplatz in Istrien erinnere mich ebenfalls noch, als wenn es gestern gewesen wre. Eines Morgens krabbelten meine Freundin und ich aus unserem Zelt und waren berrascht, denn pltzlich standen zwei kleine Wohnwagen direkt vor unserer Behausung und wir wurden freudig begrt von zwei befreundeten Ehepaaren aus Jugoslawien, die wir zuvor noch nie gesehen hatten. Schon vor der Morgentoilette hatte ich zur Begrung mindestens fnf Glser Slivovic mit den neuen Nachbarn getrunken. Die „Unterhaltung“ war nicht ganz einfach, aber mit Hnden und Fen, etwas englisch, ein paar Brocken deutsch und noch weniger jugoslawisch verstndigten wir uns so gut es ging und hatten eine Menge Spa dabei. Immerhin konnte ich in Erfahrung bringen, dass eines der Ehepaare aus der kroatischen Hauptstadt Zagreb kam, das andere aus Belgrad, der Hauptstadt Serbiens und Gesamt-Jugoslawiens. Nachdem nur wenige Jahre spter in Jugoslawien der furchtbare und Menschenverachtende Brgerkrieg ausgebrochen war, habe ich mich mehrfach gefragt, was aus den beiden Ehepaaren, die unsere Nachbarn auf dem Campingplatz in Istrien waren, wohl geworden ist. Waren sie Freunde geblieben oder mussten sie in den Kriegswirren auch Feinde werden? Diese Frage wird mir mit Sicherheit Niemand mehr beantworten knnen.
 


 
Mit Boris Becker hatte Deutschland im Jahr 1985 von einem Moment zum anderen einen neuen Star am Sporthimmel erhalten. Einem erfolgreichen Sportler vergangener Tage erging es in dieser Zeit weniger gut. Der frhere Box-Europameister Gustav „Bubi“ Scholz hatte im Juli 1984 im betrunkenen Zustand seine Ehefrau erschossen. Im Februar 1985 verurteilte ihn das Landgericht Berlin wegen fahrlssiger Ttung zu drei Jahren Haft. Das Gericht hatte dem Ex-Boxer eine Ttungsabsicht nicht nachweisen knnen und resmierte in der Urteils-Begrndung, Scholz habe seine Frau nicht umbringen wollen. Insofern hatte Bubi Scholz doch noch Glck im Unglck.
 


 
Im April 1985 ging in Stuttgart nach 14 Monaten der Prozess gegen die RAF-Terroristen Christian Klar und Brigitte Mohnhaupt zu Ende. Beide Terroristen wurden wegen neunfachen Mordes und mehrfacher Mordversuche zu jeweils fnfmal lebenslnglich plus 15 Monate Haft verurteilt. Es waren die hchsten Strafen, die in den RAF-Prozessen verhngt wurden doch was soll die ganze Farce mit „fnfmal lebenslnglich“, wenn die Tter, die Menschen voller Berechnung und kaltbltig ermordet haben, 25 Jahre spter wieder auf freiem Fu sind? Noch weniger ist zu ertragen, wenn sich mittlerweile sogenannte Experten zu Wort melden, die nachgewiesen haben wollen, dass Christian Klar und Brigitte Mohnhaupt eventuell nicht fr alle Morde, die ihnen zur Last gelegt worden sind, verantwortlich gemacht werden knnen. Ja wo sind wir denn? Reicht nicht ein kaltbltiger Mord aus, um einen Mrder lebenslang hinter Gitter zu bringen und ist es nicht vllig egal, ob Siegfried Buback, Jrgen Ponto, Martin Schleyer oder „nur ein einfacher“ Polizeibeamter bei den Anschlgen der Mrder ums Leben gekommen ist?
 


 
Schon vor der Verurteilung der Terroristen Klar und Mohnhaupt hatte eine neue Serie von Mordanschlgen begonnen, zu denen sich die RAF bekannte. Es handelte sich jetzt um die dritte Generation der Terrororganisation. Etwa 20 gewaltbereite Personen und ungefhr 250 Helfer gehrten der Organisation nunmehr an, die aber hatten nicht einmal mehr unter den radikalen Linken Sympathisanten und sie blieben im Gegensatz zu ihren Vorgngern weitgehend im Verborgenen. Das erste Opfer dieser brutalen und hinterhltigen Morde war der Vorstandsvorsitzende der Maschinen- und Turbinen Union Ernst Zimmermann. Am 01. Februar 1985 drangen Terroristen in sein Haus im oberbayrischen Gautingen ein, fesselten seine Ehefrau und fhrten das Opfer ins Schlafzimmer, um es dort mit mehreren Schssen in den Hinterkopf zu tten. Die Tter konnten bis heute nicht identifiziert werden. Dies ist ohnehin das Phnomen der dritten RAF-Generation, denn kaum einer der ihr zur Last gelegten Morde konnte aufgeklrt werden und bis auf wenige Ausnahmen sind die Mitglieder des „harten Kerns“ dieser Gruppe nicht einmal bekannt. In Wiesbaden wurde am 07. August der US-Soldat Edward Pimental von den Terroristinnen Birgit Hogefeld und Eva Haule erschossen, nur weil sie in den Besitz seiner „Identification Card“ gelangen wollten. Diese Tat wurde selbst in der linken Szene heftig kritisiert, weil dieser „einfache“ Soldat nicht dem herkmmlichen Feindbild der RAF entsprach, wenngleich man festhalten darf, dass auch in der Vergangenheit keine Rcksicht auf „einfache“ Polizisten genommen worden ist, wenn sie im Weg waren. Die von dem ermordeten Edward Pimental geraubte „ID-Card“ wurde einen Tag spter benutzt, um den Kontrollposten der Rhein-Main-Airbase“ passieren zu knnen. Dort zndeten die Terroristen eine Autobombe. Bei diesem Anschlag sind ein weiterer US-Soldat und eine Zivilangestellte gettet worden, elf Personen wurden verletzt. Der Terror war zurck gekehrt in die Bundesrepublik.
 


 
Um sich gegen den Terrorismus zu schtzen und der Polizei die Ermittlungen zu erleichtern, wurde am 28. Juni 1985 vom Bundestag mit den Stimmen der konservativ-liberalen Koalition das Versammlungsgesetz gendert. Das „Vermummungsverbot“ untersagte es den Brgern in der Bundesrepublik, ihre Gesichter bei Demonstrationen zu verdecken. Ziel war es, die Verfolgung einer im Laufe einer Demonstration begangenen Straftat zu erleichtern. In der ffentlichkeit wurde diese Einschrnkung der persnlichen Freiheit heftig diskutiert und es wurde die Frage aufgeworfen, ob diese Manahme ein angemessenes und notwendiges Mittel zur Aufrechterhaltung der ffentlichen Ordnung war, denn es wurde befrchtet, dass auch friedliche Brger dadurch gehindert wurden, an Demonstrationen teilzunehmen, weil sie Angst vor Diskriminierung oder vor gewaltttigen bergriffen durch politische Gegner hatten. Befrworter hielten dem entgegen, dass die Verfolgung von Straftaten angemessen durchfhren zu knnen, einen hheren Stellenwert haben msse, als der Wunsch von Demonstranten nach Anonymitt.
 


 
Am 19. August sorgte eine erneute Spionageaffre fr Aufregung in der Bundesrepublik. Der fr die Spionageabwehr im Bundesamt fr Verfassungsschutz zustndige Regierungs-Direktor Hansjoachim Tiedge war in die DDR bergelaufen. Es war der Hhepunkt einer ganzen Serie von Spionagepannen in der Bundesrepublik, bei denen Sekretrinnen Bonner Behrden aber auch Spitzenpolitiker als DDR-Agenten enttarnt worden waren.
 


 
Ein weiterer Skandal wurde im selben Jahr in sterreich aufgedeckt, der allerdings keinen politischen Hintergrund hatte, aber einmal mehr deutlich machte, wie verantwortungslos der Umgang mit den Menschen im Alltag gestaltet wird, wenn alleine der wirtschaftliche Profit das Handeln bestimmt. Gewissenlose Winzer hatten ihren Wein mit Glykol, einem giftigen Zusatzstoff, versetzt und damit die Gesundheit vieler Menschen billigend aufs Spiel gesetzt. In der Folgezeit wurden die Konsumenten durch weitere Lebensmittelskandale verunsichert.
 


 
520 Menschen kamen bei einem Flugzeugunglck in Japan am 12. August 1985 ums Leben, ein Erdbeben in Mexiko-City forderte im September circa 5.200 Menschenleben und bei einem Vulkanausbruch in Kolumbien zwei Monate spter wurden mehr als 23.000 Menschen gettet. Diese Katastrophen verdeutlichten, auf welch schmaler Grundlage die menschliche Existenz ruht.
 


 
Im Dezember 1985 begannen in Wackersdorf massive Proteste gegen den Bau der dort geplanten Wiederaufarbeitungsanlage. In der Nhe des Baugelndes errichteten Atomkraft-gegner ein Httendorf und lieferten sich anschlieend gewaltsame Auseinandersetzungen mit der Polizei.
 


 
Die Kinoversion des Spielfilms „Das Boot“ wurde im September 1981 in Mnchen uraufgefhrt und erschien im Jahr 1985 als dreiteilige Serie im Fernsehen. Erfolgsregisseur Wolfgang Petersen hatte in eindrucksvoller Art und Weise das Leben einer U-Bootbesatzung whrend des 2. Weltkrieges interpretiert. Jrgen Prochnow spielte den Kommandanten des Bootes, der von seiner Mannschaft meistens „der Alte“ genannt wurde, und eine Reihe bekannter Schauspieler stellten die Mitglieder der Besatzung dar, so unter anderem Klaus Wennemann, Martin Semmelrogge, Uwe Ochsenknecht, Jan Fedder und Heinz Hoenig. Fr viele von ihnen war es der erste Schritt auf dem Weg zu einer groen Schauspielerkarriere. Einer aber muss besonders erwhnt werden. Leutnant Werner, der Berichterstatter, wurde von Herbert Grnemeyer gespielt, der in der Folgezeit eine bemerkenswerte Sngerkarriere startete. Ich war fasziniert von diesem Film und habe mir geschworen, niemals in ein U-Boot einzusteigen, auch nicht in Friedenszeiten. Noch eine andere erfolgreiche Serie startete in diesem Jahr. Die „Schwarzwaldklinik“ war ein absoluter Renner beim Fernsehpublikum, wenngleich ich eingestehen muss, dass ich nicht zu den grten Fans Professor Brinkmanns gehrte.
 


 
Als ich am Morgen des 29. April 1986 am Frhstckstisch sa, bevor ich mich auf den Weg zur Arbeit machen wollte, hrte ich im Radio erstmals die unvorstellbare Nachricht. In der ukrainischen Stadt Tschernobyl, 130 Kilometer nrdlich von Kiew gelegen, hatte sich in dem dortigen Atomkraftwerk eine Katastrophe ereignet. Es hatte eine Explosion gegeben, der Reaktorblock vier stand in Flammen, Brennstbe hatten begonnen zu schmelzen und Radioaktivitt konnte ungehindert in die Atmosphre entweichen. Das Unglck hatte sich bereits drei Tage zuvor ereignet, doch die sowjetischen Behrden hatten zunchst eine Nachrichtensperre ausgegeben und erst am Abend bevor ich von der Katastrophe erfuhr, die Weltffentlichkeit darber informiert, was in Tschernobyl passiert war. Allerdings sickerte erst nach und nach durch, dass es sich tatschlich um einen „Super-Gau“ gehandelt habe und die Folgen noch nicht ansatzweise einzuschtzen waren. In dem Augenblick, als ich im Radio erstmals von der bis dahin schlimmsten Atom-Katastrophe gehrt hatte, war der Beschwichtigungsversuch des damaligen Bundesinnenministers Friedrich Zimmermann so katastrophal, wie das Ereignis selbst. Ich hrte ihn tatschlich in der morgendlichen Radiosendung ins Mikrophon suseln: „Wir wissen zwar nicht genau was geschehen ist, aber ich kann Ihnen versichern, dass so etwas bei uns nicht passieren kann!“ Ich habe in meinem Leben viele dumme uerungen von Politikern zur Kenntnis nehmen mssen, aber diese „Erklrung“ des Innenministers drfte in Sachen Inkompetenz wohl unbertroffen sein. Wenn man nicht im Geringsten wei, was wirklich passiert ist, sollte man sich besser mit der Prophezeiung zurck halten, dass Gleiches nicht woanders auch geschehen kann. Viele Jahre spter sollte in Japan deutlich werden, dass sich die Menschen Jahrzehnte lang malos berschtzt hatten in ihrem unbndigen Glauben, die Technik und Naturgewalten zu beherrschen. Eine ganze Region wurde auf Dauer durch den Super-Gau in Tschernobyl verstrahlt und viele Menschen haben dies mit ihrem Leben bezahlen mssen oder leiden noch heute dauerhaft an gesundheitlichen Schden. Der Reaktorblock 4 wurde mit groen Mhen in einem Beton- und Stahlmantel eingeschlossen, doch im Inneren wird der Reaktorblock noch lange strahlen und bleibt weiterhin eine Gefahr fr Menschen und die Umwelt. Wie viele Helfer ihr Leben verloren, als sie damals gegen die austretende Radioaktivitt ankmpften, wird die ffentlichkeit wohl nie erfahren.
 


 
Der Atomunfall in Tschernobyl war der erste, der staatsbergreifend bengstigende Folgen hatte. Radioaktiv verseuchte Luftmassen verbreiteten sich ber weite Teile Mitteleuropas. In Bayern wurden stark erhhte Werte gemessen und noch Jahre spter hohe Strahlenwerte zum Beispiel bei Waldpilzen oder bei Wildtieren festgestellt. Durch Tschernobyl erhielt die Diskussion ber die Kernenergie eine neue Dimension, doch in keinem Staat wurde ein Baustopp oder ein Verbot der Inbetriebnahme neuer Kernkraftwerke in Erwgung gezogen. Eine mgliche Selbstvernichtung durch eine nicht beherrschbare Technik stand im Schatten des wirtschaftlichen Profits.
 


 
Doch nicht nur Tschernobyl zeigte die Grenzen der Menschen bei ihrem Glauben auf, die Technologie jederzeit im Griff zu haben. Bereits im Januar wurden die ffentlichkeit und die amerikanische Raumfahrtbehrde geschockt, als die Raumfhre „Challenger“ explodierte und dabei sieben Astronauten ums Leben kamen. Nach einem Grobrand bei der Sandoz AG in Basel am 1. November 1986 wurden giftige Chemikalien in den Rhein geleitet. Auf einer Strecke von 280 Kilometern fhrte dies zu schwersten kologischen Schden. Vor dem Hintergrund weiterer schwerer Giftunflle in Schweizer und deutschen Chemieunternehmen war es nicht verwunderlich, dass sich ein Groteil der bundesdeutschen Bevlkerung ernsthafte Sorgen in Bezug auf die Umwelt machte und der Ruf nach besseren Sicherheits-vorkehrungen lauter wurde.
 

 
Die Saison 1985/ 86 in der Fuball-Bundesliga begann mit einer uerst kuriosen Szene. Zum Saisonauftakt musste Borussia Dortmund beim Vorjahresmeister Bayern Mnchen antreten und Dortmunds Mittelstrmer Frank Mill htte fr die Entscheidung sorgen knnen. Er war steil geschickt worden und hatte Mnchens Torwart Jean-Marie Pfaff ausgespielt. Jetzt stand er ohne Bedrngnis vor dem leeren Tor, schoss aber den Ball aus drei Meter Entfernung an den Pfosten. Dieses Missgeschick wird immer wieder erwhnt, wenn es um Kuriositten in der Bundesliga-Geschichte geht. Das Spiel endete 2:2-Unentschieden und konnte damit durchaus als Achtungserfolg fr die Dortmunder gewertet werden. Frank Mill jedoch htte sich wahrscheinlich gerne den Spott erspart, den er nach seinem Fehlschuss ber sich ergehen lassen musste und stattdessen sicherlich lieber das Siegbringende Tor erzielt. Weniger zum Lachen war eine Aktion die sich am 28. November 1985 ebenfalls im Mnchener Olympia-Stadion ereignete. Beim Bundesligaspiel zwischen dem FC Bayern und Werder Bremen wurde Rudi Vller von Klaus Augenthaler brutal gefoult, zumindest hatte es so ausgesehen. Wochenlang wurde ber dieses Foulspiel diskutiert und Mnchens Kapitn an den Pranger gestellt, weil Rudi Vller anschlieend operiert werden musste und fnf Monate lang an keinem Fuballspiel teilnehmen konnte. Die Wirklichkeit aber sah wohl etwas anders aus. Augenthaler war whrend seiner langjhrigen Karriere sicherlich ein harter Abwehrspieler, aber niemals hatte man gesehen, dass er es vorstzlich in Kauf nehmen wrde, einen Gegner ernsthaft zu verletzen. In dem Spiel gegen Werder Bremen hatte Mnchens Rechtsauen Frank Hartmann den Ball an der Mittellinie verloren und Klaus Augenthaler wollte ihn aus der Gefahrenzone schlagen. Dabei traf er allerdings Rudi Vllers Schienbein und dessen spektakulrer Flug durch die Luft lie in der Tat das Schlimmste befrchten. Die Operation, die Rudi Vller anschlieend auer Gefecht setzen sollte, hatte jedoch keinen urschlichen Zusammenhang mit dem Foul Augentalers, denn er musste an beiden Seiten der Leiste operiert werden und entsprechende Beschwerden, die letztlich die Operation erforderlich machten, hatte er schon vor dem Zusammenprall mit dem Mnchener Innenverteidiger. Im brigen blieben die beiden Team-Kollegen aus der Nationalmannschaft Freunde und fuhren auch nach diesem Vorfall noch regelmig gemeinsam in den Skiurlaub. Dieses viel diskutierte Spitzenspiel in Mnchen gewannen die Bayern im brigen mit 3:1, obwohl Lothar Matthus nach einem Revanchefoul gegen den sterreichischen National-spieler Bruno Pezzey des Feldes verwiesen worden war.
 


 
Natrlich fehlte Rudi Vller den Bremern sehr bei ihrem Bestreben, erstmals seit 1965 die Meisterschale an die Weser zu holen, doch er wurde ausgesprochen gut von dem jungen Frank Neubarth vertreten, der von Concordia Hamburg gekommen war, nachdem er sich bei einem Probetraining vor den Augen des HSV-Trainers Ernst Happel nicht fr den Kader der Hamburger qualifizieren konnte. In der Spielzeit 1985/ 86 gelang Neubarth jedoch der Durchbruch zu einem herausragenden Bundesligaspieler, der immerhin 20 Saisontreffer erzielen konnte. So blieb es bis zum Saisonende bei einem Kopf- an Kopfrennen zwischen den beiden Rivalen aus Nord- und Sddeutschland, das am vorletzten Spieltag der Saison aber kurz vor der Entscheidung zu stehen schien. Mit zwei Punkten Vorsprung fhrte Werder Bremen die Tabelle vor Bayern Mnchen an, bevor es am 33. Spieltag zum direkten Duell der Titelaspiranten im Bremer Weserstadion kam. 89 Minuten waren in dieser Begegnung schon gespielt und es stand noch immer 0:0, als den Bremern in der Schlussminute vom Schiedsrichter ein Elfmeter zugesprochen wurde, nachdem Lerby den Ball im eigenen Strafraum mit der Hand gespielt hatte. Jetzt nur ein Schuss noch und der SV Werder wre Deutscher Meister. Der lange Abwehrspieler Michael Kutzop legte sich den Ball auf dem Elfmeterpunkt zurecht und nahm Anlauf. Der Jubel ber den vermeintlichen Treffer zur Meisterschaft blieb den Zuschauern allerdings in der Kehle stecken, denn der von Kutzop geschossene Strafsto war am Auenpfosten des Mnchener Tores gelandet. Nach der aufgekommenen Euphorie herrschte jetzt fassungslose Stille und tiefes Entsetzen. Man war so nahe vor dem Erfolg und dann dieses Ende. Entschieden war aber in diesem Moment noch nichts, denn den Bremern wrde auch jetzt ein Unentschieden am letzten Spieltag in Stuttgart reichen, um Meister zu werden. Doch der Schock der verpassten Chance im heimischen Weserstadion sa tief und so verlor Werder Bremen das letzte Saisonspiel beim VfB Stuttgart mit 1:2. Die Mnchener dagegen deklassierten den frheren Rivalen aus den 70er Jahren Borussia Mnchengladbach mit 6:0 und konnten es bei dem Verlauf in der Schlussphase der Saison wohl zunchst selbst kaum glauben, dass sie den Titel doch noch verteidigt hatten. Die Bremer dagegen mussten sich erneut aufgrund des schlechteren Torverhltnisses mit der Vizemeisterschaft abfinden.
 


 
Im Frhjahr 1986 unternahm ich zusammen mit meiner Freundin eine Stdte-Tour nach Berlin, wo wir bei schon sommerlichen Temperaturen gemeinsam die Sehenswrdigkeiten der heimlichen Hauptstadt Deutschlands bestaunten. Am Vormittag des 03. Mai begleitete ich meine Freundin nach Dahlem, dem Knstler-Viertel Berlins. Als ausgesprochene Kunst-Liebhaberin hatte sie sich vorgenommen, einen ganzen Tag lang in den Museen Dahlems zu verbringen, um sich die Werke groer Knstler anzuschauen. Soviel Kunst „am Stck“ war mir zu viel und so vereinbarten wir, dass ich meine Freundin in Dahlem abholen wrde, wenn die Museen geschlossen werden. So hatte ich bei wunderschnem Wetter einen Tag fr mich allein und ich hatte beschlossen, nicht viel zu unternehmen, sondern nur ein wenig durch die Stadt zu bummeln und einige Pausen in dem einen oder anderen Straen-Cafe zu machen. An diesem Samstag fand das DFB-Pokalendspiel statt und ich wurde Zeuge des gerade aufkeimenden Mythos „Deutsches Wembley“. berall in den Straen und auf den Pltzen traf man Fans des VfB Stuttgart und des FC Bayern Mnchen, der Mannschaften, die am Abend im Olympiastadion das Endspiel bestreiten sollten. Die Anhnger feuerten ihre Mannschaften schon am frhen Nachmittag mit den jeweiligen Schlachtrufen und Liedern an, doch alle hockten friedlich und beinahe freundschaftlich zusammen. Ich war begeistert, denn so stelle ich es mir vor, wie man wirklich die Sympathie zu seinem Verein demonstrieren kann. Eine Eintrittskarte fr das Pokalfinale hatte ich nicht, ich musste ja auch meine Freundin aus Dahlem abholen. Das Endspiel habe ich dann am Fernsehschirm im Hotel verfolgt, nur wenige Kilometer vom Olympiastadion entfernt und ich sah einen absolut verdienten Sieg des FC Bayern Mnchen, obwohl Lothar Matthus zum zweiten Mal einen Elfmeter in einem DFB-Pokal-Endspiel verschossen hatte. Drei Tore hatte Roland Wohlfarth fr den FC Bayern erzielt, bevor Michael Rummenigge noch zwei weitere Treffer folgen lie. In der Schlussphase konnten auch die Stuttgarter noch zwei Tore erzielen und die Niederlage ein wenig ertrglicher gestalten. Doch mit diesem 5:2-Sieg wurde Bayern Mnchen erneut DFB-Pokalsieger. Pikant an diesem Ereignis war, dass der VfB Stuttgart die Mnchener eine Woche zuvor durch den Sieg gegen Werder Bremen zum Deutschen Meister gemacht hatte, jetzt Opfer bei der deklassierenden Niederlag im DFB-Pokalendspiel wurde und damit auch am Gewinn des Doubles der Bayern direkt beteiligt war. Dieter Hoene, der selbst fr den VfB gespielt hatte bevor er nach Mnchen wechselte, war der Sieg vor diesem Hintergrund offensichtlich selbst ein bisschen unangenehm, denn er gab nach dem Spiel zu verstehen: „Irgendwie bedaure ich ja doch, dass wir gewonnen haben!“ Fuball – die schnste Nebensache der Welt.
 


 
Die Meisterschaft hatte Bayern Mnchen knapp, das DFB-Pokalendspiel dagegen souvern gewonnen. Im Europapokal der Landesmeister scheiterte der Deutsche Meister allerdings bereits im Viertelfinale. Im Hinspiel siegten die Bayern zwar 2:1 gegen den RSC Anderlecht, in Belgien gab es dann jedoch eine 0:2-Niederlage und dies bedeutete das Ausscheiden aus dem Wettbewerb. Das Europapokal-Endspiel fand in Sevilla statt und endete mit einer Sensation. Der FC Barcelona trat gegen Steaua Bukarest an, wurde seiner Favoritenrolle auf heimischen Boden jedoch nicht gerecht. Nach Verlngerung endete das Spiel torlos und deshalb wurde ein Elfmeterschieen fllig. Dieses endete mit dem fr ein Elfmeterschieen recht ungewhnlichen Ergebnis von 2:0 fr Bukarest, nachdem der rumnische Torwart alle fnf Elfmeter der Katalanen gehalten hatte. Zum ersten Mal war eine Mannschaft aus Rumnien Europapokalsieger der Landesmeister geworden.
 


 
Bayer Uerdingen sorgte im Europapokal der Pokalsieger fr Furore. Die ersten beiden Runden hatten die „Werksfuballer“ souvern berstanden, bevor es im Viertelfinale zum deutsch-deutschen Duell mit Dynamo Dresden kam. Das Hinspiel in Dresden hatte der Pokalsieger aus der DDR mit 2:0 gewonnen und im Rckspiel am 19. Mrz 1986 fhrte Dynamo, in dessen Mannschaft unter anderen Matthias Sammer und Ulf Kirsten standen, zur Halbzeit bereits mit 3:1. In der Halbzeitpause blieb der erfahrene Trainer „Kalli“ Feldkamp ganz ruhig und bevor die Mannschaft auf das Spielfeld zurckkehrte, gab er seinen Spielern mit auf den Weg: „Jungs, jeder wei, dass wir ausgeschieden sind. Aber jetzt habe ich eine Bitte an Euch. Sorgt dafr, dass wir uns wenigstens anstndig aus dem Europapokal verabschieden“. Was dann kam, kann man mit Fug und Recht als das „Wunder von der Grotenburg“, bezeichnen und ich glaubte vor dem Fernsehgert meinen Augen nicht zu trauen, als ich sah, was sich pltzlich im Stadion in Krefeld-Uerdingen ereignete. Nachdem Abwehrspieler Wolfgang Funkel in der 58. Spielminute mit einem verwandelten Foulelfmeter fr den Anschluss sorgen konnte, spielte sich Bayer Uerdingen in einen wahren Rausch. In der letzten halben Stunde dieser unglaublichen Begegnung schossen die Uerdinger noch fnf weitere Tore und gewannen am Ende mit 7:3. Fuball – die schnste Nebensache der Welt. Dieses Spiel des „Europapokal-Neulings“ gehrt sicherlich zu den spektakulrsten in der deutschen Europacup-Geschichte. Im Halbfinale musste sich Uerdingen dann allerdings nach zwei Niederlagen Atletico Madrid geschlagen geben. Der spanische Pokalsieger verlor das Endspiel dann spter im franzsischen Lyon gegen Dynamo Kiew deutlich mit 0:3. Die Ukrainer gewannen diesen Pokalwettbewerb damit bereits zum zweiten Mal und immer noch war der Weltklasse-Auenstrmer Oleg Blochin dabei, der das Tor zum 2:0 fr Kiew erzielen konnte.
 


 
Im UEFA-Cup scheiterte der HSV bereits in der ersten Runde an Sparta Rotterdam. Die 0:2-Niederlage aus dem Hinspiel in der Niederlndischen Hafenstadt konnten die Hamburger in den Schlussminuten des Rckspiels zwar egalisieren, doch im entscheidenden Duell vom Elfmeterpunkt aus scheiterten sie mit 3:4. Den Elfmeter zum 3:3 verwandelte dabei ein gewisser Louis van Gaal, den die meisten Fuballanhnger in Deutschland wohl eher als erfolgreichen Trainer kennen. Besser als der HSV machte es der 1.FC Kln, der zum ersten Mal in seiner Vereinsgeschichte ein Finale im Europapokal erreichen konnte. Gegen Real Madrid gab es im Hinspiel in der spanischen Hauptstadt allerdings mit 1:5 eine deftige Niederlage. Der 2:0-Sieg im Rckspiel reichte den Klnern dann nicht, um erstmals einen europischen Titel zu gewinnen.
 


 
Die deutsche Fuball-Nationalmannschaft hatte seit einiger Zeit einen Kaiser an der Spitze, doch auch unter Teamchef Franz Beckenbauer fehlte ihr bisher der Glanz. Dies sollte sich jedoch in der Vorbereitung auf die Weltmeisterschaft in Mexiko ndern. Im ersten Spiel des Lnderspieljahres 1986 besiegte Deutschland am 12. Mrz den Rekordweltmeister Brasilien in Frankfurt mit 2:0. Felix Magath bot dabei eine berragende Leistung, die Tore erzielten Hans-Peter Briegel schon in der zweiten Spielminute und Klaus Allofs kurz vor Spielende. Stark war auch die Leistung des deutschen Teams im letzten Testspiel vor der WM, als es in Dortmund Holland mit 3:1 besiegen konnte. Beim Start in die Weltmeisterschafts-Endrunde am 04. Juni 1986 geriet die deutsche Mannschaft gegen Uruguay schon nach fnf Minuten in Rckstand und war danach aber die klar bessere Mannschaft, hatte aber beraus viel Pech im Abschluss. Der Ausgleich zum 1:1-Endstand fnf Minuten vor Spielende durch Klaus Allofs war dann mehr als berechtigt. Durch Strachan geriet die Deutsche Mannschaf auch gegen Schottland im zweiten Spiel frh in Rckstand, doch Rudi Vller, der nach seiner langen Verletzungspause rechtzeitig wieder fit geworden war, dem aber natrlich noch die ntige Spielpraxis fehlte, konnte schon wenige Minuten spter den Ausgleichstreffer erzielen. Wieder war es Klaus Allofs, der das wichtige Tor zum 2:1-Sieg erzielte und erneut war Felix Magath der berragende Spieler in einer guten deutschen Mannschaft. Das abschlieende Gruppenspiel gegen Dnemark endete dann in einem hochklassigen Spiel mit einer 0:2-Niederlage des deutschen Teams. Felix Magath stand in diesem Spiel nicht zur Verfgung, genauso wie Klaus Augenthaler, der sich zuvor so schwer verletzt hatte, dass er bis zum Ende der Weltmeisterschaft ausfallen wrde und fortan von seinem Freund Dietmar Jacobs vertreten wurde. Die erste Niederlage gegen den Nachbarn im Norden Europas, unter Leitung des ehemaligen deutschen Nationalspielers Sepp Piontek, nach 56 Jahren, konnte man damals aber keinesfalls als Blamage ansehen, denn es gab wohl niemals eine so gute dnische Nationalmannschaft wie in jener Zeit. Das dnische Team verfgte ber eine ganze Reihe von Weltklassespielern, die in europischen Spitzenvereinen ihr Geld verdienten. So zum Beispiel Morten Olsen, der damals fr den RSC Anderlecht spielte und nach der WM in Mexiko im Alter von 37 Jahren zum 1.FC Kln wechselte, wo er noch drei Jahre in der Bundesliga spielen und spter als Trainer ttig sein sollte. Zu den Leistungstrgern gehrten zudem der berragende Auenstrmer Michael Laudrup sowie die Mittelfeldspieler Sren Lerby, der zu jener Zeit beim FC Bayern Mnchen spielte, und Frank Arnesen, der spter Manager beim HSV wurde, allerdings nicht mit durchschlagendem Erfolg. Bei dem Spiel gegen Deutschland in Mexiko konnte sich Trainer Piontek es sich sogar leisten, Alan Simonsen erst zur Halbzeit einzuwechseln.
 


 
Das Achtelfinale hatte die deutsche Mannschaft trotz der Niederlage gegen Dnemark erreicht und traf jetzt auf die Mannschaft Marokkos. Das Spiel gegen die Nordafrikaner gestaltete sich dann weitaus schwerer als erwartet. Beim Spielstand von 0:0 kurz vor Spielende hatte sich Jeder schon auf die drohende Verlngerung eingestellt, dann aber wurde Mannschaftskapitn Karl-Heinz Rummenigge kurz vor dem Strafraum der Marokkaner gefoult. Lothar Matthus verwandelte den flligen Freisto mit einem wuchtigen Schuss, der unhaltbar fr den marokkanischen Torwart Zaki im unteren linken Eck des Tores einschlug. Gegen Gastgeber Mexiko musste die deutsche Mannschaft im Viertelfinale antreten und es sollte erneut eine uerst knappe Angelegenheit werden, vor allem nachdem der Frankfurter Thomas Berthold in der 65. Minute zu Recht vom Platz gestellt worden war. Das Problem des deutschen Teams lag darin, dass Felix Magath, Kapitn Karl-Heinz Rummenigge und insbesondere Hans-Peter Briegel weit hinter der eigenen Leistungsfhigkeit blieben. Die besten deutschen Feldspieler in dieser Begegnung waren Ditmar Jakobs, der immer wieder freistehende Angreifer der Mexikaner bernehmen konnte sowie Lothar Matthus, der agilste Akteur im deutschen Mittelfeld. Der groe Held dieses Spiels jedoch wurde Torwart Toni Schumacher. Kurz vor Ende der regulren Spielzeit verhinderte er mit einer Glanzparade den 0:1-Rckstand und im entscheidenden Elfmeterschieen, das erforderlich geworden war, weil auch in der Verlngerung keine Tore fielen, hielt der Klner Schlussmann zwei Elfmeter, so dass sein Vereinskollege Pierre Littbarski, der erst fnf Minuten vor Beendigung der Verlngerung eingewechselt worden war, mit seinem entscheidenden Elfmeterschuss den Einzug ins Halbfinale sichern konnte.
 


 
Nicht zuletzt aufgrund seiner Leistung im Spiel gegen Mexiko wurde Toni Schumacher spter von den Sportjournalisten zum deutschen Fuballer des Jahres gewhlt und dies ist mit einer pikanten Randnotiz verbunden. Zum ersten Mal in der Geschichte der deutschen Nationalmannschaft wurde ein Spieler im Laufe eines groen Turniers wegen „ungebhr-lichen Verhaltens“ vorzeitig nach Hause geschickt. Der in jener Zeit sicherlich ab und an exzentrische Torhter des Hamburger SV, Uli Stein, hatte den Teamchef Franz Beckenbauer als „Suppenkasper“ bezeichnet und diese uerung war als Reaktion auf Ereignisse im Vorfeld dieses Skandals gewertet worden. ffentlich hatte Stein gefordert, bei der WM in Mexiko spielen zu mssen, weil er momentan der beste Torwart Deutschlands sei. Auch Beckenbauer soll sich gegenber seinem ehemaligen Vereinskameraden beim HSV dahingehend geuert haben, dass auch er ihn derzeit fr den besseren Keeper ansehe, dass er aber dennoch Toni Schumacher aufstellen werde, weil der seit langer Zeit die Nummer 1 im deutschen Tor sei. Rckblickend wird man sicherlich zu dem Ergebnis kommen mssen, dass die Reaktion der DFB-Verantwortlichen und folglich in der ffentlichkeit, Uli Stein aus der Nationalmannschaft verbannen zu mssen, berzogen war, denn diesbezglich drfte eher ein Missverstndnis vorgelegen haben. Einige Spieler des deutschen Teams hatten es sich angewhnt, am Frhstckstisch des WM-Quartiers in Mexiko eine Art Ratespiel zu veranstalten. Einer von ihnen nannte einen Begriff oder einige Buchstaben und die anderen hatten zu raten, welche der Personen damit gemeint war, die sich in diesem Moment noch im Frhstcksraum befanden. Uli Stein hatte den Begriff „SK“ genannt und keiner seiner Team-Kameraden konnte erraten, wer mit dieser Abkrzung gemeint gewesen sein knnte. Uli Stein, musste also selbst aufklren, dass „SK“ fr „Suppenkasper“ stehe und dass damit Franz Beckenbauer gemeint war, in Anspielung auf dessen Werbe-Spots fr einen deutschen Suppenhersteller, zwanzig Jahre zuvor. Ein Mitspieler am Tisch hatte die uerung Steins offensichtlich an die Offiziellen des DFB weitergetragen, die dann ihre entsprechenden Konsequenzen daraus gezogen hatten. Ich persnlich htte nicht Uli Stein, sondern den Denunzianten nach Hause geschickt.
 


 
Sei es drum, Deutschland hatte das Halbfinale erreicht, nicht zuletzt aufgrund einer berragenden Leistung Toni Schumachers und so wie vier Jahre zuvor in Spanien, war auch diesmal Frankreich der Gegner. Nicht immer in diesem WM-Turnier waren die Leistungen wirklich berzeugend, doch in diesem Halbfinale zeigte die deutsche Mannschaft ihr Knnen vom ersten Moment an und schon nach neun Minuten konnte Andreas Brehme das deutsche Team mit einem Freisto in Fhrung bringen. Neben Ditmar Jakobs und Felix Magath war mit Wolfgang Rolff ein dritter Spieler des HSV in die Mannschaft gerckt und der hatte erheblichen Anteil an dem erfolgreichen Auftritt der deutschen Nationalmannschaft. Wie drei Jahre zuvor im Europapokalfinale der Hamburger gegen Juventus Turin, konnte er auch diesmal den Wirkungskreis von Michel Platini soweit eingrenzen, dass es dem franzsischen Mannschaftskapitn nicht gelang, seine ohne Zweifel vorhandene Weltklasse fr seine Mannschaft wirklich zu nutzen. In der Schlussminute erlief Rudi Vller nach einem Konterangriff eine Steilvorlage, lupfte den Ball cool ber den franzsischen Torwart Bats, um ihn dann ins leere Tor zu schieben. Nicht nur Franz Beckenbauer streckte seine Faust nach diesem Erfolg in die Hhe.
 


 
Nach dem 2:0-Sieg gegen Frankreich stand Deutschland also erneut im Endspiel um eine Fuball-Weltmeisterschaft. Gegner am 29. Juni 1986 vor beinahe 115.000 Zuschauern im Azteken-Stadion von Mexiko-City war Argentinien, das sich mit einem 2:0-Sieg gegen Belgien fr dieses Finale qualifiziert hatte. Bei den Sdamerikanern hatte sich mittlerweile Diego Maradona zum absolut besten Spieler der Welt etabliert und sogar Michel Platini berflgelt, dessen Weltklasseknnen damit aber auf keinen Fall geschmlert werden sollte. In der 23. Minute dieses Endspiels wird sich Uli Stein vor dem Fernsehschirm im heimischen Hamburg seinen Teil gedacht haben, nachdem man ihn vorzeitig nach Hause geschickt hatte. Ein relativ harmloser Flankenball flog in den deutschen Strafraum, aber Toni Schumacher griff wie ein Anfnger am Ball vorbei und so war es fr den argentinischen Libero Brown ein Kinderspiel, mit dem Kopf die 1:0-Fhrung fr die Sdamerikaner zu erzielen. Dem Endspiel von Mexiko-City fehlte lange Zeit die spielerische Klasse vorangegangener Begegnungen und nachdem Valdano das 2:0 erzielt hatte, schien die Weltmeisterschaft 1986 entschieden zu sein. Dann jedoch erfolgte eine nicht mehr fr mglich gehaltene Aufholjagd der deutschen Mannschaft, die fr knisternde Spannung und Dramatik sorgte. Als Karl-Heinz Rummenigge, der endlich an seine Normalform heran gekommen war, in der 74. Minute den Anschlusstreffer erzielen konnte, keimte neue Hoffnung auf. Die war nicht unberechtigt, denn zwlf Minuten spter sorgte Rudi Vller, der so lange aufgrund seiner Leistenoperation ausgefallen war, aus kurzer Distanz fr den umjubelten Ausgleich. Beflgelt durch den kaum noch fr mglich gehaltenen Ausgleichs-treffer strmte die deutsche Mannschaft jetzt mit aller Macht auf das argentinische Tor an, um noch vor einer Verlngerung den Siegtreffer zu erzielen und lief dabei in einen tdlichen Konterangriff. Als die Argentinier einen deutschen Angriff abwehren und mit mehreren Spielern einen Gegenangriff starten konnten, stand nur noch Hans-Peter Briegel in der Abwehr und der war berfordert gegen diese bermacht der gegnerischen Angriffsspieler. Burrachaga wurde am Ende steil geschickt und konnte mit einem Flachschuss gegen einen in dieser Situation chancenlosen Toni Schumacher den 3:2-Endstand herstellen. Argentinien war nunmehr, wie auch Deutschland, zweimaliger Fuball-Weltmeister.
 


 
Am 24. September 1986 konnte sich die deutsche Mannschaft in einem Freundschaftsspiel gegen Dnemark fr die Niederlage im Laufe der Weltmeisterschaft mit einem 2:0-Sieg revanchieren. Jrgen Kohler, der damals noch fr Waldhof Mannheim spielte, sowie Thomas Hrster von Bayer Leverkusen feierten in diesem Spiel ihr Nationalmannschafts-Debt. Drei Wochen spter wurde dieser Sieg in Kopenhagen aber ein wenig relativiert, als man sich in Hannover schwer tat und ber ein 2:2-Unentschieden gegen Spanien nicht hinaus kam. Mit einem dann allerdings recht peinlichen Auftritt wurde das Lnderspieljahr abgeschlossen. Anlsslich der Neuerffnung des Prater-Stadions in Wien war die deutsche Mannschaft zu Gast in der sterreichischen Hauptstadt und verlor dort mit 1:4. Es war die hchste Niederlage gegen sterreich nach dem 2. Weltkrieg. Ein Kaiser war gekommen, um der deutschen Fuball-Nationalmannschaft neuen Glanz einzuhauchen. Doch es ist nicht alles Gold was glnzt.
 


 
Die Hoffnungen, die im Vorjahr hinsichtlich eines erfolgreichen Dialogs zwischen Ost und West aufgrund der Wahl Michail Gorbatschows zum neuen Generalsekretr der KPdSU in der Sowjetunion geweckt worden waren, konnten zunchst noch nicht wirklich erfllt werden. Das von den Vereinten Nationen proklamierte „Jahr des Friedens“ wurde 1986 leider noch keine Realitt. Am 27. Mai verkndete US-Prsident Ronald Reagan den Rckzug der USA vom SALT II–Rstungsbegrenzungsvertrag und im Oktober scheiterte der Ost-West-Dialog auf Island, weil die USA weiterhin auf ihrem SDI-Programm, der weltraumgesttzten Raketenabwehr, beharrte. Auch ansonsten tat sich die USA in diesem Jahr nicht wirklich darin hervor, den Weltfrieden voranschreiten zu lassen. Dem frheren Erzfeind Iran wurden Waffen geliefert, um im Gegenzug amerikanische Geiseln aus dem Libanon frei zu bekommen. Bereits am 15. April hatte die US-Luftwaffe die libyschen Stdte Tripolis und Bengasi bombardiert, um Libyens Revolutionsfhrer und Staatschef Muammar al- Gaddafi einzuschchtern, dem schon damals der Vorwurf gemacht wurde, terroristische Aktivitten zu untersttzen. Die Aktionen der USA waren zum Teil durchaus nachvollziehbar, trugen aber nicht unbedingt dazu bei, den Friedenswillen Ronald Reagans, dem ehemaligen Revolverhelden etlicher Westernfilme, zu bekrftigen.
 


 
Derweil wurde Europa erneut von feigen Terroranschlgen aufgeschreckt. Tief bewegt war die ffentlichkeit als bekannt wurde, dass am 28. Februar 1986 der angesehene und beliebte schwedische Ministerprsident Olof Palme, der sich vehement fr ein Europa ohne Atomwaffen eingesetzt hatte, ermordet worden war. Kompetenzgerangel und dadurch inkompetente Ermittlungsarbeit trugen allerdings dazu bei, dass niemals aufgeklrt werden konnte, wer diesen Mord begangen hatte und damit auch nicht, ob berhaupt ein politisches Motiv dahinter gestanden hat. Anders sah es allerdings aus, als der Siemens-Manager Karl-Heinz Beckurts und sein Fahrer Eckhard Groppler am 06. Juli 1986 ums Leben gekommen sind. Mit einer am Straenrand deponierten Sprengladung in Stralach bei Mnchen wurden sie von Mitgliedern der RAF gettet und auch der Mord an Gerold von Braunmhl, dem seinerzeitigen Ministerialdirektor im Auswrtigen Amt, der am 10. Oktober vor seinem Bonner Wohnhaus erschossen wurde, ging auf das Konto der deutschen Terrororganisation, die jetzt in ihrer dritten Generation nur noch durch die Untersttzung und wahrscheinlich auch in Zusammenarbeit mit der DDR-Staatssicherheit agieren konnte.
 


 
Es gab im Jahr 1986 in der Weltpolitik jedoch auch positive Tendenzen. In Haiti und auf den Philippinen wurden erste Schritte zur Demokratisierung genommen, nachdem die bisherigen Diktatoren Ferdinando Marcos und Jean-Claude Duvalier, genannt „Baby Doc“, abgesetzt werden konnten. Europa wuchs derweil immer mehr zusammen, weil jetzt auch die iberischen Staaten Spanien und Portugal der Europischen Union beigetreten waren.
 


 
Nach den schnen Urlaubsfahrten gen Sden in den vergangenen Jahren zog es mich im 1986 Jahr in den Norden Europas, dies aber eher unfreiwillig. Durch meine Freundin hatte ich eine junge Frau und einen genauso jungen Mann kennen gelernt, die mir vom ersten Moment an sehr sympathisch waren. Das Paar war seit seiner Schulzeit miteinander zusammen und beide waren seit jener Zeit mit meiner Partnerin bestens befreundet. Auch mich verband zu den Beiden schon nach kurzer Zeit eine wirkliche Freundschaft, dann aber sollte ein Ereignis folgen, das alles zerstren wrde. Von den Freunden, die wie meine Partnerin neun Jahre jnger waren als ich, kam der Vorschlag, gemeinsam mit einem Campingbus nach Norwegen zu fahren. Ich versuchte zunchst, mich gegen diese Reise zu wehren, da ich zuvor von einigen Bekannten erfahren hatte, dass bei einer solchen gemeinsamen Urlaubsreise schon Freundschaften zerbrochen waren. Schlielich lie ich mich dennoch zu dieser gemeinsamen Reise berreden. Als ich jedoch einen Tag vor der Abreise den angekndigten „groen“ Campingbus sah, den wir beladen wollten, wusste ich, dass dies nicht gut gehen knne. Es handelte sich um einen umgebauten Lieferwagen, bei dem ich das Gefhl hatte, dass er selbst fr zwei Personen nicht gengend Platz bieten wrde. Es kam wie es kommen musste, allerdings frher als erwartet. Wir hatten Schleswig-Holstein noch nicht halbwegs durchquert, als die beiden jungen Frauen, die seit ihrer Schulzeit die besten Freundinnen waren, bereits so sehr in Streit geraten waren, dass ich vllig genervt angeboten habe, mich in der nchsten Stadt aussetzen zu lassen, damit ich mit der Bahn zurck nach Hause fahren kann. Nur der Ausgeglichenheit des Freundes war es zu verdanken, dass ich mein Vorhaben nicht in die Tat umsetzte.
 


 
So erreichten wir dann von Hirtshals in Dnemark kommend mit einer Fhre Kristiansand und die ersten Tage in Norwegen waren dann auch recht angenehm und blieben ohne nennenswerte Streitigkeiten. Mit Mhe hatte der „groe Campingbus“ die ersten kleinen Hhen Norwegens bewltigt und wir hatten ein Fjord im Sden des Landes erreicht. Die Sonne schien, es war herrlich warm und die Augen wurden von einer wunderschnen Landschaft verwhnt. Enttuscht war ich dennoch, denn bereits jetzt stand fest, dass wir mit dem PS- schwachen Automobil nicht einmal das Nahziel Bergen erreichen wrden. Dann kam der Regen, es wurde kalt und es begann der erneute Streit zwischen den Freundinnen ber die kleinsten Kleinigkeiten. So beschlossen wir bereits nach nur wenigen Tagen, den gemeinsamen Urlaub vorzeitig abzubrechen. In der kleinen norwegischen Hafenstadt Larvik trennten sich unsere Wege. Die bisherigen Freunde begaben sich auf die Heimreise, whrend meine Freundin und ich mit der Bahn nach Oslo fuhren, wo wir noch einige schne Urlaubstage verleben konnten. Eine Freundschaft aber war zerbrochen, so wie ich es zuvor schon befrchtet hatte. Was sagt uns diese Geschichte? Jeder sollte es sich gut berlegen, mit einem befreundeten Paar in den Urlaub zu fahren und wenn berhaupt, dann nach Mglichkeit nicht gemeinsam in einem Wohnmobil.
 


 
Im Jahr 1982 wurde die Affre um die „Neue Heimat“ in der ffentlichkeit bekannt. Nach langwierigen Verhandlungen verkaufte der DGB das gewerkschaftseigene Wohnungsbau-Unternehmen am 18. September 1986 zum symbolischen Preis von einer Mark an den Berliner Bckerei-Unternehmer Horst Schiesser. In der ffentlichkeit stie dieser Kauf auf Unverstndnis, zumal der symbolische Kaufpreis von einer Mark fr ein berschuldetes Unternehmen damals nicht gelufig und vielen Brgern offensichtlich nicht bewusst war, dass der Bckerei-Unternehmer mit dem Kauf auch Verbindlichkeiten in Hhe von 16 Milliarden Mark bernommen hatte. Das Ergebnis war letztendlich ein weiterer Skandal, denn die Banken hatten das Sanierungsprogramm des Unternehmers nicht akzeptiert, so dass der Kaufvertrag am 12. November 1986 rck abgewickelt werden musste. Die millionenschwere Abfindung, die Horst Schiesser in diesem Rahmen zugesprochen wurde, ging allerdings berwiegend fr die Bezahlung seiner Anwlte verloren. Zwei Wochen spter wurde eine Auffanggesellschaft gegrndet, die bis zum Jahr 1990 die ehemaligen Wohnungsbestnde der Neuen Heimat an einige Bundeslnder und private Investoren verkaufen konnte.
 


 
Nach seinem Sieg in Wimbledon im Vorjahr sorgte Boris Becker fr ein unbeschreibliches Tennis-Boom in Deutschland und 1986 konnte der junge Leimener seinen Titel beim bedeutendsten Tennis-Turnier der Welt verteidigen. Sein Gegner war kein Geringerer als der Weltklassespieler Ivan Lendl aus der Tschechoslowakei. Doch auch bei den Damen im Tennissport sorgte mittlerweile eine Deutsche fr Furore. Steffi Graf hatte im Jahr 1986 acht bedeutende Turniere gewinnen und sich damit auf den dritten Platz der Weltrangliste katapultieren knnen. Die beiden Tennisstars wurden gemeinsam „Sportler des Jahres“ 1986 in Deutschland.
 


 
In Bonn, dem bundesdeutschen Regierungssitz, gab es im Jahr 1986 einen interessanten Umzug. Das Bundestagsgebude sollte erneuert werden und so mussten die Abgeordneten ihre mehr oder weniger interessanten Debatten vorbergehend in einem frheren Wasserwerk abhalten. Spektakulrer als der Neubau des Bundestagsgebudes in Bonn war am Ende des Jahres jedoch der sich jetzt wirklich abzeichnende Wandel in der sowjetischen Hauptstadt Moskau. Glasnost (Offenheit) und Perestroika (Umgestaltung) hatte Michail Gorbatschow als neue politische Richtung fr sein Land ausgegeben. Am 19. Dezember 1986 setzte er ein erstes Zeichen dafr, dass er es ernst gemeint hatte mit seinem Versprechen, als er dafr sorgte, dass der Regimekritiker Andrei Sacharow zusammen mit seiner Ehefrau Jelena aus seiner langen Verbannung in Gorki nach Moskau zurck kehren durfte.
 


 



    
        3 Das Ende einer Ära

    
 
Das Jahr 1987 begann mit einem peinlichen und kuriosen Lapsus. Statt der aktuellen Neujahrsansprache des Bundeskanzlers Helmut Kohl strahlte die ARD versehentlich die Konserve aus dem Vorjahr aus. Es gab nicht wenige Bundesbrger, die sich ber diese Panne kstlich amsiert haben – ich gehrte dazu. Kurios war auch die Landung eines jungen deutschen Flugzeugpiloten. Am 28. Mai 1987 drang der erst neunzehn Jahre alte Sportflieger Mathias Rust unbemerkt in den sowjetischen Luftraum ein und landete seine kleine Cessna unbehelligt direkt neben dem Roten Platz in Moskau. Der junge Pilot aus dem nrdlich Hamburgs gelegenen Wedel wurde festgenommen und spter zu vier Jahren Arbeitslager verurteilt. Das fr diesen Fall zustndige sowjetische Gericht urteilte wohl nicht ganz zu Unrecht, dass bei der Landung des jungen Piloten auf einer Brcke neben dem Roten Platz Menschen htten zu Schaden kommen knnen. Nach bereits vierzehn Monaten wurde Rust aus dem Gefngnis entlassen mit der Auflage, die Sowjetunion unverzglich zu verlassen. Es bleibt dahin gestellt, ob das frhere Regime unter der Fhrung eines Leonid Breschnew auch so behutsam mit dem damals gefeierten Hobbyflieger umgegangen wre. Ob Mathias Rust diese Milde verdient hatte darf ohnehin bezweifelt werden, denn nach seiner Rckkehr in die Bundesrepublik musste er sich wegen unterschiedlicher Delikte vor Gericht verantworten und wurde unter anderem wegen versuchten Todschlags zu einer 30-Monatigen Freiheitsstrafe verurteilt.
 


 
Im Februar kam der Torwart unserer damaligen Fuball-Betriebsmannschaft auf mich zu, um mich zu fragen, was ich davon halten wrde, ein Freundschaftsspiel gegen ein Prominenten-Team zu bestreiten. Er erzhlte mir, dass sein Onkel Redakteur beim NDR Niedersachsen sei und einen guten Kontakt zu dem Verwaltungsleiter des Funkhauses in Hannover habe, der wohl ein ausgesprochener Fuballfan war und wie mir mein Kollege erzhlte, die Spiele der Traditionsmannschaften Uwe Seelers und Hans Rosenthals koordinierte. Ich fand diesen Vorschlag nicht uninteressant wusste aber auch, dass ich bei der Umsetzung dieses Vorhabens eine Menge Arbeit und eine groe Verantwortung auf mich nehmen wrde. Gleichwohl ging ich zu meinem Chef, mit dem ich befreundet war. Hufig war ich zuvor mit ihm zu Spielen des HSV gefahren und er war auch dabei, als wir zehn Jahre zuvor den Gewinn des Europapokals in Amsterdam gegen den RSC Anderlecht bejubelt hatten. Ich konnte meinen Chef davon berzeugen, dass wir ein solches Spiel fr unsere Krankenkasse marketingmig durchaus nutzen knnten, wenn dies im Rahmen des in Krze anstehenden Stadtfestes in Winsen und zu Gunsten einer wohlttigen Einrichtung ausgetragen werden wrde. Ich bekam daraufhin den Auftrag diese Begegnung zu organisieren, natrlich in einem finanziell begrenzten Rahmen.
 


 
Also reiste ich daraufhin, zusammen mit meinem Kollegen, der die ganze Angelegenheit in Gang gesetzt hatte, nach Hannover, um im dortigen Rundfunkhaus die Einzelheiten festzulegen. So sa ich jetzt pltzlich Konrad Haupt gegenber und erfuhr erst jetzt, dass der nicht nur Verwaltungsleiter im Hannoverschen Rundfunkhaus war, sondern auch Grnder der NDR-Traditionsmannschaft gewesen ist, in der nicht nur Uwe Seeler und Hans Rosenthal gespielt hatten, sondern sogar der groe Pele, die deutsche Boxlegende Max Schmeling und Schauspieler Maximilian Schell. Konrad Haupt gab sich so locker und entspannt, dass sich meine anfngliche Unsicherheit schnell gelegt hatte. Ich konnte zu meinem Erstaunen feststellen, dass er sich schon sehr eingehend mit unserem Anliegen beschftigt hatte und wusste, dass der finanzielle Rahmen fr mich beschrnkt war. Er machte eingangs deutlich, dass ein Wolfgang Overath nicht dabei sein werden knne, da fr ihn alleine das zur Verfgung stehende Geld nicht ausreichen wrde. Dann aber erklrte er, dass er bereits feste Zusagen fr das anstehende Spiel habe, unter anderem von Werner Grber, Mitglied der Mannschaft von Hannover 96, die 1964 berraschend den Aufstieg in die Fuball-Bundesliga geschafft hatte, Walter Schmidt, der 1967 als Mannschaftsfhrer mit Eintracht Braunschweig sensationell deutscher Meister geworden war, Dieter Zembski, der 1971 ein Lnderspiel fr die deutsche Nationalmannschaft bestritten hatte, sowie vom Olympiasieger im Boxen bei den Olympischen Spielen 1972 in Mnchen, Dieter Kottysch, und dem Motorradartisten Jrgen Baumgarten. Dann aber schlug mein Herz noch hher, als Konrad Haupt mitteilte, dass auch die ehemaligen Stars des HSV „Charly“ Drfel, Horst Blankenburg und Holger Hieronymus bereits ihre Zusage fr das Spiel gegeben hatten. Es waren Spieler, die ich in ihrer aktiven Zeit so hufig im Volksparkstadion habe spielen sehen.
 


 
Am 30. Mai 1987 war es dann soweit und das „groe Spiel“ konnte auf dem Sportplatz meines Vereins beginnen, in dem ich etliche Jahre Fuball gespielt habe. Fast alle Kolleginnen und Kollegen waren mit unterschiedlichen Aufgaben betraut und alle hrten an diesem Tag auf mein Kommando. Sogar meine Freundin war dabei, die sich absolut nicht fr Fuball interessierte, aber sich dennoch zur Verfgung stellte, an einer der „Stadion“ - Kassen zu sitzen. Das Spiel gegen die Prominenten-Mannschaft stand unter dem Motto „Ein Platz an der Sonne“ und so war es naheliegend, dass der Eintritt fnf Mark betrug. Keiner, der nicht zu den Hilfskrften gehrte oder Spieler einer der beiden Mannschaften war, kam an meiner Freundin vorbei, ohne eine zuvor erworbene Eintrittskarte vorzulegen oder fnf Mark an der Kasse zu bezahlen. Auch die Ehefrau von Horst Blankenburg wurde von meiner Freundin zur Kasse gebeten und als diese sich als Spielerfrau zunchst geweigert hatte, Eintritt zu bezahlen, gefragt, ob sie keine fnf Mark fr einen guten Zweck brig habe. Als mir der erste deutsche Fuballspieler, der am Gewinn des Europapokals der Landesmeister beteiligt gewesen war, damals noch in Diensten von Ajax Amsterdam, dies erzhlte, duzten wir uns lngst, amsierten uns dann ber diesen Zwischenfall und auch seine Ehefrau hatte sich mittlerweile wieder beruhigt.
 


 
So wie meine Freundin, erfllten alle Helfer die ihnen zugewiesenen Aufgaben mit Bravour und schon das Rahmenprogramm, das bereits drei Stunden vor Beginn des Spiels begonnen hatte und an dem sich sogar die bekanntesten Mitglieder des Stadtrates beteiligten, wurde ein groes Erlebnis fr die Zuschauer. Davon habe ich selbst allerdings nur wenig mitbekommen, da ich im Clubheim des Vereines mit Helmut Mller zusammen sa, dem ich Informationen ber jeden Spieler unserer Betriebssport-Mannschaft geben musste, weil er das anstehende Fuballspiel fr das Publikum als Reporter live kommentieren sollte, so wie ich es mit Konrad Haupt abgesprochen hatte. Fr die jngeren Leser oder diejenigen, die sich nicht so sehr mit dem Fuball beschftigen, muss ich erwhnen, dass Helmut Mller als freier Mitarbeiter des NDR in Hannover gearbeitet und regelmig Spiele der Fuball-Bundesliga kommentiert hatte. Sein Name war mir zuvor schon deshalb bestens bekannt, weil er bei seinen Reportagen eine so unglaublich hnliche Stimme hatte, wie der legendre Reporter Herbert Zimmermann, der 1954 das Wunder von Bern im Radio kommentierte. Als ich mit Helmut Mller zusammen sa, um ihm einige Informationen zu den Spielern der Betriebssport-Fuballmannschaft zu geben, sprach ich ihn natrlich auch auf seine markante Stimme an. Er erzhlte mir nicht ohne Stolz, dass Herbert Zimmermann im Rundfunkhaus Hannover sein Lehrmeister gewesen sei, er sich seiner Art des Kommentierens und schlielich sogar der Stimme seines Vorbildes angenommen hatte. In der Zwischenzeit waren nach und nach die Spieler der NDR-Traditionsmannschaft in dem Clubheim meines Vereins eingetroffen. Ich kam mir vor wie in einem falschen Film oder einem merkwrdigen Traum, als ich mich pltzlich zwischen bekannten Menschen befand, die ich bisher nur am Fernsehschirm oder von der Tribne eines Fuballstadions aus gesehen hatte, die mich aber begrten, als wenn man sich schon seit langer Zeit kennen wrde. Konrad Haupt erzhlte mir, dass noch zwei berraschungsgste kommen wrden, die aber eine etwas lngere Anreise hatten. Reporter Helmut Mller hatte die notwendigen Informationen von mir erhalten und mittlerweile unterhielt ich mich mit Holger Hieronymus vor dem Kabineneingang ber dessen schwere Knieverletzung, die er sich am 31. Mrz 1984 im Bundesligaspiel gegen Waldhof Mannheim zugezogen und die seine hoffnungsvolle Profikarriere schon so frhzeitig beendet hatte. In diesem Moment kamen die beiden noch fehlenden Spieler um die Ecke und ich glaubte meinen Augen nicht zu trauen. Da kam Willi „Ente“ Lippens, der immer zu einem Spa aufgelegt war und mit ihm ein Mann, den ich im 1. Band meines Buches schon hufig erwhnt habe. Jetzt stand „Boss“ Helmut Rahn, Torschtze des Siegtreffers beim Wunder von Bern, leibhaftig vor mir. Die beiden Stars vergangener Fuballzeiten begrten mich freundlich, mussten dann aber schnell zum Umziehen in die Kabine eilen, da das Spiel bald beginnen sollte.
 


 
Angefhrt von Schiedsrichter Martin Jente, dem seinerzeitigen „Butler“ Hans-Joachim Kulenkampffs in dessen erfolgreicher Rate-Show „Einer wird gewinnen“, die nach der 90. Folge in diesem Jahr gerade zu Ende gegangen war, betraten die Mannschaften unter dem Beifall der 1.000 Zuschauer den Platz. Im Anstokreis scherzte Willi Lippens noch ein wenig mit mir, whrend er ein paar Kabinettstcke mit dem Ball vollfhrte. Dann verlie ich zusammen mit dem Winsener Brgermeister den Platz, der die Spieler begrt hatte, denn als Spieler hatte ich mich nicht vorgesehen. Auch wenn ich viele zuverlssige Helfer hatte, war ich mit der Organisation reichlich ausgelastet und war andauernd unterwegs, um zu schauen, ob alles funktioniert wie geplant. Jetzt aber hatte die Begegnung begonnen und es entwickelte sich ein durchaus ansehnliches Spiel, mit einem bemerkenswerten Tempo, wenn man bedenkt, dass etliche Akteure das 50. Lebensjahr schon lange berschritten hatten. Auch wenn der Spa in einer solchen Begegnung im Vordergrund stehen sollte, der Ehrgeiz ein Spiel zu gewinnen, ist bei Fuballspielern immer vorhanden. Zwei Akteure berzogen ihre Rivalitt in diesem Spiel aus meiner Sicht jedoch bedenklich: Charly Drfel und unser Hausmeister, der gegen den ehemaligen Nationalspieler verteidigte, gerieten teilweise so heftig aneinander und beschimpften sich gegenseitig, dass man Schlimmstes befrchten musste. Ansonsten hatten alle Spieler und auch die Zuschauer eine Menge Spa, nicht zuletzt aufgrund der berragenden Live-Reportage, in der Helmut Mller mit der Stimme Herbert Zimmermanns vom Spielfeldrand aus das Geschehen so spannend schilderte, als handele es sich um das wichtigste Fuballspiel auf deutschem Boden seit zehn Jahren, wobei er aber auch mit zahlreichen Pointen die Zuschauer zum Lachen bringen konnte. Zwischendurch lief mir der Vorsitzende des Vereins ber den Weg, den ich seit meiner C-Jugendzeit kannte und der machte mir ein groes Kompliment zu dieser gelungenen Veranstaltung und stellte fest: “So viele Zuschauer haben wir auf unserem Platz schon seit Jahren nicht gehabt.“ In der zweiten Halbzeit stand ich eine Weile mit Werner Grber hinter dem Tor des Gastgebers zusammen, der sich erschpft hatte auswechseln lassen und plauderte mit ihm ber die Anfangszeit der Fuball-Bundesliga, die auch von Hannover 96 von der zweiten Saison an mitgeprgt worden war. In der Begegnung selbst fhrte unsere Betriebssportmannschaft kurz vor Ende des Spiels mit 4:3 und die NDR-Prominenten-Mannschaft stand vor der ersten Niederlage nach drei Jahren, doch kurz vor dem Abpfiff gelang ihr der Ausgleich. Wer hatte diesen verdienten Ausgleichstreffer wohl erzielt? Natrlich war es Helmut Rahn. Das Spiel war zu Ende, die Spieler begaben sich unter die Duschen und die Zuschauer machten sich zufrieden auf den Heimweg. Die Reihen lichteten sich und jetzt traf ich meine Eltern, Freunde und zeitgleich auch meinen Chef. Alle wollten mir gratulieren und erst jetzt merkte ich, unter welcher Anspannung ich den ganzen Tag und auch schon die Zeit davor gestanden hatte. Es htte ja auch schief gehen knnen, dann wre ich der Depp gewesen. Ich wei nicht, ob sich viele der Akteure so kaputt fhlten, wie ich in diesem Moment.
 


 
Nachdem die Spieler geduscht hatten, ging es gemeinsam in die nahe gelegene Stadthalle, wo auf besonderen Wunsch von Konrad Haupt Spargel und Schinken serviert werden sollte. Nur Helmut Rahn und Willi Lippens hatten sich vorzeitig von mir verabschiedet. Dies war natrlich verstndlich, denn sie hatten noch den langen Heimweg in das Ruhrgebiet vor sich. Charly Drfel hatte sich indes immer noch nicht beruhigt und pbelte immer noch aufgrund der aus seiner Sicht zu rauen Gangart seines Gegenspielers. In seiner Ansprache vor dem gemeinsamen Essen lie es sich mein Chef nicht nehmen, noch etwas l ins Feuer zu gieen und ein bisschen gegen den ehemaligen Auenstrmer des HSV, dem auch er frher im Volksparkstadion zugejubelt hatte, zu sticheln und so wurde es mehr und mehr zu einer eher lustigen und schon fast satirischen Diskussion, zumal ich am Gesichtsausdruck Drfels erkannt zu haben glaubte, dass der seine Einwnde lngst selbst nicht mehr ernst nahm und sich einfach nur in der Rolle des pbelnden Nrglers gefiel, um damit im Mittelpunkt zu stehen. Holger Hieronymus sagte den in seiner Nhe sitzenden Gegenspielern aus der zuvor ausgetragenen Begegnung: „Ihr httet Charly ein Tor schieen lassen sollen, dann htte er auch nicht so eine schlechte Laune“. Dies verhinderte jedoch der Torhter, der dieses Spiel eingefdelt hatte, mit einer Reihe von Glanzparaden. Er war gar kein gelernter Torwart, sondern eigentlich Volleyball-Spieler, wuchs an diesem Tag aber ber sich hinaus, sehr zum Leidwesen Drfels, der mit mehreren sehenswerten Schssen immer wieder an diesem „Hobby-Torwart“ gescheitert war.
 


 
An einer der beiden langen Tafeln, auf denen mittlerweile der leckere Spargel serviert worden war, sa ich neben Horst Blankenburg, mit dem ich mich vom ersten Moment an prchtig verstand. Ich gebe zu, dass ich den frheren Star von Ajax Amsterdam und des HSV immer als ein wenig arrogant eingeschtzt hatte. Jetzt war ich umso mehr berrascht darber, mich mit einem Menschen zu unterhalten, der uerst sympathisch und angenehm war. Es machte mir deutlich, dass die angenommene Arroganz vieler Sportler hufig nur ein Vorurteil Auenstehender ist, die den Menschen berhaupt nicht kennen und Arroganz wohl schon aufgrund derer Erfolge unterstellen. In Bezug auf den Zwischenfall mit Charly Drfel sagte Horst Blankenburg zu mir. „So kennen wir den Charly. Einige Spieler der HSV-Traditionsmannschaft verzichten schon freiwillig auf einen Einsatz, wenn sie wissen, dass auch er im Team sein werde.“ Selbstverstndlich unterhielten wir uns auch weiterhin zunchst in erster Linie ber Fuball-Themen. Fr mich war es natrlich spannend, als er von seiner erfolgreichen Zeit bei Ajax Amsterdam erzhlte, wo er zusammen mit dem groen Johan Cruyff dreimal in Folge den Europapokal der Landesmeister gewonnen hatte und als er von seinem anschlieenden Wechsel zum HSV berichtete. Dass ich den Finger in eine Wunde legen wrde, als ich auf das Endspiel des HSV um den Europapokal der Pokalsieger, ausgerechnet in Amsterdam, zu sprechen kam, hatte ich geahnt. Ich erzhlte ihm, dass ich damals mit dem Bus zum Endspiel gefahren sei, mit dabei auch mein Chef, der gerade die Ansprache vor dem gemeinsamen Essen gehalten hatte und machte deutlich, dass wir seinerzeit sehr erstaunt gewesen seien, als Trainer Kuno Kltzer berraschend nicht ihn, sondern Hans-Jrgen Ripp als Libero aufgestellt hatte. Blankenburg besttigte, dass ihn dies seinerzeit schwer getroffen habe, wies aber gleichzeitig darauf hin, dass sich auch verdiente HSV-Spieler wie Klaus Zaczyk und Ole Bjrmose das Spiel von der Auswechselbank aus anschauen mussten. Doch am Ende hatte der HSV den Europapokal mit einem 2:0-Sieg gewonnen und demnach hatte der Trainer offensichtlich alles richtig gemacht. Mit einigen Akteuren der Prominenten-Mannschaft begab ich mich nach dem gemeinsamen Spargel-Essen noch zum Winsener Stadtfest, wo wir im dortigen Festzelt gemeinsam einen feucht-frhlichen Abend verlebten. Es kommt nicht allzu hufig vor, dass man als „Normalbrger“ so viele ffentlich bekannte Personen trifft, mit ihnen interessante Gesprche fhrt und dabei auch noch mehr oder weniger im Mittelpunkt des Geschehens steht. Deshalb bleibt dieser 30. Mai 1987 fr mich natrlich ein unvergesslicher Tag. Fuball – die schnste Nebensache der Welt.
 


 
Ein tragischer Zufall war es, dass der beliebte Showmaster Hans Rosenthal im Alter von nur 61 Jahren am 10. Februar 1987 verstarb, wenige Tage nachdem ich die Einzelheiten fr das geschilderte Fuballspiel im Landesrundfunkhaus Hannover mit Konrad Haupt besprochen hatte. Hans Rosenthal ist ein Freund von ihm gewesen und war gerade nach der Grndung im Jahr 1947 ein wichtiges Mitglied der NDR-Prominenten-Mannschaft. Als sein Tod bekannt wurde, herrschte tiefe Betroffenheit in der deutschen Bevlkerung. Die Trauer hielt sich dagegen bei einem Groteil der Deutschen in Grenzen, als die Medien im August darber berichteten, dass Rudolf He gestorben sei. Der ehemalige Stellvertreter Adolf Hitlers, der im Jahr 1941 mit seinem spektakulren Flug nach Grobritannien fr Aufsehen gesorgt hatte, weil er der britischen Regierung angeblich ein Friedensangebot machen wollte, allerdings fr seine eigenmchtige Aktion eher Hohn und Spott erntete und was fr ihn das Schlimmste gewesen sein drfte, die Missachtung seines geliebten Fhrers. Hess ist im Nrnberger Prozess 1946 zu lebenslanger Haft verurteilt worden und wurde, wie die anderen Verurteilten, die nicht hingerichtet worden waren, im Kriegsgefangenengefngnis Berlin-Spandau untergebracht. Er war der wohl „teuerste„ Gefangene aller Zeiten, denn whrend andere Kriegsverbrecher nach und nach aus der Haft entlassen worden oder mittlerweile verstorben waren, blieb der ehemalige Stellvertreter des Fhrers ber vierzig Jahre lang „Gast“ hinter den Gittern des Spandauer Kriegsverbrecher-Gefngnisses. Viele Jahre lang war er der einzig verbliebene Gefangene und ausschlielich fr ihn musste der Betrieb der Haftanstalt aufrecht erhalten werden, mit abwechselnder Prsenz der Kriegsgewinner.
 


 
Ein anderer Todesfall im Oktober 1987 war allerdings einer der wohl spektakulrsten in der Geschichte der Bundesrepublik, aber dies hatte eine lange Vorgeschichte. Die Wahl zum 11. Deutschen Bundestag im Januar hatte keine wirklichen Sensationen mit sich gebracht. Zwar mussten CDU und CSU erhebliche Verluste hinnehmen, doch die SPD mit ihrem Kanzler-Kandidaten Johannes Rau konnte aufgrund innerparteilicher Querelen im Vorfeld zur Wahl kein Kapital daraus schlagen. Da nur die „kleinen„ Parteien FDP und die Grnen deutliche Stimmenzuwchse verzeichnen konnten, nderte sich nichts an den Machtverhltnissen, so dass Bundeskanzler Helmut Kohl in seinem Amt besttigt werden konnte. In der Folge zu den zuvor stattgefundenen Streitigkeiten in seiner Partei, erklrte Willy Brandt im Mrz seinen Rcktritt als Vorsitzender der SPD. Sein Nachfolger wurde drei Monate spter Hans-Jochen Vogel.
 


 
Die Bundestagswahl und ihre Folgen wurden jedoch von einem innerpolitischen Ereignis dieses Jahres in den Schatten gestellt, ber das noch heute diskutiert wird und nicht alle Fragen, die sich daraus ergeben hatten, konnten bis jetzt wirklich beantwortet werden. Im nrdlichsten Bundesland der Republik fanden die Landtagswahlen statt und einen Tag vor der Wahl wurde die Aufdeckung einer der grten Polit-Skandale in der Geschichte der Bundesrepublik ins Rollen gebracht, der in der ffentlichkeit spter „Waterkantgate in Kiel“ genannt werden sollte. Das Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ hatte in einem Artikel ber ble Machenschaften des amtierenden Ministerprsidenten Uwe Barschel gegen Bjrn Engholm, dem Spitzenkandidaten der SPD, berichtet. Es wurde bekannt, dass Barschel seinen Referenten Reiner Pfeiffer beauftragt hatte, Intrigen gegen seinen Widersacher zu spinnen, nachdem er im Wahlkampf festgestellt hatte, dass die Gunst der Whler mehr und mehr in Richtung des sympathischen Bjrn Engholm aus Lbeck ber zu schwappen drohte. Gegen Engholm wurde von Referent Pfeiffer eine anonyme Anzeige wegen angeblicher Steuerhinterziehung erhoben und er streute das Gercht, der Spitzenkandidat sei schwul und habe Aids. Die Whler aber hatten sich nicht tuschen lassen und sorgten dafr, dass die SPD erstmals seit 1954 strkste Kraft in Schleswig-Holstein werden konnte. In Koalition mit der FDP erreichte die CDU dennoch eine knappe Mehrheit und Uwe Barschel konnte Ministerprsident bleiben. Nach dem Wahlsonntag wurden immer weitere Enthllungen ber Schmutzkampagnen, Abhraktionen und Verleumdungen bekannt und ein in der Bundesrepublik bis dahin nicht gekannter Verlust an politischer Kultur wurde offenbart. Fnf Tage spter kam es zu einer legendren Pressekonferenz in Kiel, in der Barschel den Ahnungslosen mimte und alle Anschuldigungen von sich wies. Als man jedoch sah, wie hilflos er neben seinem Landesvorsitzenden Gerhard Stoltenberg stand, dem damaligen Bundesfinanzminister, und seine Unschuld zu untermauern versuchte, indem er schwor: „Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort“, war es offensichtlich, dass er nicht die Wahrheit gesagt hatte und total am Ende war.
 


 
Nachdem der Koalitions-Partner FDP begonnen hatte, sich von Uwe Barschel zu distanzieren, trat der Ministerprsident von seinem Posten zurck, flog nach Gran Canaria und von dort aus weiter nach Genf, warum auch immer. In dem Nobelhotel „Beau Rivage“ wurde er am 11. Oktober 1987 tot in der Badewanne seines Hotelzimmers aufgefunden, in voller Bekleidung. Hatte er sich mit Pillen selbst das Leben genommen, weil er vor den Trmmern seiner Ambitionen stand? Denkbar wre dies, denn der aus einfachen Verhltnissen gekommene junge Spitzenpolitiker ist offenbar bereit gewesen, fr seine Karriere alles zu tun. Ist er genau daran gescheitert? Insbesondere die Familie aber glaubte nicht an die Theorie eines Selbstmordes und auch die Staatsanwaltschaft war schon nach kurzer Zeit nicht mehr davon berzeugt, dass es sich um Suizid gehandelt habe, denn zu viele Indizien im Hotel deuteten auf einen unliebsamen Besuch hin. In der Folgezeit machten sich abenteuerliche Theorien in der ffentlichkeit breit. Hatte die Stasi Barschel auf dem Gewissen? Schlielich weilte der bekennende Antikommunist auffallend oft in der DDR – was hatte er dort gesucht? Auch der Israelische Geheimdienst Mossad wurde ins Spiel gebracht. Hatte Barschel wirklich Waffendeals zwischen dem Iran und Israel hintertrieben, wie ein Mossad-Agent spter behauptete? Oder waren es gar Waffenhndler, weil Barschel fr die Lieferung Kieler U-Boote nach Sdafrika seine Hand ins arg heie Wasser gelegt hatte? Sei es drum, die nunmehr erforderlich gewordene Neuwahl des Kieler Landtages fand Anfang 1988 statt. Dabei gelang der SPD mit einer absoluten Mehrheit von 54,8 Prozent der Stimmen ein triumphaler Wahlsieg und Bjrn Engholm wurde Ministerprsident in Schleswig-Holstein.
 


 
Der mysterise Tod des ehemaligen Ministerprsidenten Uwe Barschel bleibt jedoch bis heute ein Rtsel. Der Zufall will es, dass im gleichen Jahr eine bahnbrechende Erfindung erstmals zur Anwendung gekommen war, der es den Ermittlungsbehrden fortan eminent erleichtern sollte, Verbrechen aufzuklren, selbst wenn sie schon eine lange Zeit zuvor begangen worden sind. In England konnte erstmals ein Mord aufgrund eines DNA-Testes aufgeklrt werden. Es war der wohl grte Meilenstein in der Kriminalgeschichte. Der Tod Uwe Barschels blieb aber auch trotz dieser revolutionre Erneuerung unaufgeklrt. Obwohl, im Juli 2012 sollen tatschlich fremde DNA-Spuren auf der Kleidung Barschels gefunden worden sein. Bleibt abzuwarten, ob das Geheimnis doch noch gelftet wird.
 


 
Etwa zwanzig Jahre nach dem Tod Uwe Barschels befand ich mich auf der Rckreise von einer Dienstbesprechung in Hannover. Es war spt geworden und so war ich der einzige Gast im Bord-Bistro des Intercitys. Einige Minuten nach der Abfahrt des Zuges betrat ein weiterer Fahrgast das Bistro-Abteil. Oha, dachte ich, „der hat ja verblffende hnlichkeit mit Bjrn Engholm.“ Als der Mann beim Kellner einen Rotwein bestellte und ich seine Stimme hrte war mir klar, dass es tatschlich der ehemalige SPD-Spitzenpolitiker war. Nachdem er sein Getrnk erhalten hatte, schlug er das mitgebrachte Taschenbuch auf, bevor er jedoch mit dem Lesen begonnen hatte hielt er inne, weil ich ihn angesprochen hatte. Ich wei beim besten Willen nicht mehr, wie ich unsere Unterhaltung eingeleitet habe, aber in der jetzt folgenden knappen Stunde sollte sich die wohl interessanteste Dienstreise ereignen, die ich erlebt habe. In der Zeit von 1988 bis 1993 war der ehemalige Bundesminister fr Bildung und Wissenschaft, Bjrn Engholm, Schleswig-Holsteins Ministerprsident, 1991 wurde er zudem Bundesvorsitzender der SPD. In der ffentlichkeit war er uerst beliebt und galt als designierter Kanzlerkandidat fr die Bundestagswahl 1994, denn mit ihm erhoffte sich seine Partei, wohl nicht ganz zu Unrecht, den amtierenden Bundeskanzler Helmut Kohl vom Thron stoen zu knnen. Zweimal wurde Bjrn Engholm Opfer der Barschel-Affre. Zunchst wurde er vor der Landtagswahl im nrdlichsten Bundesland bespitzelt und diffamiert, im Jahr 1993 stellte ein Untersuchungsausschuss ihn an den Pranger, weil er zunchst nicht zugegeben hatte, von den Bespitzelungen durch Reiner Pfeiffer schon vor der Wahl in Schleswig-Holstein gewusst zu haben. Hierin ein Vergehen zu sehen, dass einen Untersuchungsausschuss erforderlich machte, ist schon abenteuerlich. Doch offensichtlich musste dies sein, weil der Emporkmmling aus dem Norden dem amtierenden Bundeskanzler gefhrlich werden knnte. Allerdings muss man heraus stellen, dass der CDU-Vorsitzende bei der Bewltigung einer solchen Situation cleverer war, als sein junger Konkurrent. Wenn ihm der Vorwurf gemacht wurde, er habe im Zusammenhang mit einer ihn belastenden Angelegenheit nicht die Wahrheit gesagt, erklrte er lediglich, er knne sich nicht erinnern. Aus Verbitterung darber, wie man in diesen politischen Machtkmpfen mit ihm umgegangen war, trat Bjrn Engholm am 03. Mai 1993 von allen mtern zurck und Helmut Kohl konnte aufatmen, weil ein gefhrlicher Rivale aus dem Weg gerumt werden konnte, wie auch immer.
 
Auf meine Frage im Bord-Bistro des Inter-City-Zuges, ob er noch in einer Funktion politisch ttig sei und ob er noch in Lbeck wohne, antwortete Bjrn Engholm, dass er sich zwar nach wie vor sehr fr die politischen Ereignisse interessiere, sich aber aktiv total aus der Politik zurck gezogen habe. Er sei nur noch in Sachen Kultur unterwegs und wohne immer noch in Lbeck, aber dies sei heute auch sein Problem. Er hatte an diesem Tag an einer Veranstaltung in Mnster teilgenommen, musste auf seiner Rckreise dann aber den Umweg ber Hannover in Kauf nehmen, weil die normale Stecke nach Hamburg ber Bremen, aus welchen Grnden auch immer, gesperrt war. Jetzt musste er hoffen, rechtzeitig am Hamburger Hauptbahnhof anzukommen, damit er den Anschlusszug nach Lbeck noch erreichen wrde. Seine Berhrungspunkte im Zusammenhang mit der Barschel-Affre und seinem damit verbundenen Abschied aus der Politik, habe ich bewusst nicht angesprochen, sondern nur sehr oberflchlich gefragt, ob es nicht unglaublich interessant und aufregend gewesen sei, mit all den bedeutenden Personen zusammen zu kommen und eine herausragende Rolle in der Politik gespielt zu haben. Er hat dies durchaus eingestanden, gleichzeitig aber auch hinzugefgt, dass man dabei auch tiefe Enttuschungen erleiden knne. Verbitterung klang in seiner Stimme und mir war klar, dass er damit die Umstnde meinte, die ihn zum Rcktritt von seinen politischen mtern bewegt hatten. So sympathisch, wie Bjrn Engholm zwanzig Jahre zuvor im Fernsehen gewirkt hat, so angenehm war das Gesprch mit ihm, bis ich in Lneburg den Zug verlassen musste. Ich hoffe, dass er an diesem Tag in Hamburg seinen Anschlusszug nach Lbeck noch bekommen hat.
 


 
Am 01. November 1986 verlor der FC Bayern Mnchen sein Bundesligaspiel-Heimspiel gegen Bayer Leverkusen mit 0:3. Es sollte die einzige Niederlage in der Saison 1986/ 87 bleiben und am Ende konnten die Mnchener zum dritten Mal in Folge die deutsche Meisterschaft feiern. rgster Rivale der Bayern war in dieser Spielzeit der HSV. Das vor entscheidende Spiel auf dem Weg zur Meisterschaft fand am 28. Mrz 1987 im Hamburger Volksparkstadion statt. Die 1:0-Fhrung fr die Gastmannschaft erzielte der Dne Lars Lunde bereits nach 26 Minuten und die Bayern waren Spiel bestimmend. Mit Beginn der zweiten Halbzeit setzte der HSV die Mnchener jedoch mehr und mehr unter Druck und traf in diesem Spiel zweimal den Pfosten, aber es dauerte bis zur 81. Minute, bis die HSV-Fans jubeln durften. Da hatte HSV-Mittelstrmer Manfred Kastl mit einem fr Torhter Jean-Marie Pfaff unhaltbaren Schuss in den Winkel ausgleichen knnen. Doch dann kam die 87. Spielminute. Der bis dahin berragende HSV-Torwart Uli Stein hatte einen schwachen Absto zu Thomas von Heesen gespielt, der bedrngt war, den Ball deshalb nicht kontrollieren konnte und ihn ungefhr vierzig Meter vor dem eigenen Tor an Michael Rummenigge verlor. Mit dem Ball am Fu zog der Bayern-Strmer in Richtung HSV-Tor, lie zwei Hamburger Abwehrspieler stehen und dann htte er in die Mitte spielen mssen, um den freistehenden Dieter Hoene anzuspielen, wie er spter selber erzhlte. Doch er umspielte auch noch Uli Stein und schob den Ball ins leere Tor. Der berragende Spieler an diesem Tag verhinderte dann in der Schlussminute auf der Torlinie auch noch den Ausgleich. Bei einem eigenen Sieg htten die Hamburger die Tabellenfhrung bernommen, jetzt lagen sie drei Punkte hinter den Bayern, die in den weiteren Begegnungen ihre Dominanz ausspielten. Aber auch der Hamburger SV zeigte weiterhin gute Leistungen. Am 15. Mai 1987 wurde die Meisterschaft jedoch endgltig entschieden, als der HSV in einem hochklassigen Spiel 3:4 bei Borussia Dortmund verlor. Der FC Bayern Mnchen wurde zum 10. Mal deutscher Meister und damit alleiniger Rekord-Meister vor dem 1. FC Nrnberg.
 


 
Torschtzenknig der Saison wurde mit 24 Treffern der junge Gladbacher Uwe Rahn, der zugleich auch zum Fuballer des Jahres gewhlt wurde. In den letzten zehn Saisonspielen erzielte er vierzehn Tore und trug mageblich dazu bei, dass Borussia diese Begegnungen allesamt gewann und in der Tabelle vom 12. auf den 3. Platz klettern konnte. Im gleichen Jahr endete jedoch bereits seine im Jahr 1984 begonnene Nationalmannschafts-Karriere, als er am 23. September 1987 beim 1:0-Sieg gegen Dnemark fr Klaus Allofs eingewechselt worden war.
 


 
Fr dieses Lnderspiel im Hamburger Volksparkstadion hatte auch ich eine Eintrittskarte, konnte sie dann aber nicht nutzen, weil ich von der Bundeswehr zu einer zweiwchigen Reservebung eingeladen worden war. Nach dem Ende meines letzten „Einsatzes“ fr das Vaterland beschlossen meine Freundin und ich, zusammen zu ziehen. Da ich Kater Olga hatte und auch sie zwei Katzen, suchten wir eine Parterrewohnung, damit die Vierbeiner nach drauen gelangen konnten. Durch Vermittlung eines befreundeten Kollegen fanden wir ein Reihenhaus, in das wir bereits im Januar des nchsten Jahres als Mieter einzogen und das wir ein halbes Jahr spter gemeinsam kauften.
 


 
Nach dem verlorenen Weltmeisterschaftsendspiel gegen Argentinien 1986 in Mexiko hatte Karl-Heinz Rummenigge seine Nationalmannschaftskarriere nach 95 Lnderspielen beendet. Sein Nachfolger als Mannschaftsfhrer wurde Harald „Toni“ Schumacher, der im Mrz 1987 fr einen Eklat sorgte, als sein Buch „Anpfiff“ verffentlicht worden war. Toni Schumacher war immer einer, der offen seine Meinung gesagt hat und das ist zunchst als absolut positiv zu bewerten. Als er sein Buch mit dem Untertitel „Enthllungen ber den deutschen Fuball“ schrieb, hat er mit Sicherheit viele Dinge angesprochen, die sich so im Profifuball abspielen und der Realitt entsprechen. Dabei jedoch hatte Schumacher den Bogen berspannt, weil er ber interne Angelegenheiten berichtete, die eigentlich Vertrauenssache sein sollten. Zudem diffamierte er ehemalige Mitspieler, wie zum Beispiel Olaf Thon, mit dem er in der Nationalelf zusammen gespielt hatte, und den er sinngem als einen dummen Jungen hinstellte. Besondere Aufregung erregte Schumachers Anschuldigung, dass in der gesamten Bundesliga gedopt werde und auch er selbst einen Selbstversuch mit Dopingmitteln unternommen habe. Immerhin fhrte der DFB daraufhin die Dopingkontrollen ein, doch die meisten Spieler, Trainer sowie Funktionre der Bundesligavereine waren uerst erbost ber die Anschuldigungen Schumachers und auch die ffentlichkeit reagierte eher distanziert. Im Jahr darauf erhielt ich das Buch „Anpfiff“, das wochenlang die Bestsellerliste in Deutschland angefhrt hatte, von einem der Gste als Geburtstagsgeschenk. Mein Chef, der ebenfalls Gast bei meiner Geburtstagsfeier war, sagte zu mir, er htte es als Beleidigung empfunden, wenn ihm dieses Buch geschenkt worden wre. In der Tat steht dieses Aufsehen erregende Werk nach wie vor bei mir im Bcherregal, ohne dass ich es jemals gelesen habe. Irgendwie muss Toni Schumacher damals recht naiv gewesen sein, dass er als aktiver Bundesligaprofi seine Enthllungen verffentlichte, aber ich befrchte, dass er es bis jetzt noch nicht verinnerlicht hat, damals einen groen Fehler begangen zu haben.
 


 
Sein Verein, der 1. FC Kln, sah sich gezwungen, den Vertrag mit seinem Torhter aufzulsen, in beiderseitigem Einvernehmen, wie Manager Michael Meier spter betonte. Dies war sicherlich die schlimmste Folge, die Toni Schumacher aufgrund seines Buches hinzunehmen hatte. Er musste den Verein verlassen, den er seit seiner Jugend in seinem Herzen trug, bei dem er seinen ersten Profivertrag erhalten hatte und anschlieend zum Weltklasse-Torwart aufgestiegen war. 25 Jahre lang blieb das Tischtuch zwischen Harald Schumacher und dem ehemaligen Verein seines Herzens zerschnitten, bis er sich im Frhjahr 2012 entschloss, zusammen mit seiner Tochter erstmals wieder das Klner Stadion zu betreten, um sich ein Spiel seines FC anzuschauen. Er traf einige Weggefhrten frherer Zeiten und man vershnte sich. Wenige Wochen spter wurde Harald Schumacher unter dem Jubel eines Groteils der Mitglieder des 1. FC Kln zum Vizeprsidenten in den neuen dreikpfigen Vorstand seines Vereins gewhlt.
 


 
Am 25. Mrz 1987 spielte die deutsche Nationalmannschaft erstmals gegen Israel, 42 Jahre nach Ende des 2. Weltkrieges und des Holocaust. In diesem Freundschaftsspiel in Tel Aviv war „Toni“ Schumacher nicht mehr dabei, denn auch aus der Nationalmannschaft war er verbannt worden. Ich kann mich noch gut daran erinnern, wie Teamchef Franz Beckenbauer im Sportstudio des ZDF sichtbar erbost deutlich machte, dass es nicht angehen knne, dass der Mannschaftskapitn des Nationalmannteams in dieser Form Interna in der ffentlichkeit preisgegeben und dabei auch noch Mitspieler diffamiert habe. Im Lnderspiel gegen Israel stand Eike Immel vom VfB Stuttgart im Tor und Mannschaftsfhrer der Nationalmannschaft war fortan Lothar Matthus, der zehn Minuten vor Spielschluss mit einem Elfmeter fr den 2:0-Endstand in dieser Begegnung sorgte, nachdem Olaf Thon die deutsche Mannschaft schon frhzeitig in Fhrung gebracht hatte. Fr die im darauf folgenden Jahr anstehende Fuball-Europameisterschaft musste sich die deutsche Nationalelf nicht qualifizieren, weil das Turnier im eigenen Land ausgetragen werden sollte. In den neun Freundschaftsspielen des Jahres 1987 verlor das deutsche Team beim 0:1 gegen Argentinien nur einmal, zeigte dagegen berwiegend gute Leistungen, insbesondere beim 2:1-Sieg gegen Frankreich in Berlin sowie beim Spiel gegen England im Dsseldorfer Rheinstadion, das mit 3:1 gewonnen wurde. Einige junge Spieler gaben in diesem Jahr ihr Debt in der Nationalmannschaft, unter anderem Stefan Reuter, der beim 0:0-Unentschieden gegen Italien fr Wolfgang Rolff eingewechselt wurde, sowie Jrgen Klinsmann bei seinem ersten von 108 Lnderspielen beim 1:1 gegen Brasilien in Brasilia.
 


 
Im Vorjahr hatte ich das „Deutsche Wembley“ am Rande miterlebt, weil meine Freundin sich die Kunstwerke in Berlin-Dahlem anschauen wollte. Im Jahr 1987 war ich mittendrin im Trubel und diesmal hatte ich auch eine Eintrittskarte fr das Olympiastadion, denn der HSV hatte das DFB-Pokalendspiel erreicht. Anlsslich der 750-Jahr-Feier Berlins hatten sich die Stadtvter sicherlich einen attraktiveren Finalgegner fr den Hamburger SV gewnscht, als Kickers Stuttgart, aber der Zweitligist hatte auf dem Weg in das Endspiel immerhin die Bundesligisten Eintracht Frankfurt und Fortuna Dsseldorf ausgeschaltet. Zusammen mit vier befreundeten Kollegen wollte ich diesem dritten „Deutschen Wembley“ beiwohnen und der Vorstandsvorsitzende unseres Unternehmens hatte uns hierfr sein Wohnmobil zur Verfgung gestellt. Ein Kollege hatte sich bereit erklrt, das Fahrzeug zu steuern, ein anderer bettigte sich als Beifahrer und mit den anderen beiden Kollegen spielte ich whrend der gesamten Reise Skat. Doch wie alle Fuballfans aus Hamburg, Stuttgart oder sonst woher in der Bundesrepublik, die an diesem 20. Juni 1987 beim deutschen Pokalfinale dabei sein wollten, hatten auch wir das Problem, die DDR durchqueren zu mssen, um das Berliner Olympiastadion zu erreichen. Wie wir es befrchtet hatten, stand eine Kilometer-lange Schlange von Fahrzeugen an der Grenze, um vor der Durchfahrt durch die DDR kontrolliert zu werden und wir hatten uns bereits auf eine lange Wartezeit eingerichtet. Pltzlich geschah jedoch etwas total Unerwartetes. Der Fahrer unseres Wohnmobils hatte ein Zeichen von einem Grenzkontrolleur erhalten, dass er eine andere Fahrbahn benutzen drfe. So konnten wir an all den wartenden Autos und Bussen vorbei fahren und wurden umgehend abgefertigt. Deshalb erreichten wir Berlin weitaus eher als erwartet und konnten so die Stimmung in der Stadt vor dem Finale ausgiebig genieen. Etliche Male bin ich mit Auto, Bus oder Bahn durch die DDR nach Westberlin gefahren, doch niemals waren die Kontrolleure so zuvorkommend, wie bei der Anreise und der Rckfahrt im Rahmen dieses DFB-Pokalendspiels. Offensichtlich waren die Grenzsoldaten, die uns kontrollierten, allesamt so fasziniert von unserem Wohnmobil.
 


 
Die Befrchtung der Berliner Stadtvter, dass das Interesse an dem Finale geringer sei, weil ein Zweitligist beteiligt sein wrde, zeigte sich als unbegrndet. Bei sommerlichem Wetter wollten 76.000 Zuschauer das „Deutsche Wembley“ im erneut ausverkauften Olympiastadion miterleben und im Spiel selbst zeigte der Auenseiter aus Stuttgart dann, dass er dem groen Favoriten Paroli bieten wollte. Insbesondere der aus Ghana stammende Anthony Baffoe, der spter ein erfolgreicher Sportjournalist werden sollte, wirbelte die Abwehr des Vizemeisters zu Beginn der Begegnung gehrig durcheinander. Aufgrund des Spielverlaufs in der Anfangsphase der Begegnung war es nicht einmal berraschend, dass der Zweitligist in der 13. Spielminute durch einen unhaltbaren Kopfball von Kurtenbach die Fhrung erzielte. Zum Glck fr den HSV konnte sein junger Vorstopper „Didi“ Beiersdorfer bereits zwei Minuten spter fr den Ausgleich sorgen. Das Spiel blieb ausgeglichen und es war nicht wirklich ein Unterschied zwischen dem Erst- und einem Zweitligisten zu erkennen. Dies lag nicht daran, dass der HSV schlecht spielte, sondern Kickers Stuttgart zeigte, dass man zu Recht dieses Endspiel erreicht hatte. In der 87. Minute gab es dann einen Freisto fr den Hamburger SV aus halbrechter Position, knapp vor dem Strafraumeck. Manni Kaltz legte sich den Ball zurecht und jeder rechnete jetzt mit einer seiner unnachahmlichen „Bananenflanken“. Der Routinier hatte sich jedoch etwas anderes ausgedacht. Mit dem rechten Auenrist schoss er den Ball direkt auf die kurze Ecke des Stuttgarter Tores. Einen Moment spter zappelte nicht nur der verdutzte Kickers- Torwart Armin Jger, sondern auch der Ball im Netz. Damit hatte Manni Kaltz seine Mannschaft in Fhrung gebracht und wurde von seinen Mitspielern im Jubeltaumel fast erdrckt. Doch er berlebte diesen „Anschlag“ und zwei Minuten spter sorgte der fr Jusufi eingewechselte Schmller mit einer scharfen Hereingabe in den Stuttgarter Strafraum dafr, dass Abwehrspieler Schlotterbeck den Ball unbeabsichtigt ber die Linie des eigenen Tores bugsierte und damit den Endstand von 3:1 fr den Hamburger SV herstellte.
 


 
Elf Jahre zuvor war Manni Kaltz bereits dabei gewesen, als der DFB-Pokal gegen den 1. FC Kaiserslautern gewonnen wurde, jetzt konnte er den Pokal erneut in die Hhe stemmen und ist damit der erfolgreichste Fuballspieler des HSV aller Zeiten. Felix Magath wurde mit ihm zusammen dreimal Deutscher Meister und zweimal Europapokal-Sieger, doch als die Hamburger 1976 den DFB-Pokal gewannen, war er noch die „Fernsehliebe“ des Dr. Peter Krohn und ein Jahr vor dem Erfolg gegen Kickers Stuttgart hatte er seine Laufbahn als Fuballprofi beendet und den Posten des Managers bei seinem Verein von Gnter Netzer bernommen, den es zurck in die Schweiz gezogen hatte, um sich neuen Aufgaben zu widmen. Der Jubel der HSV-Fans ber den Pokalsieg im Berliner Olympiastadion, an dem auch ich zusammen mit meinen Kollegen teilhaben konnte, wurde allerdings von einem Wehrmutstropfen getrbt. Der sterreichische Erfolgstrainer Ernst Happel hatte schon vor dem Finale bekannt gegeben, dass er den Verein verlassen und nach sterreich zurck kehren werde. In seiner Heimat wurde er dann zunchst Trainer des FC Swarovski Tirol, holte sich seinen ehemaligen Mittelstrmer Horst Hrubesch als Co-Trainer und wurde mit der Mannschaft aus Innsbruck zweimal Meister und einmal Pokalsieger in seinem Heimatland. Zu Beginn des Jahres 1992 bernahm Ernst Happel den Posten des Teamchefs der sterreichischen Nationalmannschaft, obwohl er zu diesem Zeitpunkt bereits sterbenskrank war. Elf Monate spter, am 14. November, verstarb der Kettenrauscher an den Folgen eines Lungenkrebses. Den HSV hatte Ernst Happel zu zwei deutschen Meisterschaften und dem unvergesslichen Triumph im Europapokal der Landesmeister in Athen gefhrt, bevor er zum Schluss seiner Ttigkeit mit seiner Hamburger Mannschaft am 20. Juni 1987 auch noch den DFB-Pokal gewann. Mit seinem Weggang aus Hamburg endete die erfolgreichste ra des Hamburger SV, die Dr. Peter Krohn und Kuno Kltzer dreizehn Jahr zuvor eingeleitet hatten. Als ich mit meinen befreundeten Kollegen am Tag nach dem gewonnenen Pokalendspiel den Heimweg mit dem Wohnmobil angetreten hatte, ahnte ich nicht, dass es der letzte Titel des HSV war, den ich vor meinem 60. Geburtstag feiern durfte. Manni Kaltz, der auf den Tag genau ein Monat jnger ist als ich, wurde im Laufe dieser ra der erfolgreichste HSV-Spieler aller Zeiten. Es sieht derzeit so aus, dass er diesen Titel noch sehr lange behalten wird.
 


 
Es gibt sowohl auf internationaler wie auch auf nationaler Ebene einen Wettbewerb, den sogenannten „Super-Cup“, in dessen Rahmen in Deutschland der deutsche Meister gegen den DFB-Pokalsieger antritt. In meinen Augen ist dieser Vergleich relativ unbedeutend und deshalb habe ich ihn in meinen Aufzeichnungen bisher nicht erwhnt. In Bezug auf das Jahr 1987 muss ich hier eine Ausnahme machen, denn da gab es ein Ereignis, das die weitere Entwicklung des Hamburger SV entscheidend verndern sollte. Als Auftakt fr die 25. Fuball-Bundesligasaison fand am 28. Juli 1987 im Frankfurter Waldstadion dieser „Super-Cup“ zwischen Meister Bayern Mnchen und Pokalsieger Hamburger SV statt. Miroslaw Okonski, der berragende polnische Spielmacher des HSV, der auch in dieser Begegnung bester Spieler auf dem Platz war, hatte seine Mannschaft nach 39 Minuten in Fhrung gebracht, die jedoch nach einer Stunde durch Jrgen Wegmann ausgeglichen wurde. Der Bayern-Strmer war es auch, der drei Minuten vor Spielende das entscheidende 2:1 erzielte. Aus kurzer Entfernung konnte er einen abgeprallten Ball im Tor unterbringen und stolperte danach ber das ausgestreckte Bein des HSV-Torwarts ber die Linie. Im Netz zappelnd bekam der Torschtze dann von Uli Stein auch noch einen Faustschlag an den Kopf, was zwangslufig die rote Karte fr den Keeper des HSV zur Folge hatte.
 


 
Niemand ahnte zu diesem Zeitpunkt, dass dieser „Stein-Schlag“ eine schwere Krise beim HSV auslsen sollte, die Auswirkungen auf die Entwicklung in den Folgejahren haben wrde. Nachdem Uli Stein in der Vergangenheit schon mehrfach mit Disziplinlosigkeiten aufgefallen war, mussten die Verantwortlichen des Traditionsvereins sich von ihrem Torhter trennen und zu Eintracht Frankfurt ziehen lassen. Erst hatte sich der Erfolgstrainer Ernst Happel aus der Hansestadt verabschiedet, jetzt stand pltzlich auch der berragende Stammtorwart nicht mehr zur Verfgung. Neuer Trainer des HSV wurde der ehemalige jugoslawische Nationalspieler Josip Skoblar, der in den sechziger Jahren auch in der Bundesliga fr Hannover 96 gestrmt hatte. Im Auftaktspiel der Saison 1987/ 88 schenkte man dem als Nachwuchstorwart verpflichteten Richard Golz das Vertrauen. Beim 5:2-Sieg gegen Schalke 04 musste der junge Torwart zwar zwei Gegentore hinnehmen, durfte mit seiner Leistung aber durchaus zufrieden sein. Immerhin musste sein Gegenber, Ex-Nationaltorwart Toni Schumacher, der nach seinem Rauswurf beim 1. FC Kln jetzt das Schalker Tor htete, fnf Mal hinter sich greifen. Die Verantwortlichen der Hamburger trauten dem jungen Richard Golz es jedoch noch nicht zu, die gesamte Saison als Stammtorwart zu bestreiten. So folgte man dem Rat des neuen Trainers Skoblar und verpflichtete dessen Landsmann Mladen Pralija als Nachfolger fr Uli Stein. Niemand konnte ahnen, dass Skoblar damit das vorzeitige Ende seiner Trainerttigkeit in der Hansestadt selbst eingeleitet hatte.
 


 
Zusammen mit meiner Freundin verbrachte ich im Jahr 1987 meinen Urlaub in Bayern. Auf einem Campingplatz am Chiemsee verfolgte ich am Samstagnachmittag des 08. August die Reportagen des zweiten Bundesligaspieltages am Radio und musste mir anhren, wie der HSV im Mnchener Olympiastadion von den Bayern mit 6:0 vom Platz gefegt wurde. Der bedauernswerte jugoslawische Torwart Mladen Pralija kam ohne jede Vorbereitung und Eingewhnungszeit in die Bundesliga, stie dabei auch noch auf eine vllig verunsicherte Hamburger Mannschaft. Er wurde ins „kalte Wasser geschmissen“ und ging dabei gnadenlos unter. Hypernervs konnte der Torwart in der zweiten Halbzeit keinen Ball mehr festhalten und die Bayernstrmer konnten die abprallenden Blle nach Belieben im Hamburger Tor versenken. Einige Tage nach dieser kalten Dusche wollten meine Freundin und ich vom Chiemsee nach Bad Tlz umziehen. Einen Tag vor dem Umzug mussten wir die nchste Dusche ber uns ergehen lassen. Sintflutartige Regenflle verwandelten den Campingplatz in eine Seen-Landschaft und nur mit grter Mhe konnten wir verhindern, dass Wasser in unser Zelt eindringt. Es war unser letzter Campingurlaub. In Bad Tlz stellten wir unser Zelt nicht mehr auf, sondern buchten ein Hotelzimmer.
 


 
Trotz des Katastrophenstarts in Mnchen konnte sich der neue Torhter des HSV in den nchsten Spielen einigermaen festigen und zeigte durchaus befriedigende Leistungen. An der peinlichen 0:4-Heimpleite gegen Aufsteiger Karlsruher SC traf ihn keine Schuld. Vielmehr lie sich das Team wie eine Amateurmannschaft auskontern und offenbarte katastrophale Fehler im Abwehrverhalten. Bei den Fans hatte der jugoslawische Torhter jedoch lngst keinen Kredit mehr. Sie verhhnten Pralija und klatschten sogar Beifall, wenn er einen Kullerball festgehalten hatte. Doch trotz aller Widrigkeiten konnte sich der Torwart weiter stabilisieren und berwiegend gute Leistungen zeigen. Im Herbst kam es in der zweiten Runde des Europapokals der Pokalsieger zum Aufeinandertreffen mit Ajax Amsterdam. Das Hinspiel im heimischen Volksparkstadion verloren die Hamburger mit 0:1, dies allerdings nicht wegen Torwart Pralija, sondern weil der Angriff zu harmlos agierte. Im Rckspiel begann der HSV stark, scheiterte aber erneut an der eigenen Sturmschwche. Die 1:0-Fhrung der Hollnder und damit die Vorentscheidung, wurde dann allerdings durch einen katastrophalen Fehler Pralijas ermglicht. Das 2:0 durch Meijer, sieben Minuten vor Spielende, hatte dann nur noch statistischen Wert. Nach der 0:2-Niederlage des HSV in Leverkusen am 15. Spieltag der Bundesliga war das Engagement von Trainer Josip Skoblar und Torhter Mladen Pralija in Hamburg beendet. Kurzfristig wurde Torwart Jupp Koitka zurck geholt, der schon einmal in Diensten der Hamburger gestanden hatte, bevor er von Uli Stein abgelst wurde. Als Trainer holte der Verein den ehemaligen HSV-Mittelstrmer Willi Reimann, der bis dahin beim FC St. Pauli beschftigt war. Dafr musste der HSV eine stattliche Ablsesumme an den „kleinen Nachbarn“ berweisen. Auerdem wurde der talentierte Nachwuchsspieler Jens Duve an den FC St. Pauli abgegeben. Viele Jahre spter habe ich den ehemaligen Mannschaftsfhrer des „Kiez-Clubs“ persnlich kennengelernt, als ich im Rahmen meiner beruflichen Ttigkeit das REHA-Zentrum Hamburg-Harburg besuchte, dessen Geschftsfhrer Jens Duve inzwischen geworden war. Ich lernte dabei einen uerst sympathischen Ex-St. Pauli-Kapitn kennen, muss aber zugeben, dass ich mich bei unserem ersten Aufeinandertreffen gehrig erschrocken habe, denn ich musste meinen Kopf krftig in den Nacken legen, um ihn anschauen zu knnen. In diesem Moment fragte ich mich, ob dieser Riese in seiner aktiven Profikarriere jemals ein Kopfballduell verloren hat.
 


 
Im Europapokal der Landesmeister hatte der FC Bayern Mnchen bis zum Viertelfinale mit dem PSV Eindhoven, Austria Wien und dem RSC Anderlecht durchweg namhafte Gegner ausgeschaltet. Nachdem sich die Mnchener im Halbfinale auch noch gegen Real Madrid mit 4:1 und 0:1 durchgesetzt hatten, galten sie im Endspiel gegen den FC Porto als klarer Favorit. Im Finale von Wien am 27. Mai 1987 wurde der FC Bayern seiner Favoritenrolle zunchst gerecht. Bereits in der ersten Halbzeit traf der kleine Ludwig Kgl mit einem Kopfball von der Strafraumgrenze aus zur 1:0-Fhrung und es schien so, als wenn die Bayern den Vorsprung bis zum Spielende locker ber die Zeit bringen wrden. Der Schock erfolgte dann in der 77. Minute, als der Tunesier Rabah Madjer mit der Hacke den Ausgleich erzielte, ein Tor, das noch heute berhmt ist. Als Juary dann auch noch zum 2:1 fr Porto traf, war die Sensation perfekt. Bayern hatte den sicher geglaubten Titel verloren und so standen die Spieler vllig konsterniert auf dem Rasen des Wiener Praterstadions, als sie sich die Jubel-Szenen der portugiesischen Mannschaft anschauen mussten.
 


 
Der VfB Stuttgart, der als unterlegener Pokalfinalist am Europapokal der Pokalsieger teilnehmen konnte, weil DFB-Pokalsieger Bayern Mnchen am Landesmeister-Wettbewerb teilnahm, schied bereits im Achtelfinale nach einer 0:2- und einer 3:5-Niederlage gegen Torpedo Moskau aus dem Wettbewerb aus. DDR-Pokalsieger Lokomotive Leipzig dagegen erreichte das Endspiel. In Athen gewann dann allerdings Ajax Amsterdam durch ein Kopfballtor von Marco van Basten mit 1:0. Drei bundesdeutsche Mannschaften traten in der Saison 1986/ 87 im UEFA-Pokal an. Werder Bremen scheiterte jedoch bereits in der ersten Runde und Bayer Uerdingen schied im Achtelfinale nach zwei 0:2-Niederlagen gegen den FC Barcelona aus. Borussia Mnchengladbach dagegen stie bis ins Halbfinale vor, wo man nach einem 0:0 und einer 0:2-Niederlage gegen den schottischen Vertreter Dundee United ausscheiden musste. Dundee verlor die Endspiele dann gegen den IFK Gteborg.
 


 
Bei seinem Amtsantritt im Jahr 1985 hatte Michail Gorbatschow noch relativ vorsichtig eine Demokratisierung der Sowjetunion angekndigt, im Januar 1987 wurde der neue Prsident konkreter. Mit den eindringlichen Worten: „Wir brauchen die Demokratie wie die Luft zum Atmen“ machte er deutlich, dass er entschlossen war, den Demokratisierungsprozess zgig voran zu treiben. Gorbatschows Ziel war es, die kommunistische Fhrungsmacht in ein demokratisches Staatswesen umzugestalten, doch dass er bei seinen Bemhungen um „Glasnost“ und „Perestroika“ auf erhebliche Widerstnde traf, lag auf der Hand. Konservative Parteifunktionre und die Militrspitze waren nicht bereit, den Fhrungsanspruch der Kommunistischen Partei aufzugeben. Auf der anderen Seite erfuhr Gorbatschow Kritik aus den Reihen der Radikalreformer, denen der Umgestaltungsprozess nicht schnell genug voran schritt. Eine ihrer herausragenden Persnlichkeiten, der Moskauer Parteichef Boris Jelzin, wurde im November 1987 auf Druck der Altkommunisten entmachtet. Der Prsident jedoch ging besonnen aber zielstrebig seinen Weg, die Sowjetunion in einen demokratischen Staat umzuwandeln. Whrend der Mai-Parade, die zum ersten Mal der ffentlichkeit zugnglich gemacht worden war, winkte er einer jubelnden Menschenmenge zu.
 


 
Im Westen stand man dem Reformkurs Gorbatschows zunchst skeptisch gegenber. Nach Jahrzehnten des Kalten Krieges fiel es den meisten westlichen Politikern schwer, an eine wirkliche Demokratisierung in der Sowjetunion zu glauben. Noch schien es fraglich zu sein, ob die von Gorbatschow auch in der Auenpolitik angekndigten Vernderungen tatschlich eingehalten wrden. Immerhin war Afghanistan nach wie vor von sowjetischen Truppen besetzt und auch die Rolle der UdSSR im Nahostkonflikt blieb weiterhin undurchsichtig. Insbesondere in den vom konservativen Prsidenten Ronald Reagan gefhrten Vereinigten Staaten mochte man nicht wirklich an eine Umwandlung der Sowjetunion glauben. Doch bereits Ende 1987 kam es zu einer spektakulren Wende im Verhltnis zwischen den Supermchten. Im Rahmen eines Gipfeltreffens unterzeichneten Gorbatschow und Reagan ein Abkommen ber die vollstndige Vernichtung aller atomaren Mittelstreckenwaffen. Die bis dahin geschlossenen Rstungskontrollvertrge waren nichts mehr als Willenserklrungen ohne wirkliche Konsequenzen. Jetzt war ein Abrstungsvertrag geschlossen worden, der diesen Namen wirklich verdiente.
 

 
Der Reformkurs Gorbatschows in der Sowjetunion stie bei den Machthabern der brigen Staaten des Warschauer Paktes auf Ablehnung. Insbesondere die DDR-Fhrung war in keiner Weise bereit, die Perestroika zu bernehmen. Dabei htte die SED allen Grund gehabt, eine Richtungsnderung ihrer Politik einzuleiten, denn die wirtschaftliche Lage in der DDR war mittlerweile katastrophal, die Flchtlingszahlen waren unverndert hoch und die Oppositionsbewegung, die sich unter dem Dach der Kirche formierte, wurde immer strker. Derweil versuchte die Bundesrepublik, sich mit den deutsch-deutschen Realitten zu arrangieren. Neben den Sozialdemokraten bemhte sich jetzt auch die christlich-liberale Regierung um einen Dialog mit Ostberlin. Im September 1987 empfing Bundeskanzler Helmut Kohl den Staatsratsvorsitzenden Erich Honecker mit militrischen Ehren zu einem offiziellen Staatsbesuch in Bonn und verhalf damit der DDR zu einem Prestigegewinn.
 


 
Die im Jahr 1983 aus Grnden des Datenschutzes abgesagte Volkszhlung in der Bundesrepublik sollte im Mai 1987 nachgeholt werden. Die Grnen riefen zum landesweiten Boykott auf, da sie den totalen berwachungsstaat frchteten. Die Bundesregierung begegnete dem Boykottaufruf mit der Androhung hoher Strafen. Letztendlich verlief die Volkszhlung dann ohne gravierende Strungen, aber es stellte sich die Frage, welchen Nutzen die mit einem riesigen finanziellen Aufwand durchgefhrte Zhlung hinsichtlich der bildungspolitischen, wirtschaftlichen und sozialen Planungen gebracht hat.
 


 
Derweil verschrfte sich in der Republik die Lage auf dem Arbeitsmarkt. Besondere Sorge bereiteten die Regionen, die berwiegend von Bergbau und Stahlerzeugung geprgt waren, denn immer mehr Betriebe mussten geschlossen werden. Besonders betroffen war das Ruhrgebiet, wo alleine in der Metallindustrie seit 1980 rund 60.000 Arbeitspltze abgebaut worden waren. Als im Dezember 1987 bekannt wurde, dass die Schlieung des Stahlwerkes Duisburg-Rheinhausen geplant war, kam es zu einem Massenstreik. Mehr als 100.000 Beschftigte protestierten mit Arbeitsniederlegungen, Demonstrationen und Blockaden gegen die Plne des Krupp-Konzerns.
 


 
Auch weltweit geriet die Wirtschaft im Jahr 1987 in eine schwere Krise. Am 19. Oktober, der spter den Beinamen „Schwarzer Montag“ bekommen sollte, kam es an den internationalen Brsen zu einem drastischen Kursverfall. Innerhalb weniger Stunden verloren die meisten Aktien knapp 25 Prozent ihres Wertes, was fr die Anleger einen Verlust in Milliardenhhe bedeutete. Die Aktienkurse erholten sich jedoch schon bald, so dass sich die Befrchtung, der Brsencrash knnte hnlich wie der Schwarze Freitag im Jahr 1929 den Beginn einer tiefgreifenden Wirtschaftskrise markieren, zum Glck nicht besttigte.
 


 
Ich lehne jede Form von Gewalt ab, vor allem dann, wenn der Tod unschuldiger Menschen dabei billigend in Kauf genommen wird oder sogar Ziel eines Anschlags ist. Besonders pervers und unbegreiflich sind fr mich deshalb die blutigen Anschlge der baskischen Untergrund-Organisation ETA. Zu Zeiten Francos waren die Aktionen der EAT noch politisch motiviert und entsprechend hoch war die Zahl der Sympathisanten, doch nach dem Tode des spanischen Diktators war die Existenzberechtigung der Untergrundorganisation dem Grunde nach erloschen. Doch das Morden ging noch Jahrzehnte lang weiter, auch wenn sich die Bevlkerung mittlerweile vollkommen von der ETA distanziert hatte. Mir wird niemand nachvollziehbar erklren knnen, was in Menschen vorgeht, die sich zu solch skrupellosen und hinterhltigen Taten verleiten lassen. Es begann am 20. Dezember 1973, als die ETA den designierten Nachfolger des spanischen Diktators Franco, Regierungschef Luis Carrero Blanco und dessen Begleiter tteten. In der Folgezeit gab es immer wieder Terror-Anschlge, insbesondere in Nordspanien, also im Baskenland, das die ETA ja angeblich in die Unabhngigkeit fhren wollte. Zu einem spektakulren und grauenhaften Anschlag kam es am 14. Juli 1987 in der Hauptstadt Madrid. Eine Autobombe zerstrte einen voll besetzten Polizeibus. Zwlf Menschen wurden dabei gettet und mehr als 30 verletzt. Am 19. Juni 1987 jagte die ETA in der Tiefgarage eines Einkaufszentrums in Barcelona ein mit Sprengstoff beladenes Auto in die Luft. 21 Menschen kamen dabei ums Leben. Ein halbes Jahr spter war eine Kaserne in Zaragossa, in der Angehrige der Guardia Zivil mit ihren Familien lebten, Ziel der ETA. Wieder explodierte eine Autobombe und riss elf Menschen, darunter fnf Kinder, in den Tod. Noch bis zum Jahr 2006 sollte die ETA eine Spur des Grauens ziehen und ich werde es nie begreifen, was Menschen zu solch bestialische Taten treiben kann.
 


 
Auf tragische Weise erlangte die historische hessische Fachwerkstadt Herborn im Sommer 1987 bundesweite Bekanntheit. Auf einer abschssigen Strae in Richtung Innenstadt hatten die Bremsen eines Tanklasters versagt, so dass der Lastwagen ungebremst in eine Eisdiele raste und dort explodierte. Sechs Menschen kamen dabei ums Leben, 38 wurden verletzt. Die Innenstadt Herborns glich danach einem Inferno aufgrund von Kriegseinwirkungen, denn nach der Explosion des Tanklasters brannten elf Wohnhuser aus.
 


 
Eine Strae in der Hansestadt Hamburg machte ebenfalls auf sich aufmerksam, wenngleich auf ganz andere Art und Weise. Anfang der achtziger Jahre hatten Baugutachten ergeben, dass einige Huser in der Hafenstrae, die sich im Eigentum der stadteigenen Wohnungsbau-Gesellschaft SAGA befanden, nicht mehr bewohnbar waren und deshalb zum Abriss freigegeben wurden. Zunchst unbemerkt hatten sich in der Zwischenzeit mehr und mehr berwiegend junge Leute in den freistehenden Rumen eingenistet. Nachdem die SAGA die Besetzung bemerkt hatte, kam es zu ersten Auseinandersetzungen und Ausschreitungen. Schlielich wurde mit den Besetzern im Jahr 1982 ein auf drei Jahre befristeter Mietvertrag geschlossen. Daraufhin begannen die Bewohner mit Instand-setzungsarbeiten in den Husern, um die im Baugutachten festgestellte „Unbewohnbarkeit“ zu entkrften. Im Jahr darauf entstand eine bunte Bemalung der Auenwnde, die zum Symbol der Hafenstrae werden sollte. Im Januar 1985 wurden zur Untersttzung der Hungerstreiks von inhaftierten RAF-Angehrigen brennende Barrikaden auf der Hafenrand-strae errichtet. Dies hatte zur Folge, dass Vertreter des Bezirksamts Hamburg-Mitte, sowie der Innen- und Baubehrde an einem Plan zur Rumung der Huser arbeiteten. Unter Polizeischutz wurde eine Begehung der Huser erzwungen. Die Lage spitzte sich zu, als die HEW wegen unbezahlter Rechnungen einige Stromanschlsse kappte und die Polizei Durchsuchungen wegen angeblicher Teilnahme einiger Personen an kriminellen Handlungen durchfhrte. Im Herbst befassten sich mehrere Medien mit dem Verdacht, dass Personen aus dem Umfeld der RAF in den Husern der Hafenstrae Unterschlupf gefunden htten. Im Jahr 1986 wurde von den Bewohnern weiter versucht, der drohenden Rumung entgegen zu wirken. Die Dcher von drei Husern wurden neu gedeckt und die Bewohner hatten beschlossen, sich verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zu ffnen.
 


 
Bei einem Groeinsatz der Polizei wurden mehrere Wohnungen gerumt und nicht gerumte Wohnungen verwstet. Derweil hatten sich mehr und mehr Hamburger Brger mit den Bewohnern der Hafenstrae solidarisiert. Jedem Polizeieinsatz in den Husern folgten Demonstrationen und gewaltsame Auseinandersetzungen mit der Polizei. Am 20. Dezember 1986 fand in der Hamburger Innenstadt eine Grodemonstration fr die Bewohner der Hafenstrae statt, an der 12.000 Menschen teilnahmen. Bei anschlieenden gewaltsamen Auseinandersetzungen mit der Polizei wurden hundert Polizisten verletzt. Im Frhjahr 1987 kam es zu mehreren koordinierten, teils militanten Aktionen an verschiedenen Orten in Hamburg, die das Ziel hatten, die stndigen Polizeieinstze in der Hafenstrae zu beenden, was dann auch tatschlich eintrat. Im Sommer gelang dann die offizielle Wiederbesetzung der zwischenzeitlich gerumten Wohnungen. Die Befestigung der Huser gegen eine erneute Rumung, sowie eine breite ffentlichkeitsarbeit zugunsten einer vertraglichen Lsung, bestimmten fortan den Alltag in den Husern. Als im November 1987 die Verhandlungen um einen neuen Vertrag zwischen den Bewohnern der Hafenstrae und dem Hamburger Senat gescheitert waren, errichteten die Bewohner und Untersttzer Barrikaden rund um die Huser, um eine Rumung gewaltsam zu verhindern. Es mussten Brgerkriegs-hnliche Zustnde im Falle einer Rumung befrchtet werden. Unter Federfhrung des ersten Brgermeisters der Hansestadt, Klaus von Dohnanyi, konnte schlielich doch noch ein Kompromiss erreicht werden. Ein neuer Vertrag wurde unterzeichnet, die Barrikaden wurden abgebaut und alle Beteiligten waren erleichtert, dass es doch noch zu einer friedlichen Lsung gekommen war. Die Hamburger Hafenstrae aber wurde aufgrund der Ereignisse in den achtziger Jahren sowohl Symbol fr „den Widerstand gegen den Staat“ wie auch fr einen „rechtsfreien Raum“, in dem Linksradikale und Depravierte Zuflucht finden konnten.
 


 
Der Tennis-Boom in Deutschland nahm mittlerweile ungeahnte Ausmae an. Boris Becker hatte dies mit seinem ersten Wimbledonsieg ausgelst, inzwischen sorgte jedoch ein weiterer Tennisstar fr Furore. Wenige Wochen nach ihrem ersten Grand-Slam-Titel bei den French Open in Paris bernahm die erst 17 Jahre alte Steffi Graf aus Brhl als erste deutsche Tennisspielerin die Fhrung in der Weltrangliste. Im Alter von 64 Jahren ging der beliebte „Tagesschau“- Chefsprecher Karl-Heinz Kpcke in den Ruhestand. Gleichzeitig prsentierte die ARD „eine Neue“. Sabine Christiansen moderierte fortan die „Tagesthemen“.
 


 



    
        4 Neue Amts- und Titelträger

    

 
Auf der politischen Bhne in der Bundesrepublik ereignete sich im Jahr 1988 eine ganze Menge. Nach den Vorfllen um Uwe Barschel im Vorjahr musste in Schleswig-Holstein im Mai 1988 ein neuer Landtag gewhlt werden. Mit einem Stimmenanteil von 54,8 Prozent fhrte Bjrn Engholm die SPD zu einem triumphalen Wahlsieg und wurde neuer Ministerprsident im nrdlichsten Bundesland. Einen Monat spter trat Klaus von Dohnanyi (SPD) von seinem Amt als erster Brgermeister der Hansestadt Hamburg zurck. Sein Nachfolger wurde Henning Voscherau. Im gleichen Jahr fhrte die SPD fr ihre Partei eine Frauenquote in Bezug auf die Bekleidung von mtern und Mandaten ein.
 


 
Bei einer Gedenkstunde im Deutschen Bundestag anlsslich des 50. Jahrestages der Pogromnacht im Jahr 1938 hielt Bundestagsprsident Philipp Jenninger (CDU) eine uerst umstrittene Rede. Bereits whrend der Ansprache verlieen etliche Abgeordnete aus Protest den Plenarsaal. Einen Tag spter trat Jenninger von seinem Amt zurck und Rita Sssmuth wurde als seine Nachfolgerin gewhlt. Auf einem Landesparteitag der rheinland-pflzischen CDU wurde der Landesvorsitzende Bernhard Vogel, Bruder des SPD-Vorsitzenden Hans-Jochen Vogel, gestrzt. Bei der Wahl zum Landesvorsitzenden unterlag er dem bisherigen Umweltminister Hans-Otto Wilhelm deutlich. Mit den Worten „Gott schtze Rheinland-Pfalz“ trat er daraufhin auch als Ministerprsident des Bundeslandes zurck. Nachfolger in diesem Amt wurde Carl-Ludwig Wagner. Die FDP whlte in diesem Jahr Otto Graf Lambsdorff als Bundesvorsitzenden, der damit den umstrittenen Martin Bangemann ablste.
 


 
Am 03. Oktober 1988 verstarb in Regensburg Bayerns Ministerprsident Franz-Josef Strau im Alter von 73 Jahren. Kein Politiker der Bundesrepublik prgte eine Partei in dem Mae wie Strau die CSU, deren Vorsitzender er von 1961 bis zu seinem Tode war und kein Politiker polarisierte so extrem wie Franz-Josef Strau, hchstens noch sein langjhriger Widersacher aus der SPD, Herbert Wehner. Man mochte den CSU-Vorsitzenden oder nicht, ein Dazwischen war ausgeschlossen. Ich war kein Fan von Strau und dennoch muss ich sagen, dass er eine der schillernden Figuren der bundesdeutschen Politik war. Seine Aussagen waren nicht immer sachlich, hatten aber stets einen hohen Unterhaltungswert. Auch mit der Legalitt, bei einigen seiner Handlungen, nahm er es nicht immer so genau, doch fest steht, dass es nur ihm zu verdanken war, dass die bayrische Union auch auf Bundesebene erheblichen Einfluss hatte und heute noch hat. Zum Staatsakt fr den Verstorbenen fanden sich in Mnchen Politiker aus aller Welt ein. Auch politische Gegner rumten ein, dass sich Strau, dessen Reden und Wortgefechte zu den Sternstunden im Bundestag gehrten, um Aufbau und Bestand der westdeutschen Demokratie verdient gemacht hatte. Theo Waigel wurde neuer Vorsitzender der CSU, die sich durch das langjhrige Wirken des Franz-Josef Strau so weit etabliert hatte, dass sie auch unter Fhrung Waigels und dessen spteren Nachfolgern nichts an ihrer bundesweiten Bedeutung einbte. Nachfolger von Strau im Amt des Ministerprsidenten Bayerns wurde Dr. Max Streibl.
 


 
Einige Male musste sich Werder Bremen seit dem Wiederaufstieg in die Bundesliga 1981 mit der „Vizemeisterschaft“ abfinden, hufig nur aufgrund des schlechteren Torverhltnisses. In der Saison 1987/ 88 aber bernahm Otto Rehhagels Team sofort die Tabellenfhrung und gab sie bis zum Saisonende nicht wieder her. Bereits am 31. Spieltag machten die Bremer nach einem 1:0-Sieg bei Eintracht Frankfurt die Meisterschaft perfekt und dies, obwohl ihr Superstrmer Rudi Vller im Sommer zum AS Rom gewechselt war. Werder hatte allerdings mit Karl-Heinz „Kalle“ Riedle, der von Blau-Wei 90 Berlin an die Weser gekommen war, einen vollwertigen Ersatz fr den Nationalstrmer gefunden. 18 Tore erzielte Riedle in dieser Meistersaison und wre in seiner ersten Bremer Spielzeit damit fast Torschtzenknig geworden. Er war es auch, der das entscheidende Tor beim 1:0-Sieg in Frankfurt erzielte. Und dann war da ja noch Manfred „Manni“ Burgsmller. Der Ex-Nationalspieler war schon in der Versenkung verschwunden und kickte bei Rot-Wei Oberhausen, als Otto Rehhagel den mittlerweile 35-Jhrigen 1985 an die Weser holte. Alter schtzt vor Toren nicht, denn in 115 Bundesligaspielen schoss er 34 Tore. Burgsmller galt als ausgesprochenes Schlitzohr. Dies zeigte er unter anderem im Spiel gegen den 1. FC Kaiserslautern, als er Torwart Ehrmann den Ball beim Abschlag aus der Hand spitzelte und ihn seelenruhig ins leere Tor schob. Das Prunkstck der Bremer allerdings war die Abwehr um Rune Bratseth. Torwart Oliver Reck musste ganze 22 Gegentreffer hinnehmen. Fuballer des Jahres aber wurde der junge Jrgen Klinsmann vom VfB Stuttgart, der mit 19 Treffern Torschtzenknig wurde und mit einem herrlichen Fallrckzieher gegen Bayern Mnchen das „Tor des Jahres“ erzielte. Einen Rekord der besonderen Art stellte der Schalker Klaus Fichtel auf, der zwischenzeitlich auch in Bremen gespielt hatte und mageblich am Wiederaufstieg der Bremer beteiligt war. Seit dem 21. Mai 1988 war er mit 43 Jahren, sechs Monaten und zwei Tagen der lteste Bundesliga-Spieler aller Zeiten. Am Ende der Saison beendete „Tanne“, wie der immer schlanke Fichtel genannt wurde, seine beachtenswerte Profikarriere. 540 Bundesligaspiele hatte er bestritten und 23 Mal war er in der deutschen Nationalmannschaft zum Einsatz gekommen. Das Ende seiner Laufbahn allerdings war doppelt bitter, denn nach einer 1:4-Niederlage gegen Meister Werder Bremen musste Schalke 04 erneut den Weg in die zweite Liga antreten.
 


 
Eintracht Frankfurt hatte in der Bundesliga eine Horror-Saison hinter sich. Vor Saisonbeginn hatte die Mannschaft von Trainer Karl-Heinz Feldkamp einen UEFA-Cup-Rang ins Visier genommen, am Ende war man froh, drei Punkte mehr auf dem Konto zu haben, als der Drittletzte SV Waldhof Mannheim. Aber die Eintracht erreichte wieder einmal das DFB-Pokalendspiel. Gegner am 28. Mai 1988 im Berliner Olympiastadion war der VfL Bochum, ein ausgesprochener Angstgegner der Frankfurter. Das Finale war arm an Hhepunkten und verlief ausgeglichen. Den Unterschied machte schlielich der technisch berragende Ungar Lajos Detari im Dress der Frankfurter Eintracht aus. Zehn Minuten vor Spielende zirkelte er einen Freisto in den Winkel des Bochumer Tores und entschied damit das Endspiel. Torwart Uli Stein hatte ein Jahr zuvor mit dem Hamburger SV den DFB-Pokal gewonnen. Nach seinem Faustschlag gegen Bayern-Strmer Uwe Wegmann musste er den Verein verlassen und wechselte zu Eintracht Frankfurt. Jetzt durfte er erneut den Pokal in den Hnden halten.
 


 
Im Europapokal der Landesmeister konnte sich der Vorjahresfinalist Bayern Mnchen im Achtelfinale gegen den Schweizer Meister Xamax Neuchatel nur knapp mit 1:2 und 2:0 durchsetzen. Im Viertelfinale folgte dann jedoch das Aus gegen Real Madrid. Das Hinspiel konnten die Bayern zwar mit 3:2 gewinnen, aber in Madrid gab es eine 0:2-Niederlage. Das Finale fand am 25. Mai 1988 im Stuttgarter Neckar-Stadion statt. Zwischen dem PSV Eindhoven und Benfica Lissabon stand es nach Verlngerung torlos 0:0-Unentschieden. Das fllige Elfmeterschieen entschieden dann die Hollnder mit 6:5 fr sich. Vom Ausscheiden des Hamburger SV im Europapokal der Pokalsieger habe ich ja bereits berichtet. Besser fr die deutschen Vertreter lief es im UEFA-Pokal. Im Viertelfinale konnte Bayer Leverkusen den FC Barcelona ausschalten und Werder Bremen besiegte Hellas Verona. So kam es im Halbfinale zu dem Duell zwischen den beiden Bundesliga-Clubs. Nach einem 1:0-Sieg im Hinspiel und einem 0:0-Unentschieden in Bremen hatte Bayer Leverkusen die Finalspiele gegen Espanol Barcelona erreicht. Am 18. Mai 1988 waren die Spanier eigentlich nur noch in das Leverkusener Ulrich-Haberland-Stadion gekommen, um sich den Pokal abzuholen. Die Gste hatten das Hinspiel in Barcelona deutlich mit 3:0 gewonnen und Niemand zweifelte daran, dass die Entscheidung lngst gefallen war. Dennoch war das Stadion mit 22.000 Zuschauern restlos ausverkauft. Die Fans wollten ihre Mannschaft angesichts einer groartigen Europapokal-Saison wohl noch einmal feiern. Im Spiel selbst versuchten die Leverkusener Spieler alles, um das Unmgliche doch noch mglich zu machen, doch immer wieder scheiterten sie an der dicht gestaffelten Abwehr oder am berragenden Torwart NKono, dem Nationaltorwart Kameruns. 58 Minuten lang hielt das Bollwerk der Katalanen, dann aber gelang dem Brasilianer Tita, der den Ball in Gerd-Mller-Manier ber die Linie stocherte, die 1:0-Fhrung. Danach spielte sich Bayer Leverkusen in einen wahren Rausch. Fnf Minuten nach dem Fhrungstor erhhte, der aus der DDR geflohene, Falko Gtz auf 2:0 und der Koreaner Bum-kun-Cha erzwang mit seinem Tor die Verlngerung. Da keine weiteren Tore mehr fielen, musste ein Elfmeterschieen die Entscheidung bringen. Auch dabei schien zunchst alles fr Espanol Barcelona zu sprechen, als die Spanier bereits mit 2:0 in Front lagen. Doch Glck bei einem Lattenschuss und das Knnen von Leverkusens Torhter Rdiger Vollborn, sowie die sicheren Elfmeterschtzen Rolff, Waas und Tuber sorgten dafr, dass Leverkusen das Elfmeterschieen doch noch gewinnen konnte. Grenzenloser Jubel herrschte im Ulrich-Haberland-Stadion angesichts dieses nicht mehr fr mglich gehaltenen Triumphes. Zum ersten Mal hatte Bayer Leverkusen einen inter-nationalen Titel gewonnen. Trainer Erich Ribbeck konnte und wollte seine Trnen nicht verbergen, als er den Pokal in die Hhe streckte.
 


 
Die Fuball-Europameisterschaft 1988 fand in der Bundesrepublik Deutschland statt, so dass die deutsche Nationalmannschaft sich nicht fr das Turnier qualifizieren musste. Die Vorbereitungsspiele im Frhjahr 1988 verliefen dann recht bescheiden und trugen nicht unbedingt zum Optimismus hinsichtlich der anstehenden Europameisterschaft bei. Das Erffnungsspiel bestritt die deutsche Mannschaft am 10. Juni im Dsseldorfer Rheinstadion gegen Italien. Die 1:0-Fhrung der Italiener durch Mancini in der 53. Minute konnte Andreas Brehme nur drei Minuten spter mit einem direkt verwandelten Freisto ausgleichen. Mit dem 1:1-Unentschieden konnten beide Mannschaften zufrieden sein. Beim anschlieenden 2:0-Sieg gegen Dnemark in Gelsenkirchen war das deutsche Team dann drckend berlegen und lie kaum Torchancen der Skandinavier zu. Torwart Eike Immel war 90 Minuten lang fast beschftigungslos. Jrgen Klinsmann hatte die deutsche Mannschaft bereits nach zehn Minuten in Fhrung gebracht und der kleine Olaf Thon war es, der kurz vor Spielende mit einem Kopfball fr die Entscheidung sorgte. Eine Superleistung zeigte Beckenbauers Team schlielich im letzten Gruppenspiel in Mnchen gegen Spanien. Die ersten 15 Minuten begannen schleppend, dann jedoch drehte die deutsche Mannschaft auf und fegte die Spanier vom Platz. Rudi Vller schoss beide Tore beim hochverdienten 2:0-Sieg. Es gab nicht einen Schwachpunkt in der Mannschaft, alle Spieler kmpften und kombinierten, so dass die Zuschauer im Stadion oder vor den Fernsehern total begeistert waren.
 


 
So kam es am 21. Juni 1988 im Halbfinale zum Aufeinandertreffen mit den Niederlanden. Die Hollnder stellten bis dahin das beste Team dieses Turniers, hatten jedoch in der Vorrunde berraschend mit 0:1 gegen die UdSSR verloren und erreichten deshalb nur den zweiten Tabellenplatz in ihrer Gruppe. 61.330 Zuschauer im restlos ausverkauften Hamburger Volksparkstadion sahen ein Spiel der absoluten Spitzenklasse, in dem die deutsche Mannschaft allerdings das Manko hatte, dass Uli Borowka mit der Bewachung des hollndischen Superstars Ruud Gullit berfordert war und ihn bei dessen berragenden Aktionen nie ernsthaft ausschalten konnte. In der 55. Minute jedoch ging Deutschland durch Kapitn Lothar Matthus, der einen Foulelfmeter verwandeln konnte, mit 1:0 in Fhrung. Vorstopper Jrgen Kohler hatte gegen Marco van Basten seine liebe Not, konnte den niederlndischen Torjger aber mit Haken und sen zumeist bremsen. Zwanzig Minuten nach der deutschen Fhrung hatte er jedoch das Pech, dass sein Tackling gegen van Basten im Strafraum zum Elfmeter fhrte. Hollands schussgewaltiger Libero Ronald Koeman lie Eike Immel im deutschen Tor beim Ausgleichstreffer keine Chance. Eine Minute vor Spielende kam Kohler bei einem Steilpass in den Strafraum einen Schritt zu spt, um van Basten am Torschuss zu hindern. Vom rechten Eck des 5-Meterraumes aus jagte der hollndische Weltklassestrmer den Ball ins deutsche Tor, unhaltbar fr Torhter Immel. Dies war die Entscheidung und Deutschland hatte den Einzug ins Finale verpasst. Die deutsche Mannschaft hatte jedoch keinesfalls enttuscht. Sie war an diesem Tag einfach nur an einer Fuballmannschaft der absoluten Weltklasse gescheitert.
 


 
Die Hollnder wiederholten ihre eindrucksvolle Leistung im Finale gegen die UdSSR am 25. Juni 1988 im Mnchener Olympiastadion. Mit einem unglaublichen Volleyschuss brachte Torjger Marco van Basten seine Mannschaft in Fhrung und mit einem ebenfalls sehenswerten Kopfballtreffer stellte der berragende Ruud Gullit den 2:0-Endstand her. Wie bei der Weltmeisterschaft 1974 in Deutschland stellte auch bei dieser Europameisterschaft Holland das beste Team. Diesmal aber mit dem positiven Ende, dass das Finale gewonnen werden konnte und man in den Niederlanden erstmals ber einen internationalen Titel der eigenen Nationalmannschaft jubeln dufte. Gegen die Sowjetunion, dem unterlegenen Finalisten der Europameisterschaft, kam es im September 1988 in Dsseldorf zu einem Freundschaftsspiel, das Deutschland aufgrund eines Eigentors des sowjetischen Abwehr-spielers Schmatowalenko mit 1:0 gewann. Die Entdeckung in diesem Spiel war der junge Dortmunder Andreas Mller in seinem ersten Lnderspiel. Einen Monat spter kam es in Mnchen im Rahmen der Qualifikation fr die Weltmeisterschaft 1990 zum erneuten Duell mit Holland, dem jetzt amtierenden Europameister. Deutschland kam zwar ber ein 0:0 nicht hinaus, zeigte in einem spannenden und sehr guten Spiel jedoch eine sehenswerte Leistung. Bemerkenswert war dabei das Auftreten des jungen Klner Mittelfeldspielers Thomas Hler in seinem erst zweiten Lnderspiel.
 


 
In der DDR verschrfte die SED die Repressionen gegen Oppositionelle und innenpolitische Gegner. Nach Verhaftungen am Rande der „Rosa-Luxemburg-Demonstrationen“ im Januar 1988 wurden zahlreiche Regimegegner zu Gefngnisstrafen verurteilt und anschlieend in den Westen abgeschoben. Die Wirtschaftslage hatte sich rapide verschlechtert, so dass die DDR kurz vor dem finanziellen Ruin stand. Dennoch war die Staats- und Parteifhrung unfhig, dringend notwendige Reformen in die Wege zu leiten. Zusehends wuchs in der Bevlkerung der Unmut ber Versorgungsmngel und politische Unterdrckung.
 


 
Im Frhjahr 1988 hatten meine Freundin und ich die Mglichkeit, zusammen mit einem meiner besten Freunde, Schwerin besuchen zu knnen. Mein Freund hatte Verwandte dort, was ihm die Mglichkeit gab, im Rahmen des „kleinen Grenzverkehrs“ die DDR aufsuchen zu drfen und dabei auch Bekannte mitzunehmen. Vor unserer Abreise zeigte uns der Freund, was er fr die Verwandtschaft alles im Kofferraum seines Wagens verstaut hatte. Kaffee, Sdfrchte und andere Konsumgter waren zu sehen, die fr die Brger der DDR nicht kuflich zu erwerben waren. Nur Privilegierte, die aufgrund ihrer Beziehungen im Besitz von Westgeld waren, konnten solche Waren in den Intershops kaufen. Mit besonderem Interesse nahm ich einen Wandkalender mit schnen Landschaftsbildern zur Kenntnis, bei dem mein Freund die Daten abgeschnitten hatte. Er erklrte mir, dass es verboten sei, mit Zahlen oder Buchstaben bedrucktes Papier in die DDR einzufhren. „Um Gottes Willen“ dachte ich, „was muss das fr ein armseliges Regime sein, dass schon bei aufgedruckten Kalenderdaten eine Gefahr wittert“. Als wir auf unserer Reise nach Schwerin bei Lauenburg auf den Grenzkontrollposten der DDR zurollten, sa ich auf dem Beifahrersitz und hrte meinen Freund murmeln: „Blo keine Frau, blo keine Frau“. Ich war einigermaen irritiert, denn normalerweise hatte er keine Probleme mit Frauen. Kurze Zeit spter war mir klar, was er gemeint hatte, denn wir wurden von einer Frau kontrolliert und abgefertigt – im wahrsten Sinne des Wortes. Bei ihrer Durchsuchung nahm sich die Grenzkontrolleurin aufreizend viel Zeit, schaute sich jeden Gegenstand genauestens an, bis sie meinen Freund schlielich zusammenstauchte. Er hatte vergessen, dass Monate zuvor Flssigkeit aus der Autobatterie ausgetreten war und er deshalb ein paar Knuel aus Zeitungspapier unter die Batterie gestopft hatte. Von der Schrift war aufgrund der Feuchtigkeit zwar nicht mehr viel zu erkennen, doch die „verbotenen Schriften“ mussten im Abfalleimer entsorgt werden. Nach der umfangreichen Kontrolle kam es in der Baracke zu dem Zwangs- Geldumtausch. Im Verhltnis 1:1 mussten wir 10 oder 20 DM, ich wei nicht mehr genau wie viel es war, abgeben, um dafr relativ wertloses DDR-Geld zu erhalten. Als erster wurde mein Freund abgefertigt. Nachdem die Grenz-Kontrolleurin sein Geld entgegen genommen hatte, kramte sie umstndlich einen Schlssel aus ihrer Hosentasche hervor und ffnete einen Safe, um das Geld hinein zu legen. Danach wurde der Safe wieder geschlossen, der Schlssel verschwand in der Hosentasche und sie stellte eine Quittung fr den erhaltenen DM-Betrag aus. Anschlieend wurde erneut der Schlssel aus der Hosentasche geholt, um den Safe wieder zu ffnen und das entsprechende DDR-Geld heraus zu nehmen. Der Safe wurde abermals geschlossen, der Schlssel verschwand wieder in der Hosentasche und jetzt musste mein Freund den Empfang des DDR-Geldes mit seiner Unterschrift besttigen. Ruck, zuck ging das. Es dauerte „nicht einmal“ zehn Minuten und „schon“ war er abgefertigt. Die gleiche Prozedur wiederholte sich jetzt bei mir und meiner Freundin. Langsam kroch die Wut in mir hoch, doch ich durfte nichts sagen. Schlielich wollten wir ja in die DDR einreisen.
 


 
Erleichtert durften wir endlich unsere Reise in Richtung Schwerin fortsetzen. Mein Freund achtete permanent darauf, alle Geschwindigkeitsbegrenzungen zu beachten, whrend Trabbi-Fahrer sichtbares Vergngen daran hatten, einen Wagen aus dem Westen zu berholen. In Schwerin angekommen, wurden wir von der Verwandtschaft meines Freundes herzlich begrt. Der Onkel des Freundes, ein Bruder seiner Mutter, lebte mit seiner Ehefrau in einem eigenen, schon etwas lteren Haus in unmittelbarer Nhe zum Schweriner See, der Cousin mit seiner Frau und der etwa zwlf Jahre alten Tochter in einer Plattenbauwohnung in Schwerins Innenstadt. Er zeigte uns die Stadt mit dem wunderschnen Schloss, das heute den Landtag Mecklenburg-Vorpommerns beherbergt, doch das Interessanteste fr mich war die Begegnung mit vielen DDR-Brgern, die uns vorgestellt wurden. Es handelte sich berwiegend um ehemalige Studienrte, Buchautoren und andere Intellektuelle, die sich kritisch zum DDR-Regime geuert hatten, seitdem arbeitslos waren und in Htten am Rande der Stadt vor sich hin vegetierten. Alle hatten nur einen Wunsch: Endlich den gehassten Staat verlassen und in Richtung Westen ausreisen zu drfen. Einer von ihnen fragte mich, ob ich vorgestern die Rede von Egon Bahr gehrt habe. Hatte ich natrlich nicht und ich wei auch nicht, was der SPD-Politiker damals gesagt hatte. Nach wie vor war ich an der Entspannungspolitik interessiert und war immer noch der Meinung, dass es sich dabei um den einzig richtigen Weg zur berwindung des Ost-West-Konflikts handelte. Doch es war bei uns im Westen zum Alltag geworden und nicht jede einzelne Rede wurde mehr so zur Kenntnis genommen, wie zu Beginn der 70er Jahre. Anders war dies bei den Menschen, die ich in Schwerin kennen gelernt habe. Sie klammerten sich an jede Rede, jeden Satz mit denen ihnen das Gefhl gegeben wurde, dass der Wunsch nach Freiheit irgendwann Realitt werden knnte. Deutlich wurde dabei auch, dass sie immer noch in erster Linie den Politikern der SPD zutrauten, die aus ihrer Sicht richtige Politik im Entspannungsprozess voran zu treiben. Anders als mittlerweile bei vielen Brgern im Westen war bei ihnen noch prsent, das es Willy Brandt und Egon Bahr waren, die den Prozess berhaupt in Gang gesetzt hatten. Auch der Cousin meines Freundes uerte sich berwiegend kritisch zur DDR und ihrem Regime. Er machte deutlich, dass er Schwerin niemals verlassen wrde aber den Wunsch habe, den Staat jederzeit vorbergehend verlassen zu drfen, wann und wohin er mchte. In diesem Zusammenhang erzhlte er, dass im DDR-Fernsehen gerade eine Sendung laufe, in der die Zuschauer eine Kreuzfahrt nach Leningrad gewinnen knnen. Infolgedessen machte folgender Spruch bei den Brgern die Runde: „Lieber ein Fuweg nach Bonn, als eine Kreuzfahrt nach Leningrad“. Die Reise nach Schwerin – sie hat viel Spa gemacht und war gleichzeitig ausgesprochen lehrreich. Ich habe erfahren, wie sehr es damals in der Bevlkerung brodelte und wie sehr ein groer Teil der Brger den Staat und sein Regime in dieser Form ablehnte.
 


 
Nicht nur in der DDR, sondern auch in anderen Ostblockstaaten regte sich der Widerstand gegen die Staatsmacht. In Polen brachten Arbeiter ihren Protest gegen das kommunistische Regime in ausgedehnten Streikaktionen zum Ausdruck. Die Gewerkschaft Solidarnosc feierte ihre Renaissance. In Ungarn bahnten sich aufgrund der Ablsung des langjhrigen Parteichefs Jns Kadar grundlegende nderungen im politischen System an. Reformer in der kommunistischen Partei gewannen deutlich an Einfluss und leiteten eine tiefgreifende Liberalisierung des Staates ein.
 


 
In der brigen Welt war das Jahr 1988 geprgt von wichtigen Friedensschlssen. Nach einem achtjhrigen Krieg stellten der Iran und der Irak auf Vermittlung der Vereinten Nationen die Kampfhandlungen ein. Durch einen hohen persnlichen Einsatz war es UN-Generalsekretr Prez de Cullar gelungen, einen Krieg zu beenden, der mit extremer Rcksichtslosigkeit, nicht zuletzt gegenber der Zivilbevlkerung, gefhrt worden war. Schtzungen zufolge sind im Golfkrieg mehr als 800.000 Menschen ums Leben gekommen. Weltweite Emprung hatte der Einsatz von Giftgas auf Befehl des irakischen Diktators Saddam Hussein hervorgerufen. Eine fragwrdige Rolle in diesem Krieg hatte die USA eingenommen, die den Irak lange Zeit untersttzte, weil sie eine Ausbreitung des iranischen Fundamentalismus befrchtete.
 


 
In Nicaragua schlossen die linksgerichtete Regierung unter Daniel Ortega Saavedra und die von den Vereinigten Staaten massiv untersttzten Contra-Rebellen einen langfristigen Waffenstillstand. Beide Parteien waren zu weitgehenden Zugestndnissen bereit, um das vom jahrelangen Brgerkrieg zerrttete Land vor einer wirtschaftlichen und politischen Katastrophe zu bewahren.
 


 
Auch der Afghanistankrieg, der seit dem Einmarsch sowjetischer Truppen im Jahr 1979 das Ost-West-Verhltnis stark belastet hatte, wurde mit Unterzeichnung eines Friedens-Abkommens beendet. Es war insbesondere das Verdienst Michail Gorbatschows, dass der Militreinsatz der Sowjetunion in dem vorderasiatischen Staat beendet worden war, der also auch in dieser Hinsicht sein Wort hielt und deutlich machte, dass er es ernst gemeint hatte mit seinem Versprechen, einen auenpolitischen Entspannungskurs gehen zu wollen. Durch den Abzug des sowjetischen Militrs war der Krieg in Afghanistan allerdings noch lange nicht zu Ende. Es war nur der Auftakt zu einem blutigen Brgerkrieg zwischen rivalisierenden Moslemgruppen. Die auenpolitische Entspannungspolitik Gorbatschows ermglichte jedoch Schritte, die noch kurz vorher kaum denkbar gewesen waren. Der von Gorbatschow und US-Prsident Reagan Ende des Vorjahres unterzeichnete Vertrag ber den vollstndigen Abbau von atomaren Mittelstreckenraketen in Europa wurde im Frhjahr 1988 von beiden Supermchten ratifiziert. Dies war ein bedeutender Schritt auf dem Weg zur Beseitigung des Ost-West-Konflikts und damit des Kalten Krieges. Ich fr meinen Teil brauchte einige Zeit, um zu realisieren, was fr ein Meilenstein in Richtung Frieden mit diesem Akt gelegt worden war. Zu sehr war mein bisheriges Leben geprgt von der stndigen und stets prsenten gegenseitigen Bedrohung zwischen Ost und West.
 


 
In seinem eigenen Land stand Michail Gorbatschow allerdings vor dramatisch wachsenden Problemen. Die schon seit langem schwelenden Nationalittskonflikte in der Sowjetunion brachen im Kaukasus offen aus. Armenier und Aserbaidschaner lieferten sich um die Region Berg-Karabach blutige Kmpfe. Dies machte deutlich, dass die Risse im sowjetischen Imperium tiefer wurden. Auch bei der Durchsetzung seiner „Perestroika“- Politik stie Gorbatschow auf immer massivere Widerstnde der Altkommunisten. In dieser Phase beurteilten politische Beobachter die Erfolgsaussichten Gorbatschows uerst skeptisch. Derweil gewann George Bush die Prsidentenwahl in den USA und lste Ronald Reagan ab.
 


 
Im August 1988 hielt ein Geiseldrama die Bundesrepublik mehrere Tage lang in Atem. Am Morgen des 16. August hatten zwei bewaffnete Mnner eine Bankfiliale in der Nordrhein-westflischen Stadt Gladbeck berfallen. Anschlieend nahmen die skrupellosen Gangster mehrmals Geiseln und flchteten mit ihnen zwei Tage lang durch Deutschland und den Niederlanden. Spektakulr war die Flucht mit einem Linienbus in dem der 15-jhrige Italiener Emanuele de Giorgi von einem der Kriminellen erschossen wurde. Bei der Verfolgungsjagd durch die Niederlande kam ein Polizist ums Leben, dessen Polizeifahrzeug mit einem LKW kollidierte. Mit Waffengewalt beendete ein Sondereinsatzkommando der Polizei am 18. August die Geiselnahme. Dabei kam eine weitere Geisel, die junge Silke Bischoff, ums Leben, die ebenfalls von einem der Entfhrer erschossen wurde. Eine intensive ffentliche Debatte entbrannte nach Beendigung des Gladbecker Geiseldramas ber Verantwortung und Grenzen des Journalismus. Die beteiligten Journalisten hatten die Entfhrer whrend ihrer Flucht interviewt und fuhren teilweise sogar im Fluchtfahrzeug mit. Durch ihre groe Nhe zum Geschehen wurde die Polizeiarbeit massiv behindert. Kritik wurde aber auch gegen die Polizeifhrung der beteiligten Bundeslnder wegen der mangelnden Einsatz-Koordination laut. Beide Tter wurden 1991 vom Landgericht Essen zu lebenslangen Haftstrafen verurteilt. Die zwanzig Jahre nach dem Entfhrungsdrama eingereichten Gnadengesuche wurden wegen der besonderen Schwere der Tat abgelehnt und blieben somit erfolglos.
 


 
Am 28. August 1988 ereignete sich auf dem US-Luftwaffensttzpunkt Ramstein in Rheinland-Pfalz, die grte Katastrophe, die es in der Bundesrepublik im Rahmen einer Flugschau jemals gegeben hat. Tausende waren gekommen, um die Flugknste der Piloten in den Dsenjgern zu bestaunen. Pltzlich kollidierten drei Jets der italienischen Kunstflugstaffel Frecce Tricolori bei der Durchfhrung einer Flugfigur. Eine der Maschinen strzte daraufhin brennend in die Menschenmenge. 35 Menschen wurden dabei sofort gettet, hunderte zum Teil schwer verletzt. Etliche Personen verstarben wenig spter an den Folgen ihrer Verletzungen, so dass am Ende 70 Todesopfer zu beklagen waren. Der bis dahin alljhrlich stattfindende Flugtag in Ramstein wurde seit diesem tragischen Unfall nicht mehr ausgetragen.
 


 
Zu einer weiteren Tragdie am Himmel kam es am 21. Dezember 1988 ber dem kleinen Ort Lockerbie in Schottland. Auf einer Flughhe von etwa 9.400 Meter wurde eine Boeing der amerikanischen Fluggesellschaft Pan- Am durch eine Bombe mit Plastiksprengstoff zerstrt. Wrackteile und verstmmelte Leichen regneten auf den kleinen Ort herunter. Alle 259 Insassen des Verkehrsflugzeugs wurden gettet und auch elf Bewohner Lockerbies, die von Wrackteilen erschlagen wurden, kamen ums Leben. Fr den Terroranschlag wurde der Libysche Geheimdienst verantwortlich gemacht. Libyen hat eine Beteiligung an dem Anschlag zwar nie offiziell zugegeben, doch es gibt deutliche Hinweise dafr, dass Libyens Machthaber Muammar al Gaddafi das Attentat persnlich angeordnet hatte. Dies wird auch dadurch untermauert, dass sich der libysche Staat bereit erklrte, 2,46 Milliarden US-Dollar als Entschdigung an die Hinterbliebenen der Opfer zu zahlen.
 


 
Fr groes Aufsehen in der ffentlichkeit sorgte ein Prozess vor einem bayrischen Gericht gegen einen Arzt aus Memmingen, der im September 1988 erffnet wurde. Der Arzt, dem illegale Abtreibungen zur Last gelegt worden war, wurde zu einer zweieinhalbjhrigen Haftstrafe und einem mehrjhrigen Berufsverbot verurteilt. Der Prozess lste erneut heftige Diskussionen in der ffentlichkeit ber die Rechtmigkeit von Abtreibungen aus. Groe Teile der Bevlkerung sahen die Gefahr einer „regelrechten Hexenjagd“ auf Befrworter einer liberalen Abtreibungspraxis. 51 Bergleute kamen am 01. Juni bei einem Grubenunglck im Nordhessischen Borken ums Leben. Sechs Kumpel konnten 65 Stunden nach dem Unglck noch gerettet werden. Sie waren durch Zufall gefunden worden. Ein Richtmikrophon von Reportern des Hessischen Rundfunks hatte dies mglich gemacht.
 


 
Das Sportereignis des Jahres 1988 waren die Olympischen Spiele in der sdkoreanischen Hauptstadt Seoul. Diese Sommerspiele waren etwas Besonderes, denn erstmals seit den „Boykottspielen“ von Moskau und Los Angeles traten wieder nahezu alle Nationen an. Neu war auch, dass zum ersten Mal Profisportler an den Spielen teilnehmen durften. Erfolgreichste Sportler in Seoul waren die Schwimmerin Kirstin Otto aus der DDR mit sechs Goldmedaillen, Matt Biondi aus den USA, der ebenfalls im Schwimmen sieben Medaillen gewann, davon fnf goldene, sowie die Leichtathletin Florence Griffith-Joyner, ebenfalls aus den USA, die auf den Sprintstrecken einschlielich der 4x100-Meter-Staffel dreimal Gold holte. berschattet wurden die Spiele durch den kanadischen Sprintstar Ben Johnson. Im 100-Meter-Endlauf hatte er seinen groen Konkurrenten Carl Lewis mit einem Weltrekordlauf schlagen knnen. Anschlieend wurde ihm jedoch nachgewiesen, dass er Dopingmittel eingenommen hatte. Der Olympiasieg wurde ihm aberkannt und ging auf Carl Lewis ber. Die bundesdeutsche Olympiamannschaft konnte 40 Medaillen gewinnen, davon elf in Gold. Bemerkenswert dabei war, dass der Deutschland-Achter im Rudern nach 20 Jahren erstmals wieder die Goldmedaille gewann. Anja Fichtel wurde im Fechten ebenfalls Olympiasiegerin, genauso wie die Military-Mannschaft, sowie Nicole Uphoff in der Dressur und mit der Dressur-Mannschaft. Auch Tennis-Star Steffi Graf nahm an den Olympischen Spielen teil. Mit dem Gewinn der Goldmedaille gelang es ihr, als erste Tennisspielerin den sogenannten „Golden Slam“ zu gewinnen.
 


 
Auch mich hatte das Tennisfieber lngst erfasst, zwar nicht als aktiver Spieler, aber zumindest als Zuschauer. So sa ich im Dezember 1988 vor dem Fernseher und habe voller Begeisterung das Daviscup-Finale in Gteborg verfolgt, in dem die deutsche Mannschaft gegen Schweden anzutreten hatte. Bereits die beiden Einzel am ersten Tag, in denen Carl-Uwe Steeb gegen Mats Wilander sowie Boris Becker gegen Stefan Edberg ihre Spiele gewannen, brachte eine Vorentscheidung. Tags darauf machte das Doppel Becker/ Jelen gegen Edberg/ Jarryd den Triumph perfekt. Nach 88 Jahren hatte Deutschland erstmals wieder den Daviscup gewonnen.
 


 



    
        5 Eine Mauer bricht zusammen

    

 
Was in den vorausgegangenen Jahren langsam anfing zu lodern, kam in den Ostblock-Staaten 1989 zur Explosion. Die Bevölkerung lehnte sich mit aller Entschlossenheit gegen die bisherigen Machthaber auf und am Ende des Jahres war nichts mehr, wie es einmal war. Die über 40 Jahre lang fest zementierte Nachkriegsordnung war innerhalb von wenigen Monaten über den Haufen geworfen worden. Die Lawine begann bereits im Januar zu rollen, als die kommunistische Partei Ungarns auf ihren Führungsanspruch verzichtete. Nachdem der Grenzzaun zwischen Ungarn und Österreich bereits im Vorjahr Lücken bekommen hatte, wurde im Mai mit dem Abbau der Grenzsperren begonnen. In Polen wurde die Gewerkschaft Solidarnosc offiziell wieder zugelassen. Ende des Jahres erfolgte eine Änderung der polnischen Verfassung mit grundlegenden Reformen. Am 10. November wurde Bulgariens Staats- und Parteichef Todor Schivkov gestürzt. Zwei Wochen später kam es in der Tschechoslowakei als Protest gegen die Politik des Ministerpräsident Ladislav Adamec zu einem Generalsstreik. Wenige Tage später trat Adamec aufgrund der anhaltenden Unruhen im Land von seinem Amt als Ministerpräsident zurück. Der Schriftsteller Vaclav Havel, der bis dahin die Oppositionsbewegung angeführt hatte, wurde am 29. Dezember zum Präsidenten der Tschechoslowakei gewählt. In Rumänien führte ein blutiger Bürgerkrieg zum Sturz des langjährigen Diktators Nicolae Ceausescu. Weihnachten 1989 wurden Ceausescu und seine Frau von einem Militärgericht zum Tode verurteil und anschließend standrechtlich erschossen.
 


 
Auch der Unmut der DDR-Bürger wuchs zusehends. Da die Grenze zwischen Ungarn und Österreich mittlerweile geöffnet war, hatte das Gefängnis DDR ein Loch bekommen. So setzte eine regelrechte Massenflucht von DDR-Bürgern über Ungarn ein. Zudem hatten seit Beginn des Jahres 1989 mehr und mehr Bürger der DDR Zuflucht in der bundesdeutschen Botschaft von Prag gesucht. Mitte September befanden sich teilweise 4.000 Menschen auf dem Botschaftsgelände. Bundesaußenminister Hans-Dietrich Genscher hatte zunächst mit dem sowjetischen Außenminister Schewardnadse und Vertretern der DDR-Führung verhandelt, bevor er am 30. September nach Prag reiste. Es war schon dunkel, als Genscher auf den Balkon der Botschaft trat, um den DDR-Bürgern folgende Mitteilung zu überbringen:
 

 
„Liebe Landsleute,
 
wir sind zu Ihnen gekommen, um Ihnen mitzuteilen,
 
dass heute Ihre Ausreise
 
in die Bundesrepublik möglich geworden ist.“
 


 
Nach dem Stichwort „Ausreise“ gingen Genschers Worte im Jubelorkan unter. Am nächsten Tag reisten die Botschaftsbesetzer mit einem Sonderzug in Richtung Westdeutschland. Ein Teil von ihnen wurde auch zu meinem Wohnort befördert und dort in einem Kasernen-gebäude des Bundesgrenzschutzes untergebracht. Der Landkreis, die Stadtverwaltung und auch meine Krankenkasse wurden nach dem Eintreffen der DDR-Bürger gebeten, Vertreter in die Kaserne zu schicken, um die Leute zu begrüßen und gegebenenfalls bestehende Fragen zu beantworten. Auch ich gehörte dieser Abordnung an, doch Fragen wurden nicht wirklich gestellt. Irgendwie wirkten die Neuankömmlinge doch ein wenig eingeschüchtert.
 

 
Erich Honecker war wahrscheinlich der letzte Machthaber des Ostblocks, der glaubte, seinen Staat so weiter führen zu können, wie bisher. Offensichtlich realisierte er nicht, in welch einer desolaten wirtschaftlichen Verfassung sich sein Land befand, dass eine Massenflucht eingesetzt hatte und die Proteste der Bürger immer lauter wurden. Anlässlich des 40. Jahrestages der DDR am 07. Oktober 1989 winkte er seinen Bürgern noch einmal zu, ich weiß aber nicht, ob jemand zurück gewunken hat. Michail Gorbatschow war als Gast zu dieser letzten „großen Feier“ der DDR nach Ostberlin gekommen und prägte einen Satz, der Symbolcharakter hatte und zu einem geflügelten Wort in Deutschland werden sollte: „Wer zu spät kommt, den bestraft das Leben.“ Anfang September fand die erste Montags-Demo in Leipzig statt. Aus kleinen Anfängen entwickelten sich sehr bald machtvolle Massenproteste. Am 09. Oktober, zwei Tage nach der 40-Jahrfeier der DDR, kam es zu der legendären Montags-Demonstration in Leipzig an der 70.000 Bürger teilnahmen. Dies war der Durchbruch zur „Wende“ in der DDR. Eine Woche später nahmen bereits 120.000 Bürger an den Demonstrationen teil, wiederum eine Woche später waren es 300.000. Auch in anderen Städten der DDR, wie zum Beispiel in Dresden, gingen Zehntausende auf die Straße, um gegen den Staat zu protestieren. Stasi und Volkspolizei konnten nur noch ungläubig zuschauen. Sie hatten keine Möglichkeit mehr, die Demonstranten mit Gewalt auseinander zu treiben. Vor diesem Hintergrund wurde Erich Honecker gedrängt, von seinen Ämtern als Staatsrats-Vorsitzender und Generalsekretär der SED zurück zu treten. Sein Nachfolger wurde am 18. Oktober Egon Krenz, wenn auch nur für ein paar Wochen.
 


 
Was ich am Abend des 09. November 1989 getan habe, weiß ich nicht mehr, aber mit Sicherheit habe ich keine Nachrichten gehört, denn sonst hätte ich am nächsten Morgen beim Frühstück nicht so ungläubig auf mein Radiogerät gestarrt, als ich Berichte und Reportagen aus Berlin und von der deutsch-deutschen Grenze hörte. Es wurde berichtet, dass in der Nacht Kolonnen von Trabis über die Grenze in Richtung Westdeutschland gerollt und von der westdeutschen Bevölkerung begeistert empfangen worden seien. Und ich hörte, dass zeitgleich tausende von jungen Leuten auf der Berliner Mauer getanzt und gefeiert hatten. Deutschland im Ausnahmezustand! Nun ja, wir alle hatten es verfolgt, dass die Bevölkerung der DDR massenhaft gegen ihren Staat aufbegehrt hatte. Aber eine Öffnung der Grenze nach 40 Jahren Deutscher Teilung? Ich konnte es nicht glauben und dachte unwillkürlich an Orson Wells, der mit seinem Hörspiel „Der Krieg der Welten“ 1938 in Form einer Radioreportage darstellte, dass Außerirdische auf der Erde gelandet seien und damit im Osten der USA eine Massenpanik ausgelöst haben soll. Doch mehr und mehr realisierte ich, dass das, was ich da im Radio hörte, den Tatsachen entsprach. Erst im Laufe des Tages erfuhr ich, was sich am Abend zuvor abgespielt hatte. Auf einer Pressekonferenz war das SED-Politbüromitglied Günther Schabowski von einem italienischen Journalisten gefragt worden, was denn nun mit den geplanten Reiseerleichterungen sei. Umständlich kramte Schabowski einen Zettel hervor und las einen ziemlich merkwürdigen Text vor, aus dem zu entnehmen war, dass die DDR-Bürger ab sofort ohne besonderen Anlass in den Westen reisen können. Er merkte offensichtlich selbst nicht, dass er soeben der Mauer und den Grenzbefestigungen der DDR den entscheidenden Stoß versetzt hatte. Die Nachricht wurde im Radio und Fernsehen ausgestrahlt und elektrisierte das Volk. Zu Tausenden fuhren die Menschen in Richtung Grenze nach Westdeutschland und in Berlin zur Mauer, wo sich wenig später unbeschreibliche Szenen abspielten. Die Grenzsoldaten waren über die überraschende Entwicklung offensichtlich nicht informiert worden, konnten dem Treiben aber nur noch fassungslos zusehen.
 


 
Nachdem der „antifaschistische Schutzwall“ gefallen war, stellte man sich jetzt die Frage, wie es weitergehen würde mit der DDR. Klar war zunächst nur, dass die SED abgewirtschaftet hatte. Auf einem Parteitag Anfang Dezember trat Egon Krenz nach nur sechs Wochen von seinen Ämtern zurück. Die SED verzichtete nicht nur auf ihren in der Verfassung garantierten Führungsanspruch, sondern gab sich mit „SED-PDS“ auch einen neuen Namen. Über die Zukunft gab es in der Folgezeit unterschiedliche Auffassungen. Während die einen die Eigenstaatlichkeit der DDR aufrecht erhalten und eine sozialistische Demokratie errichten wollten, mehrten sich die Stimmen derjenigen DDR-Bürger, die ein „einig Vaterland“ forderten. Zunächst aber wählte die Volkskammer eine neue Regierung mit Hans Modrow an der Spitze. Derweil gab Bundeskanzler Helmut Kohl im Bundestag ein 10-Punkte-Programm bekannt, mit dem eine Wiedervereinigung in maximal zehn Jahren erreicht werden sollte. Am 22. Dezember 1989 wurde das Brandenburger Tor erstmals seit dem Mauerbau, 28 Jahre zuvor, wieder geöffnet. Als ich einige Zeit später erstmals durch dieses Tor, das zum Symbol der Teilung Deutschlands und Europas geworden war, gegangen bin, überkam mich ein Schauer und mir wurde bewusst, dass ich nicht daran geglaubt hatte, jemals dieses bekannteste Tor der Welt durchschreiten zu können. Ich musste in diesem Moment an Willy Brandt denken und fragte mich, was wohl in ihm vorgegangen sein mag, als ihm bewusst geworden war, dass seine Entspannungspolitik mit diesem Ergebnis belohnt wurde.
 


 
Während sich in den Ostblockstaaten der Wandel vollzogen hatte und der Weg zur Demokratie nicht mehr aufzuhalten war, schien ausgerechnet der sowjetische Staats- und Parteichef Michail Gorbatschow, dem der Umwandlungsprozess in erster Linie zu verdanken war, von der Entwicklung überrollt zu werden. An seinem Reformkurs hielt er fest, doch er war nicht bereit, auf den Führungsanspruch der Kommunistischen Partei zu verzichten. Dabei geriet er immer stärker in Bedrängnis und der Richtungsstreit in der Sowjetunion war nicht mehr zu übersehen. Während die Konservativen Widerstand gegen einen Umbau des Systems leisteten, forderten die Radikalreformer ungeduldig schnellere Fortschritte. Blutig ausgetragene Nationalkonflikte in mehreren Sowjetrepubliken und das Unabhängigkeits-streben etlicher Republiken waren deutliche Vorzeichen für den Zerfall der Supermacht. Im April 1989 hatten sich vor dem Regierungsgebäude der georgischen Hauptstadt Tiflis zwanzig Personen niedergelassen, um mit einem Hungerstreik ihren Protest gegen den Staat zum Ausdruck zu bringen. Es kam zu einem Massaker, als sowjetische Truppen die Menschen mit Giftgas und scharf geschliffenen Spaten töteten. Am 23. August wurde eine 600 Kilometer lange Menschenkette von Riga bis nach Vilnius gebildet, mit der für die Unabhängigkeit der drei baltischen Republiken Litauen, Lettland und Estland demonstriert werden sollte. Einen Monat später erfolgte die Souveränitätserklärung Aserbaidschans. Das Ende der Sowjetunion nahte.
 


 
Im Gegensatz zur Entwicklung in Europa, wo sich trotz des teilweise erbitterten Widerstands der bisherigen Machthaber, das Volk auf dem Weg zur Demokratie nicht aufhalten ließ, setzten sich die in China regierenden Kommunisten gegen die auch hier aufkommende Demokratiebewegung mit brutaler Gewalt durch. Im April 1989 hatten Studenten auf dem Platz des Himmlischen Friedens in Peking begonnen, für politische Reformen und mehr Demokratie zu demonstrieren. Auslöser war der Tod des ehemaligen Generalsekretärs der Kommunistischen Partei Chinas, Hu Yaobang, der als Reformer in der Partei gegolten hatte. Nach seiner Beisetzung marschierten Tausende von Studenten zu dem riesigen Platz im Zentrum der Hauptstadt und trugen dort ihre Forderungen vor:
 


 
„Eine saubere Regierung, eine bessere Regierung, eine bessere Partei,
 
schnellere Reformen; also nicht etwa die Ablösung des Systems, sondern
 
im Gegenteil: eine Verbesserung des Systems.“
 


 
Die „Bewegung für Meinungsfreiheit und andere demokratische Rechte“ erhielt Zulauf von Intellektuellen und Arbeitern, so dass an den täglichen Demonstrationen bald mehr als 100.000 Menschen teilnahmen. Die Parteiführung verurteilte die Massenproteste, wusste zunächst jedoch nicht, wie sie der für die Partei bedrohlichen Situation begegnen sollte. Am 20. Mai wurde über Peking das Kriegsrecht verhängt, aber dennoch wurde der gewaltlose Widerstand fortgesetzt. Das Vordringen von Panzern und Militärfahrzeugen in das Stadtzentrum wurde zunächst von der Bevölkerung verhindert, die Straßenblockaden errichtet hatte. Die Demonstranten errichteten auf dem Platz des Himmlischen Friedens eine riesengroße Freiheitsstatue, die „Göttin der Demokratie“. Es war das letzte Fanal, denn am 03. Juni erhielt die Armeeführung den Befehl, den Platz einzunehmen. In der Nacht zum 04. Juni kam es dann zu einem entsetzlichen Massaker. Die vorrückenden Militäreinheiten stießen auf erheblichen Widerstand, mussten brennende Barrikaden beseitigen und schossen rücksichtslos in die Menge. Hunderte wurden auf dem Platz des Himmlischen Friedens und auf umliegenden Straßen von den Soldaten erschossen oder von Panzern überrollt. Die genaue Zahl der Opfer wurde nie bekannt. Noch heute rühmt sich die Kommunistische Partei Chinas jedoch mit dieser menschenverachtenden Aktion und feiert diesen 04. Juni alljährlich als Tag des Sieges.
 


 
Im Vorjahr musste sich der FC Bayern München mit der Vizemeisterschaft abfinden, am Ende der Saison 1988/ 89 hatten die Münchener jedoch die Nase wieder vorn. Sie mussten sich im Titelrennen allerdings lange Zeit den Attacken des 1. FC Köln erwehren, der mit Trainer Christoph Daum wieder erstarkt war und am Ende vor Titelverteidiger Werder Bremen Zweiter der Tabelle wurde. Nach dem dürftigen Start mit Trainer Skoblar und Torwart Pralija in der Vorsaison hatte Trainer Willi Reimann den HSV wieder auf Kurs gebracht und in der jetzt abgelaufenen Saison auf den vierten Platz der Abschlusstabelle geführt. Die Meisterschaft der Bayern war allerdings insofern etwas überraschend, weil Trainer Jupp Heynckes mit Lothar Matthäus und Andreas Brehme, die beide zu Inter Mailand gewechselt waren, zwei wichtige Stützen der Mannschaft verloren hatte. Aber es waren andere Spieler in den Vordergrund gerückt, wie Olaf Thon, Stefan Reuter und Torwart Raimund Aumann. Zudem hatte sich Roland Wohlfarth zu einem gefährlichen Torjäger entwickelt, der zusammen mit Thomas Allofs vom 1.FC Köln mit 17 Treffern Torschützenkönig der Saison wurde.
 


 
Vor dem DFB-Pokalendspiel zwischen Werder Bremen und Borussia Dortmund am 24. Juni 1989 war Werder eindeutiger Favorit. Trotzdem reisten 40.000 Dortmunder Fans nach Berlin, um ihre Mannschaft zu unterstützen, die seit 1965 keinen nationalen Titel mehr gewonnen hatte. Doch der BVB hatte ein großes Problem. Mittelstürmer Norbert Dickel hatte sich nur sieben Wochen vor dem Finale einem Meniskuseingriff unterziehen müssen. Es war eigentlich unmöglich, nach einer so kurzen Zeit schon wieder das Comeback feiern zu können, doch Dickel hatte fieberhaft auf diesen großen Tag hingearbeitet. Wenige Stunden vor Beginn des Spiels waren sich jedoch weder Trainer Horst Köppel noch der Spieler selbst sicher, ob es richtig sein würde, von Beginn an zu spielen. Erst nachdem BVB-Präsident Dr. Gerd Niebaum seinen Trainer beiseite genommen hatte, um ihm zu erklären, dass Dickel spielen müsse, da man ohne ihn das Spiel nicht gewinnen könne, war die Entscheidung für den Einsatz des Mittelstürmers gefallen. Zunächst wurde Werder Bremen jedoch seiner Favoritenrolle gerecht. In der 14. Minute ging der Ex-Berliner Kalle Riedle nach einem schönen Steilpass von Thomas Schaaf auf und davon, um beim Tor zum 1:0 Torhüter „Teddy“ de Beer keine Chance zu lassen. Nur sieben Minuten später folgte der große Auftritt des angeschlagenen Norbert Dickel. Frank Mill hatte den Ball nach innen gespielt, der Mittelstürmer stand da wo ein Torjäger zu stehen hat und verwandelte zum umjubelten Ausgleich. Doch das Fußballmärchen ging weiter. Nachdem Frank Mill die Borussia mit einem wunderbaren Kopfball in Führung gebracht hatte, sprang der Ball Norbert Dickel an der Strafraumgrenze vor die Füße. Mit dem Vollspann zog er ab und der Ball rauschte wie ein Strich in das Netz des Bremer Tores. 3:1 für die Borussia, wer hätte das gedacht? Hundert Sekunden nach Dickels Tor erhöhte Michael Lusch sogar noch auf 4:1. Der erste DFB-Pokalsieg der Dortmunder Borussia nach 24 Jahren war perfekt. Die Dortmunder Spieler jubelten mit dem Pokal in den Händen und 40.000 Fans in gelb und schwarz feierten enthusiastisch. Der Mann des Spiels aber war Norbert Dickel, der sich trotz seiner Verletzung durchgebissen und zwei Tore erzielt hatte. Noch heute wird er von den Borussen-Fans als „Held von Berlin“ verehrt.
 


 
In der ersten Runde des Europapokals der Landesmeister musste der deutsche Meister Werder Bremen gegen Dynamo Berlin, dem Meister der DDR, antreten. Nach dem Hinspiel schien das Kapitel Europapokal für die Bremer bereits beendet gewesen zu sein, weil sie in Ostberlin mit 0:3 verloren hatten. Zwei Wochen später jedoch folgte das „Wunder an der Weser“. Nach einer fulminanten Aufholjagd fegte Werder den DDR-Meister mit 5:0 vom Platz und erreichte doch noch die nächste Runde. Im Achtelfinale konnte Celtic Glasgow ausgeschaltet werden, aber im Viertelfinale folgte dann das Aus. Dies allerdings gegen die zu jener Zeit beste europäische Vereinsmannschaft, dem AC Mailand. Dem 0:0 im Weserstadion folgte eine knappe 0:1-Niederlage in Mailand. Das Europapokal-Endspiel gewann der italienische Meister dann vor 97.000 Zuschauern in Barcelona souverän mit 4:0 gegen Steaua Bukarest. Milans Triumph wurde jedoch getrübt durch eine schwere Verletzung Ruud Gullits. Der holländische Superstar hatte zwei Tore erzielt, bevor auf einer Trage vom Platz getragen werden musste. Sein rechtes Knie wurde später dreimal operiert. Die beiden übrigen Tore in dem Europapokal-Finale steuerte Gullits Partner aus der niederländischen Nationalmannschaft, Marco van Basten, bei.
 


 
Die Frankfurter Eintracht erreichte im Europapokal der Pokalsieger das Viertelfinale, wo sie nach einem 0:0-Unentschieden und einer 0:1-Niederlage am holländischen Vertreter KV Mechelen scheiterte. Das Endspiel gewann der FC Barcelona dann später mit 2:0 gegen Sampdoria Genua. Im UEFA-Pokal erreichten sowohl der FC Bayern München wie auch der VfB Stuttgart das Halbfinale. Während die Bayern mit 0:2 und 2:2 am SSC Neapel scheiterten, setzte sich Stuttgart mit einem 1:0-Sieg und einem 1:1-Unentschieden gegen Dynamo Dresden durch und erreichte somit die Endspiele gegen Neapel mit Diego Maradona, dem seinerzeit besten Fußballspieler der Welt. Beim Hinspiel in Italien lag eine Sensation in der Luft, weil die Schwaben ein ausgesprochen gutes Spiel zeigten und durch den gebürtigen Italiener Maurizio Gaudino mit 1:0 in Führung gehen konnten. Erst durch einen skandalösen Handelfmeter, der Napoli vom griechischen Schiedsrichter geschenkt worden war, konnte der Ausgleich hergestellt werden, weil Maradona den Elfmeter sicher verwandelte. Drei Minuten vor Spielende sorgte der Brasilianer Careca dann sogar noch für den glücklichen 2:1-Sieg. Nationalspieler Guido Buchwald, der nach der zweiten gelben Verwarnungskarte für das Rückspiel gesperrt war, tobte nach dem Schlusspfiff: „Wenn mir der Schiedsrichter nach dem Spiel begegnet wäre, läge er jetzt im Krankenhaus.“ Trotzdem hatten sich die Stuttgarter mit dieser kappen Niederlage eine durchaus gute Ausgangs-position für das Rückspiel geschaffen. In Stuttgart jedoch ließen sich die Italiener, die von 20.000 Tifosi begleitet worden waren, den Cup nicht mehr nehmen. Sie nutzten alle Chancen, führten nach 62 Minuten mit 3:1 und schenkten dem VfB am Ende noch ein 3:3. So hatte der argentinische Weltmeister Diego Maradona jetzt auch einen europäischen Cup gewonnen.
 


 
Bereits vor den Finalspielen der europäischen Cup-Wettbewerbe hatte sich eine der größten Katastrophen in einem europäischen Fußballstadion ereignet. Am 15. April 1989 kam es im Hillsborough-Stadion von Sheffield zu einer Massenpanik unter den Zuschauern. 96 Fans des FC Liverpool wurden dabei zu Tode gequetscht. Der englische Fußballverband schaffte daraufhin die Stehplätze in den Stadien ab.
 


 
Der Weg zur Weltmeisterschaft 1990 in Italien war für die deutsche Nationalmannschat sehr dornenreich. Weil beim 4:0-Auftaktsieg der Qualifikationsrunde in Finnland Teamchef Franz Beckenbauer den jungen Kölner Bodo Illgner ins deutsche Tor gestellt hatte, trat Eike Immel nach 19 Länderspielen aus der Nationalmannschaft zurück. Fortan war Illgner Deutschlands Torwart Nummer eins. Gegen Europameister Niederlande gab es auch im zweiten Spiel ein Unentschieden. In Rotterdam zeigte das deutsche Team eine überragende Leistung und konnte in der 67. Spielminute durch Kalle Riedle in Führung gehen. Zwei Minuten vor Spielende war es jedoch wieder einmal Marco van Basten, der die einzige Unachtsamkeit der deutschen Abwehr ausnutzte und zum 1:1-Endstand ausgleichen konnte. Während es für Holland in der Qualifikation nur bei den Spielen gegen Deutschland Verlustpunkte gab, leistete sich Beckenbauers Team zusätzlich ein 0:0 in Cardiff gegen Wales. So musste Deutschland im abschließenden Qualifikationsspiel gegen die Waliser am 15. November 1989 in Köln unbedingt gewinnen, um als bester Gruppen-Zweiter doch noch an der Weltmeisterschaft in Italien teilnehmen zu können. Umso schockierter waren Spieler und Zuschauer, als Wales nach nur elf Spielminuten durch Allen in Führung gegangen war. Zum Glück konnte Rudi Völler schon eine Viertelstunde später den Ausgleich erzielen. In der zweiten Halbzeit waren gerade einmal drei Minuten gespielt, als Pierre Littbarski eine Flanke vor das Tor der Waliser schlug. Der Ball wurde von einem Abwehrspieler abgefälscht und prallte genau vor Thomas Häßler auf, der an der Strafraumgrenze stand. Der Fußballer des Jahres nahm den Ball volley und donnerte ihn unhaltbar für den walisischen Torwart Southall ins Netz. Es blieb bei dieser 2:1-Führung und im Müngersdorfer Stadion konnte nach dem Schlusspfiff gefeiert werden. Das Ticket zur Weltmeisterschaft wurde im letzten Moment doch noch eingelöst.
 


 
Am 24. März 1989 lief der Supertanker „Exxon Valdez“ vor der Küste Alaskas auf ein Riff und schlug Leck. 44.000 Tonnen Rohöl liefen ins Meer und verursachten unabsehbare Folgen für Pflanzen und Tiere und gefährdete das ökologische Gleichgewicht der gesamten Küstenregion. Die Ölkatastrophe vor der Küste Alaskas war allerdings nicht der einzige Grund dafür, dass man sich in Bezug auf die Umwelt ernsthafte Sorgen machen musste. An der Adria kam es im Sommer 1989 zu einer schleichenden Verschmutzung, die nicht nur auf Flora und Fauna Einfluss hatte, sondern auch auf den Tourismus in der Region. Weil Meer und Strand mit schleimigem Algenschlamm überzogen waren, verließen die Urlauber den „Teutonengrill“ in Scharen oder suchten sich gleich eine andere Urlaubsregion aus. Für noch größere Besorgnis sorgten Eingriffe in das Naturgefüge, die weitreichende Folgen hatten. Die Tropenwälder wurden ungebremst abgeholzt und der weitere Anstieg des Kohlendioxid-Ausstoßes sorgte vermehrt zum sogenannten Treibhauseffekt und damit zu globalen Klima -Veränderungen.
 


 
Im Juni 1989 weilte hoher Besuch in der Bundesrepublik. Der sowjetische Staats- und Parteichef Michail Gorbatschow, der die revolutionäre Entwicklung in Osteuropa möglich gemacht hatte, war zum Staatsbesuch gekommen und wurde von der Bevölkerung begeistert gefeiert. Der 05. Oktober war ein besonderer Tag, denn erstmals konnten die Geschäfte länger als üblich ihre Waren zum Verkauf anbieten – der erste „lange Donnerstag“ in der Bundesrepublik. Am 30. November 1989 meldete sich die RAF zurück, die einen Bombenanschlag auf den Dienstwagen des Vorstandssprechers der Deutschen Bank, Alfred Herrhausen, verübte. Die Wucht der Explosion drückte die gepanzerte Wagentür ein und tötete Herrhausen auf der Stelle. Der bundesdeutsche Sport erlebte in diesem Jahr einen Doppeltriumph. Sowohl Boris Becker wie auch Steffi Graf gewannen die Einzelfinales in Wimbledon und in der Dortmunder Westfalenhalle gewann das deutsche Tischtennis-Doppel Steffen Fetzner und Jörg Roßkopf sensationell den Weltmeistertitel.
 
Weltweites Entsetzen rief im Februar 1989 ein Flugzeugunglück hervor, das sich auf den Azoren in Portugal ereignete. Aufgrund eines Koordinierungsfehlers beim Landeanflug zerschellte eine Boeing 707 der Independent Air an einem Berg. Alle 144 Insassen der Maschine kamen dabei ums Leben. Im gleichen Monat kamen Staatsgäste aus 163 Ländern nach Tokio, um dem verstorbenen japanischen Kaiser Hirohito die letzte Ehre zu erweisen. Im Juni verstarb auch das iranische Staatsoberhaupt Ayatollah Khomeini. Die Betroffenheit über seinen Tod hielt sich in der westlichen Welt in Grenzen. US-Truppen marschierten 1989 im mittelamerikanischen Panama ein, um den Militärmachthaber Noriega festzunehmen, dem sie eine Verwicklung in den internationalen Drogenhandel vorwarfen. Derweil suchte die Regierung Kolumbiens verzweifelt nach Mitteln gegen die Macht der Kokainkartelle. In Chile endete im Dezember mit der Wahl Patricio Aylwins zum Präsidenten die Diktatur Pinochets.
 


 
1989 – es war ein Jahr, das man nicht vergisst.
 


 
Das Jahr 1990 stand ganz im Zeichen der Entwicklung in den beiden deutschen Staaten, mit der deutlichen Tendenz zur Vereinigung. Ein äußeres Zeichen des Wandels in der DDR konnte man Mitte Januar wahrnehmen, als Demonstranten die Stasi-Zentrale stürmten und die Akten beschlagnahmten, in denen der Staatssicherheitsdienst die Bespitzelungen während der SED-Diktatur fein säuberlich festgehalten hatte. Am 18. März fanden die ersten freien Wahlen in der DDR statt. Die CDU, die bis dahin nur eine untergeordnete Rolle im Schatten der SED gespielt hatte, wurde mit einem Stimmenanteil von 41 Prozent stärkste Partei, weil sie sich am Deutlichsten für einen Zusammenschluss mit der Bundesrepublik ausgesprochen hatte. Im April konstituierte sich die neue Volkskammer und wählte Sabine Bergmann-Pohl zu ihrer Präsidenten. Eine Woche später wurde Lothar de Maiziére (CDU) erster und einziger frei gewählte Ministerpräsident der DDR.
 


 
Bei den Landtagswahlen in der Bundesrepublik zu Beginn des Jahres 1990 hatte dagegen die SPD die Nase vorn. Im Saarland konnten die Sozialdemokraten und ihr Spitzenkandidat Oskar Lafontaine ihre absolute Mehrheit mit 54,4 Prozent der Stimmen ausbauen. Lafontaine wurde als Ministerpräsident des Saarlandes wiedergewählt und anschließend von der SPD zum Kanzlerkandidaten ernannt. Am 25. April wurde Lafontaine bei einem Wahlkampfauftritt in Köln von einer Frau niedergestochen und schwer verletzt. Der am Hals getroffene Spitzenpolitiker erholte sich jedoch schnell von seiner Verletzung und konnte alsbald wieder in den Wahlkampf für die im Dezember vorgesehene Bundestagswahl einsteigen. Auch die SPD mit Ministerpräsident Johannes Rau konnte im größten Bundesland Nordrhein-Westfalen die absolute Mehrheit verteidigen. Zu einem Machtwechsel kam es dagegen in Niedersachsen, wo die SPD die Landtagswahl gewinnen konnte, so dass Gerhard Schröder den bisherigen Ministerpräsidenten Ernst Albrecht ablöste.
 


 
Eine Bürgerbefragung in Karl-Marx-Stadt im April 1990 hatte das Ergebnis, dass sich 76 Prozent der Einwohner dafür aussprachen, der Stadt ihren früheren Namen „Chemnitz“ wiederzugeben, was zum 01. Juli dann auch umgesetzt wurde. Ich konnte ohnehin mit der Stadtbezeichnung „Chemnitz“ mehr anfangen, als mit „Karl-Marx-Stadt“, denn meine Mutter hatte früher des Öfteren von Chemnitz berichtet, von der Stadt in der sie als junges Mädchen Anfang der 40er Jahre bis zum Ende des Zeiten Weltkrieges ihren Dienst im „Bund deutscher Mädchen“ (BDM) verrichtet hatte und vor den anrückenden sowjetischen Truppen im letzten Moment und mit viel Glück fliehen konnte. Anfang Juni wurde Susanne Albrecht als erste der ausgestiegenen und mit neuer Identität in der DDR lebenden RAF-Terroristen in Ostberlin festgenommen. Durch ihre Aussage konnten die Umstände, die im Jahr 1977 zur Ermordung des Vorstandssprechers der Deutschen Bank, Jürgen Pronto, geführt hatten, wirklich aufgeklärt werden. Nach Aussage von Susanne Albrecht haben Mohnhaupt und Klar den Vorstandssprecher der Deutschen Bank nicht, wie die beiden Terroristen im Prozess behauptet hatten, erschossen, als dieser sich bei einer geplanten Entführung zur Wehr gesetzt hat, sondern es stellte sich heraus, dass Jürgen Pronto ohne Vorwarnung brutal ermordet worden war.
 


 
Am 13. Juni begann der endgültige Abriss der Berliner Mauer, und Checkpoint Charlie, der frühere Übergang von West- nach Ostberlin wurde ebenfalls abgebaut. Nur Reste der Mauer blieben als Denkmal oder besser gesagt, als Mahnmal, stehen. Mit der Wirtschafts- und Währungsunion zum 01. Juli 1990 endete der Gestaltungsspielraum der DDR-Regierung gravierend. Löhne, Gehälter, Renten sowie Bargeld bis zu 4.000 Ostmark wurden im Verhältnis 1:1 getauscht, der Rest 2:1. Von vielen Experten wurde diese Maßnahme scharf kritisiert, da dieser Umtauschkurs nicht annähernd den wahren Wert der beiden Währungen widerspiegelte. Mein Vater war zwar kein Experte in Bezug auf Wirtschafts- und Finanz-angelegenheiten, aber ebenfalls entschiedener Gegner dieser Umtauschaktion. Ich kann mich noch gut erinnern, dass er sich vehement über das Vorgehen ereiferte und die Meinung vertrat, dass es sich hierbei um das erste Wahlgeschenk an die Bürger der DDR gehandelt habe. Mit dieser Einschätzung dürfte er nicht so ganz falsch gelegen haben.
 


 
Nach der gewaltlosen und unblutigen Revolution im Vorjahr hatte der Einigungsprozess in der DDR eine Eigendynamik angenommen und eine Schnelligkeit erreicht, von der die Staatsmänner der beiden deutschen Staaten gleichermaßen überrascht waren. Mit den Losungen „Wir sind ein Volk“ und „Deutschland einig Vaterland“ pochte die breite Mehrheit der DDR-Bevölkerung auf einen möglichst schnellen Zusammenschluss. So war es kaum noch überraschend, dass die Ost-Berliner Volkskammer bereits am 23. August 1990 für den Beitritt der DDR zur Bundesrepublik Deutschland stimmte. Die Verhandlungen im Laufe des Einigungsprozesses führte auf Seiten der Bundesrepublik Innenminister Wolfgang Schäuble, der mit Günther Krause als Vertreter der DDR einen kongenialen Partner hatte. Hin und wieder wurde die Harmonie durch Ministerpräsident de Maiziére gestört, der wissen wollte, wie das künftige Land heißen solle, welche Farben und Symbole die Flagge haben werde und ganz wichtig, wie Melodie und Text der gemeinsamen Hymne lauten würden. Mit solchen Nebensächlichkeiten mochte sich der Pragmatiker aus dem Westen nicht beschäftigen und ließ keinen Zweifel daran, dass Bonn die Bedingungen diktiere. Als es ihm zu bunt wurde, machte Schäuble deutlich: „Liebe Leute, es handelt sich um den Beitritt der DDR zur Bundesrepublik, nicht um die umgekehrte Veranstaltung. Wir haben ein gutes Grundgesetz, das sich bewährt hat. Wir tun alles für Euch. Ihr seid herzlich willkommen. Aber hier findet nicht die Vereinigung zweier gleicher Staaten statt.“ Nur eine Woche nach der Zustimmung in der Volkskammer konnte in Berlin der Einigungsvertrag unterzeichnet werden. Am 03. Oktober 1990 wurde mit dem Beitritt der Gebiete der DDR einschließlich Ost-Berlins zum Geltungsbereich der Bundesrepublik Deutschland die Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten vollzogen. Damit endeten die restlichen noch bestehenden Vorbehaltsrechte der Alliierten in Bezug auf Gesamtdeutschland und Berlin als Folge des Zweiten Weltkrieges. Der 03. Oktober ist seither als Tag der Deutschen Einheit gesamt-deutscher Nationalfeiertag und löste damit den 17. Juni als Feiertag in der Bundesrepublik ab. Das deutsche Volk jubelte. Viele Bürger hatten nicht daran geglaubt, ein vereintes Deutschland noch zu erleben.
 


 
In Berlin ließ sich der Bundeskanzler feiern und war stolz auf das Erreichte. Er wurde mit Attributen der Superlative überhäuft: „Kanzler der Wende“, „Einheitskanzler“ oder „Friedens-Kanzler“ wurde er genannt. Doch wenn man es realistisch betrachtet, stellt sich die Frage, welche Verdienste Helmut Kohl im Gesamtprozess tatsächlich erworben hat. Fakt ist, dass er einer der schärfsten Gegner der sozial- liberalen Entspannungspolitik war, die von Willy Brandt, Egon Bahr und Walter Scheel eingeleitet worden war und letztlich der Grundstein für die spätere Entwicklung sein sollte. An der Wende in der DDR und dem Fall der Mauer war weder Helmut Kohl noch ein anderer westdeutscher Politiker direkt beteiligt. Dies erreichten einzig und alleine die DDR-Bürger, die mutig auf die Straße gegangen waren, um gegen das SED-Regime und für ein „Einig Vaterland“ zu demonstrieren und die Regierung schließlich zur Aufgabe ihrer Politik zwang. Geholfen hat ihnen genauso wie den Regimegegnern in den anderen Osteuropäischen Ländern dabei ausschließlich die Politik Michail Gorbatschows, die ihnen die Sicherheit gab, dass ihre Proteste, ihr Aufstand, ihre Revolution nicht von sowjetischen Truppen niedergewalzt werden, wie es in den vergangenen Jahrzehnten so häufig der Fall gewesen ist. Auch auf dem Weg zur Einheit waren es ausschließlich die Bürger der DDR, die den Prozess anschoben und dafür sorgten, dass sich eine Eigendynamik entwickelte, die den Beitritt der DDR zur Bundesrepublik am Ende fast zur Selbstverständlichkeit werden ließ. Die Gespräche zum Einigungsvertrag führte federführend Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble und für den Politprofi dürfte dies wohl keine allzu große Herausforderung gewesen sein, zumal er den DDR-Vertretern diktieren konnte, unter welchen Bedingungen die Bundesrepublik bereit sein würde, die DDR aufzunehmen. Der Bundeskanzler befand sich in jener Zeit auch häufig in der DDR, allerdings ausschließlich, um Wahlkampf für die anstehenden Landtagswahlen und vor allem für die sich bereits abzeichnende gesamtdeutsche Bundestagswahl zu führen.
 


 
Als Helmut Kohl Mitte Juli 1990 in die Sowjetunion reiste, um mit Michail Gorbatschow über die geplante Wiedervereinigung Deutschlands zu sprechen, war der Prozess schon so weit voran geschritten, dass er kaum noch aufzuhalten war. Bei der bisherigen Politik Gorbatschows war es aber wohl auch kaum anzunehmen, dass er ernsthaft in Erwägung gezogen hatte, sein Veto gegen die Vereinigung einzulegen, so dass es sicherlich wenig Überredungskünste des Bundeskanzlers gebraucht haben dürfte, um die Zustimmung des sowjetischen Präsidenten für die Einigung zu erhalten. Bei dem zweiten Anliegen Kohls, mit dem er eine volle und uneingeschränkte NATO-Mitgliedschaft eines vereinten Deutschlands ansprach, biss er bei Gorbatschow allerdings zunächst auf Granit. NATO-Soldaten auf dem Boden der DDR, dies schien zu viel des Guten für den sowjetischen Präsidenten zu sein. Gorbatschow in dieser brisanten Frage umgestimmt zu haben, war dann wohl wirklich das Verdienst Helmut Kohls, obwohl dem sowjetischen Präsidenten zu diesem Zeitpunkt bereits klar gewesen sein dürfte, dass er auch die NATO-Mitgliedschaft eines vereinten Deutschlands nicht mehr lange hätte verhindern können. So ließ er sich sein anfängliches Zögern aber mit 15 Milliarden D-Mark versüßen, die von der Bundesrepublik an die Sowjetunion gezahlt werden sollten. Wer wollte ihm dies verdenken. Im Gegenzug erhielt der Bundeskanzler von Gorbatschow die Zusage, dass die Sowjet-Truppen aus der DDR abgezogen werden und die Zustimmung für die Stationierung von NATO-Truppen in Ostdeutschland. Dies war der wesentliche Beitrag Kohls im Einigungsprozess. Infolge des Mauerfalls und der deutschen Einigung wurde im November in der Charta von Paris die Spaltung Europas in Ost und West und damit der Kalte Krieg für beendet erklärt. Dieser Frieden war in erster Linie das Verdienst des sowjetischen Präsidenten Michail Gorbatschow, der Ende des Jahres 1990 mit dem Friedensnobelpreis geehrt wurde und dies vollkommen zu Recht.
 


 
Am 12. Oktober 1990 wurde Wolfgang Schäuble, der „Architekt“ des Einigungsvertrages in seinem Wahlkreis von einem psychisch kranken Mann niedergeschossen und ist seitdem mit einer Lähmung auf einen Rollstuhl angewiesen. Zwei Tage nach diesem Attentat fanden die Landtagswahlen in der DDR statt. In vier von fünf Ländern wurde die CDU stärkste Kraft. Nur bei der Wahl in Brandenburg konnte die SPD sich durchsetzen.
 


 
Der Wahlkampf vor der ersten gesamtdeutschen Bundestagswahl am 02. Dezember 1990 stand natürlich ganz im Zeichen der Wiedervereinigung. Bundeskanzler Helmut Kohl wollte mit allen Mitteln an der Macht bleiben und versprach den Bürgern in den neuen Bundesländern wider besseren Wissens „Blühende Landschaften“ und verschwieg bewusst die Probleme, die in Ost und West auf alle zukommen würden. Steuererhöhungen lehnte er kategorisch ab. Sein Herausforderer Oskar Lafontaine dagegen wies auf die wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen der Einheit hin und machte deutlich, dass der „Aufbau Ost“ immense Kosten verschlingen würde, die ohne zusätzliche Steuern nicht zu bewältigen seien. Er handelte sich hierfür sogar die Kritik von Altkanzler Willy Brandt ein, der ihm vorwarf: „Warnung und Hoffnung müssen in einem menschengerechten Verhältnis zueinander stehen.“ Diese Auffassung ist grundsätzlich richtig, war im Zusammenhang mit dieser Bundestagswahl jedoch nicht angebracht. Man hätte die euphorische Stimmung in der Bevölkerung im Zuge der Widervereinigung nutzen müssen, um deutlich auf die Schwierigkeiten hinzuweisen, die auf Alle zukommen würden, so wie es Lafontaine versuchte. In dieser Phase hätte man noch die Akzeptanz in der Bevölkerung für unbedingt notwendige Steuererhöhungen erreichen können. Als der Solidaritätszuschlag Mitte 1991 eingeführt wurde, war es hierfür längst zu spät. Bundeskanzler Helmut Kohl ging es ausschließlich um seine Machterhaltung. In Bezug auf die Bundestagswahl hatte er mit den Versprechen, die er der ostdeutschen Bevölkerung gab, freilich Erfolg. Die CDU/ CSU wurde mit 43,8 Prozent der Stimmen klarer Wahlsieger und mit einem Stimmenanteil von 11,0 Prozent sorgte die FDP dafür, dass die Koalition eine deutliche Mehrheit im Bundestag behielt. Die Ehrlichkeit Lafontaines, der die zu erwartenden finanziellen Schwierigkeiten offen angesprochen hatte, zahlte sich hingegen für die Sozialdemokraten nicht aus, denn die SPD erzielte das schlechteste Ergebnis bei einer Bundestagswahl seit 1957, damals als ich zum ersten Mal in meinem Leben ein Wahllokal kennenlernte.
 


 
Viele Jahre später brachte Wolfgang Schäuble die deutschen Machtverhältnisse der damaligen Zeit auf den Punkt: „Eine Kanzlerschaft währt im Grunde zwei Legislaturperioden. Die hatte Kohl und, jede Wette, er wäre abgewählt worden, wenn nicht 1989 die Mauer gefallen wäre.“ Die großen Probleme, die der Kanzler im Wahlkampf verschwiegen hatte, wurden im nächsten Jahr sehr schnell sichtbar. Die Steuern konnten nicht gleich erhöht werden, weil dies ja versprochen worden war. Dies bekam zunächst die Rentenkasse zu spüren, denn die Kosten für die hinzu gekommenen Rentenempfänger aus dem Osten wurden nicht durch Steuermittel finanziert, sondern die vorhandenen Beiträge, die alleine von den Westbürgern eingezahlt worden waren, sollten hierfür ausreichen, was natürlich nicht gut gehen konnte. Das deutsche Rentensystem wurde durch diese Maßnahme schwer geschädigt und brauchte lange, um sich hiervon zu erholen. Durch Einführung der D-Mark im Rahmen der Währungsunion war die DDR noch vor der Wiedervereinigung wirtschaftlich dem westdeutschen Wettbewerb und damit dem Bankrott ausgesetzt. Da die Preise jetzt entsprechend hoch waren, brachen die gesamten osteuropäischen Märkte weg und die Warenproduktion stürzte um 70 Prozent ab. Viele Menschen wurden arbeitslos und stürzten ins soziale Elend. Die Betriebe in der Bundesrepublik profitierten dagegen lange Zeit von der Vereinigung, da Deutschland mit einem regelrechten Boom vom gleichzeitigen Abschwung der Weltwirtschaft abgekoppelt war. Die große Euphorie schlug bei den Bürgern in den neuen Bundesländern schon bald in Ernüchterung und Resignation um, aber auch die Menschen im Westen wurden zusehends unzufriedener, als nach und nach deutlich wurde, wie teuer der Aufbau Ost wirklich werden würde. Beide Seiten, hüben wie drüben, fühlten sich über den Tisch gezogen und schon bald machten die Begriffe „Besserwessi“ und „Jammerossi“ die Runde. Als der Solidaritäts-Zuschlag am 01. Juli 1991 erstmals eingeführt wurde, war von dem Jubel über die Widervereinigung nicht mehr viel übrig geblieben, so dass die längst überfällige Zusatzsteuer von Beginn an als lästiges Übel empfunden wurde. Der Zeitpunkt für einen sachgerechten und positiven Start der neuen Republik war aus reinem Machtstreben verpasst worden. Helmut Kohl, der „Einheitskanzler“? Ich weiß nicht. Der treffendere Begriff ist wohl eher „Kanzler aufgrund der Einheit“.
 


 
In der Fußball-Bundesliga konnte Bayern München im Jahr 1990 erneut die Meisterschaft für sich entscheiden. Dies lag allerdings diesmal nicht unbedingt an der Dominanz der Bayern, sondern daran, dass die Verfolger aus Köln, Frankfurt und Dortmund „Angsthasenfußball“ spielten. „Schämt Euch, Ihr Feiglinge“ titelte die größte deutsche Tageszeitung am 30. April, „So bleibt Bayern ewig Meister.“ Von der großen Mannschaft der Bayern, die sich Anfang der 80er Jahre lange Zeit erbitterte Duelle mit dem Hamburger SV um die Tabellenspitze geliefert hatte, war nur noch ein Spieler übrig geblieben: Klaus Augenthaler. Seit 1980 hatte der FC Bayern München siebenmal die deutsche Meisterschaft gewonnen und Augenthaler gehörte stets zur Stamm-Elf. In seiner Profilaufbahn spielte er ausschließlich für den Rekordmeister, machte aber nie einen Hehl daraus, dass für ihn nur der HSV in Frage gekommen wäre, wenn er doch irgendwann einmal den Verein gewechselt hätte. Mit Dietmar Jacobs, dem Vorstopper des HSV, verband ihn seit der Weltmeisterschaft 1986 in Mexiko eine enge Freundschaft und der Freund aus Hamburg war der große Pechvogel der Saison 1989/ 90. Im Nordderby zwischen dem HSV und Werder Bremen am 20. September 1989 im Hamburger Volksparkstadion war gerade einmal eine Viertelstunde gespielt, als der Kapitän des HSV bei einer Rettungsaktion ins eigene Tor rutschte. Ein Karabinerhaken der Netzbefestigung bohrte sich dabei in seinen Rücken und konnte trotz aller Bemühungen der Betreuer nicht geöffnet werden. Noch an Ort und Stelle musste Jacobs operiert werden, bis er nach über zwanzig Minuten von dem Karabinerhaken befreit werden konnte. Wenn Hermann Rieger, der Kult-Masseur des Hamburger SV mit eigenem Fanclub, später nach dem schlimmsten Erlebnis in seiner 26-jährigen Tätigkeit beim HSV gefragt wurde, erinnerte er sich spontan an dieses Unglück, das die Profikarriere des Hamburger Kapitäns beendet hatte. Für Aufsehen sorgte auch eine überraschende Trainerentlassung am Ende der Saison 1989/ 90. Der Vorstand des Vizemeisters 1. FC Köln hatte seinen Erfolgstrainer Christoph Daum mit der Begründung entlassen, es habe vielfältige Dinge gegeben, die dazu beigetragen haben, dass das Vertrauen nicht mehr vorhanden war.
 


 
Es gab aber auch eine positive Entwicklung in der Bundesliga. Durch den Mauerfall und die Öffnung der deutsch-deutschen Grenze war es jetzt auch Fußballspielern aus der DDR möglich, legal in den Westen zu gelangen. Als erster wechselte Andreas Thom vom FC Dynamo Berlin zu Bayer Leverkusen und erzielte am 16. Dezember 1989, gleich in seinem ersten Spiel, die 1:0-Führung beim 3:1-Sieg seines neuen Vereins gegen den FC Homburg. Viele andere Spieler aus der DDR folgten Thom in die Bundesliga, wie unter anderem Matthias Sammer, Ulf Kirsten, Bernd Hobsch und Thomas Ritter. Am 19. Dezember 1990 war es ebenfalls Andreas Thom, der das erste Tor eines ehemaligen DDR-Auswahlspielers für die gesamtdeutsche Nationalmannschaft beim 4:0-Sieg gegen die Schweiz erzielte. Er war gerade einmal 25 Sekunden auf dem Platz, als er den Zwischenstand von 3:0 herstellen konnte. Zuvor war er für Matthias Sammer eingewechselt worden, der mittlerweile beim VfB Stuttgart spielte und der erste Ex-DDR-Auswahlspieler in der deutschen Nationalmannschaft war. Erstmals wurde auch ein ehemaliger DDR-Spieler Trainer eines Bundesliga-Clubs. Der ehemalige Magdeburger Torjäger Joachim Streich hatte im Sommer 1990 die Trainertätigkeit beim Zweitligisten Eintracht Braunschweig übernommen, wo er jedoch noch vor Saisonende entlassen wurde, weil die Eintracht in akute Abstiegsgefahr geraten war.
 


 
Auch der Hamburger SV konnte sich zu Beginn der Saison 1990/ 91 die Dienste zweier Klassespieler des FC Dynamo Berlin sichern. Frank Rohde sollte der Abwehr nach dem verletzungsbedingten Ausscheiden von Dietmar Jacobs zu neuer Stabilität verhelfen, aber vor allem Thomas Doll sorgte in dieser Saison für Furore, wenn er am rechten Flügel mit aufgeblasenen Wangen die gegnerischen Abwehrspieler schwindelig spielte. Er hatte maßgeblichen Anteil daran, dass der HSV wieder in die Spur kam, nachdem die Vorsaison so negativ verlaufen war. Die Misere hatte damit begonnen, dass wichtige Spieler wie Okonski, Kastl, Gründel, Labbadia und Bein den Verein nach und nach verlassen hatten. In der Öffentlichkeit wurde gemunkelt, dass das Verhältnis zwischen Trainer Reimann und etlichen Profis äußerst angespannt gewesen sei. In der Vorsaison hatte Reimann, der zwei Jahre zuvor das Amt von Josip Skoblar übernommen hatte, seine Mannschaft noch auf den vierten Platz der Tabelle geführt, in der Spielzeit 1989/ 90 aber rutschte der HSV in den Tabellenkeller und es schien so, als habe Trainer Willi Reimann seine Mannschaft nicht mehr im Griff. Hinzu kam, dass die Vereinsführung Erich Ribbeck zum 01. Juli 1989 als Manager verpflichtet hatte, der jedoch zu keiner Zeit in der Lage war, in dieser schwierigen Situation hilfreich einzugreifen.
 


 
Ribbeck war sicherlich ein guter Bundesliga-Trainer, doch seine Managertätigkeit beim HSV konnte man nicht unbedingt als erfolgreich bezeichnen, um dies ganz vorsichtig zu formulieren. Seinen ersten und zugleich größten Fehler beging er, als er Manni Kaltz, den erfolgreichsten HSV-Spieler aller Zeiten dazu bewog, den Verein zu verlassen und seine langsam zu Ende gehende Profikarriere in Frankreich fortzusetzen, wo er allerdings nie wirklich Fuß fassen konnte. Am Ende der Hinrunde im Dezember 1989 stand der Hamburger Traditionsverein auf dem 14. Tabellenplatz, nur drei Punkte vor einem direkten Abstiegsrang und einen Punkt vor einer möglichen Relegation. Die Vereinsführung zog die Reißleine und trennte sich von Trainer Reimann, aber die seit Monaten andauernde schlechte Stimmungs-mache im Umfeld des Vereins, insbesondere in der Presse, war damit noch längst nicht beseitigt. Der FC St. Pauli war im Jahr 
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